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nachträgliche Forderungen

Die Schmutzliteratur -er Gebildeten.
Die in  München erfolgte Verurteilung des 

Dr. Semerau zu sechs Monaten Gefängnis hat 
die öffentliche Aufmerksamkeit erneut wieder 
einmal auf die innere Verlogenheit gewisser 
literarischer Zustände gelenkt und insbesondere 
wie ein Scheinwerfer die Gewissenlosigkeit be­
leuchtet, m it der unter der heuchlerischen 
Maske eines künstlerischen oder wissenschaft­
lichen Interesses Schriften oder Abbildungen 
vertrieben werden, die sich als nichtsnutziger 
Schmutz und ekelhaftes G ift darstellen. Freilich 
ist es dem hauptsächlichsten Schuldigen, dem 
Marquis de Bayros, einem plumpen Nach­
ahmer seines würdigen Vorbildes, des M a r­
quis de Sade, gelungen, sich rechtzeitig in  die 
Heimat des großen Mikosch zu flüchten, aus der 
w ir  gewohnt sind, die dicksten Zoten kommen zu 
sehen. Da Ilngarn diese Perlen nicht aus­
liefert und schwerlich irgend ein Zanosch dem 
Mikosch dort den Prozeh machen wird, so wird 
er aus den Münchener Verhandlungen nur den 
V orte il einer handfesten Reklame ziehen und 
über den dummen Schriftsteller aus Bamberg 
lachen, der in  München das Opfer seiner 
Schmutzerei geworden ist. Dieser Herr Dr. Se­
merau steht leider auf dem Gebiete, das er für 
ein Grenzgebiet der K u ltu r gehalten zu habe.» 
scheint, ganz und garnicht allein da und inso­
fern mag man hoffen, dah die feste Hand, m it 
der diesmal der Staatsanwalt zugegriffen, für 
das ganze Gelichter der Schmutzliteratur eine 
heilsame Warnung bieten wird. Die nichts 
nutzigste Darstellung widerwärtiger geschlecht­
licher Derirrungen w ird nach diesem U rte il 
doch nicht mehr so ungezwungen uns als schöne 
Nacktheit oder gar nackte Schönheit hingestellt 
werden dürfen. Und es ist auf alle Fälle hoch 
erfreulich, dah in  München solche sittliche Zucht- 
losigkeit in  der Kunst als das bezeichnet wurde, 
was sie ist: kulturwidrig. Dah dies überhaupt 
notwendig war, ist schlimm genug und wahrlich 
tie f beschämend für jene Kreise, aus denen ein 
„Eoethebund" zur Verteidigung unsittlicher 
L ite ra tur sich zusammentun konnte. Für die 
schädlichen Intellektuellen konnte kein härteres 
U rte il gesprochen werden, als dah der Münche­
ner Staatsanwalt seiner Befriedigung darüber 
Ausdruck gab, dah es gelungen sei, für diesen 
Prozeh eine Geschworenenbank von geistig ge­
sunden Bauern zusammenzubringen, die für 
solche Verbrechen die K u ltu r das richtige Ver­
ständnis und das entsprechende Mäh des U r­
teils haben weÄ>e. Wenn man sich vergegen­
wärtigt, wie die demokratische Presse bei Be­
ginn dieses Prozesses gerade diese Bank von 
ländlichen Geschworenen von vornherein des­
wegen verspotten zu sollen glaubte, weil sie für 
das feinverzweigte Seelenleben gewisser sitt­
licher Verbrechen oder Derbrecherinnen nicht 
das genügend entwickelte Verständnis haben 
könne, so w ird man zugeben müssen, dah der 
Staatsanwalt nicht jener Behauptung in  die 
tiefste Quelle des Übels hineingeleuchtet hat, 
an dem w ir leiden.

Der „Kulturforscher" Semerau verstand sich 
vortrefflich darauf, diese geistige Verirrung 
breiter Kreise als glorienreichen Hintergrund 
fü r die von ihm erträumten „höchsten Ideale 
der Kunst und Wissenschaft" inanspruch zu 
nehmen. M it  der Miene tiefgekränkter Un­
schuld und unendlicher geistiger wie sittlicher 
Überlegenheit tra t er als Ankläger auf und 
hoffte augenscheinlich zuversichtlich, dah die 
Sachverständigen ihn in  pflichtschuldiger Weise 
herausreden würden, wie sie das m it dem be­
rühmten Herrn Hau und anderen „Opfern" der 
großen Krankheit unserer Zeit getan haben. 
Dah diese Pose und große Geste diesmal auf 
den gesunden Menschenverstand der Münchener 
Geschworenen so ohne jede Wirkung blieb und 
dah die als hochverstäräiig berufenen, übrigens 
durchweg liberalen Männer, unter ihnen der 
Hauptschriftleiter der „Münchener Neuesten 
Nachrichten" und der bekannte Professor Dumo- 
hän, die kindischen Voraussetzungen über­
menschlicher Schmierfinken so g la tt ablehnten: 
das dürfte verschiedenen anderen dieses Gelich­

ters gründlich in  die Knochen fahren. M it  er­
freulicher Übereinstimmung ist in  München 
der Entrüstung über die Frechheit Ausdruck 
gegeben, solche Schmutzbilder der niedrigsten 
A rt m it Kunst und Wissenschaft in  Verbindung 
bringen zu wollen. Und deutlich ist die For­
derung ausgesprochen, eine scharfe Grenze 
zu ziehen zwischen der L iteratur und dem D ir- 
nenhause und endlich der frechen Lüge zu 
brechen, dah auch in  den schmutzigsten Dingen 
„dem Reinen alles rein" sein könne. Die erste 
gute Wirkung dieser Entschlossenheit zeigt sich 
darin, dah jene demokratischen B lätter, die zu 
Beginn des Prozesses von der Aetherhöhe ihres 
geistig-sittlichen Chimborasso herab über die 
Tieflandsphäre der Münchener Verhandlungen 
gespottet hatte, jetzt wie auf den Mund ge­
schlagen sind. Vielleicht w ird dieser Münche­
ner Prozeh nunmehr auch die Halben und 
Lauen, die jetzt in  dankenswerter Weise gegen 
die „niedere" Schundliteratur Stellung nahm, 
veranlassen, auch gegen „höheren" Schmutz sich 
endlich etwas entschiedener zu verhalten. Es 
ist kein Zufall, dah just in  München unlängst 
bei H. C. Beck ein Büchlein erschienen ist, dah 
aus früheren Hochschulvorträgen des bekann­
ten Leipziger Philosophen und Aesthetikers 
J o h a n n e s  V o l k e t  entstanden ist und 
bittere Klage über die „e r  o t i  s ch e S e u ch e" 
führt, die weite Dichterkreise ergriffen habe:

„ M it  Vorliebe wählen die Dramatiker Stoffe, 
die ihnen geeignet scheinen, die geschlechtliche 
Brunst und Tollheit bis zum äußersten zu steigern 
und m it der Wollust einen wahren K ultus zu 
treiben." Strebten schon seit den achtziger Jahren 
des verflossenen Jahrhunderts „die Künstler 
häufiger und in  höherem Grade als früher sinnlich 
aufregend zu wirken", „durch das Kunstwerk den 
Betrachter in  geschlechtliche Erregung zu versetzen", 
so habe neuerdings „auch die Aufdringlichkeit und 
Handgreiflichkeit in  der Darstellung wollüstiger V or­
gänge in  augenfälliger Weise zugenommen". Bei 
der modernen Dramatik könne man geradezu von 
der ekelhaften Erscheinung einer „ B e t t - E p i d e ­
m ie "  sprechen. Üngeheuer gewachsen sei die Zahl 
jener Erzeugnisse der erzählenden L iteratur, „die 
die Phantasie nötigen, sich in  die Kloaken geschlecht­
lichen Lebens zu vertiefen." Nicht etwa gesunde 
Sinnlichkeit, sondern „nur das Krankhafte, Giftige, 
Entartete sei ein würdiger Gegenstand der Kunst" 
— so predigten viele Werke das künstlerische 
Glaubensbekenntnis ihrer Urheber. „E s gibt kaum 
eine moralische Ungeheuerlichkeit, die heute nicht 
von dem einen oder anderen als freie oder höhere 
Sittlichkeit gepriesen würde." . . . Das Traurigste 
an diesen Zuständen ist aber. dah das deutsche Volk 
solche „m it einer dünnen Kunstschicht, m it einem 
einschmeichelnden Kunstfirnih" überdeckte Gemein­
heiten nicht etwa entrüstet zurückweist, sondern dah, 
wie Volkelt leider nur zu richtig bemerkt, „die so­
genannten feinen und höheren Gesellschaftskreise 
gierig nach solchem erotischen U nrat verlangen". 
Das ist ja  freilich eigentlich nicht allzu verwunder­
lich, da „die Kunstkritiker in  den Tagesblättern 
und Zeitschriften es als einen der ersten Sätze des 
ästhetischen Kodex der erleuchteten Gegenwart an­
zusehen pflegen, dah den Künstler die M ora l nichts 
angehe." Demgegenüber erscheine es als „dringend 
nötig, wieder das gute Recht des Sittlichen in  
seiner Stellung zur Kunst nachdrücklich in  E r­
innerung zu bringen".

Jeder Unbefangene kann dem nur bei­
pflichten schon deshalb, weil jedes sittlich belei­
digende Kunstwerk zugleich auch eine schwere 
Versündigung gegen alle ästhetischen Forde­
rungen enthält. Denn wenn w ir auch die Ge­
setze der Kunst keineswegs aus der Sittlichkeit 
abzuleiten haben, so entspringt doch jedes edle 
künstlerische Schaffen aus der von echtestem 
Streben beseelten Persönlichkeit des Künstlers. 
Wie schweren Schaden die Verkennung dieser 
einfachen Wahrheit und das Überhandnehmen 
der „Schmutzliteratur der Gebildeten" unseren 
höheren Eesellschaftsschichten zugefügt hat, liegt 
auf der Hand.

Die französische Kammer
genehmigte am Montag m it 464 gegen 89 Stimmen 
das vom Senat zurück überrviesene B u d g e t  in  
seiner Gesamtheit, nahm jedoch mehrere Ab­
änderungen des vom Senat festgesetzten Textes vor. 
Im  Verlauf der Debatte über die einzelnen Kapitel 
des Budgets forderte D r i a n t  die Regierung auf, 
sich über die F r a g e  des  O b e r b e f e h l s  zu 
äußern. Ministerpräsident C a i l l a u x  ent­
schuldigte den Kriegsminister, dessen Anwesenheit 
im Senat erforderlich sei. Er erinnerte an die 
jüngst abgegebene ministerielle Erklärung und be­

tonte, daß es sich die Regierung angelegen sein 
lasse, die Landesverteidigung sicherzustellen. E r 
könne D rian t versichern, daß die Armee zu jeder 
Stunde aktionsbereit sei. (Be ifa ll.) Die Re­
gierung werde keine Einzelheit vernachlässigen, 
welche die Armee berühre, damit das Land eine 
vollständige Sicherheit erhalte. D r i a n t  dankte 
dem Minister für seine Antwort. Sie sei zwar ein 
wenig unbestimmt, aber er wolle ihm keine Ver­
legenheit bereiten und danke ihm für die Zu- 
sicherung, daß die Armee zu allen Zeiten bereit sei. 
Dam it war der Zwischenfall geschlossen. Die 
Kammer lehnte später m it 475 gegen 96 Stimmen 
den Antrag des Deputierten S i x t e  Q u e n t i n  
ab, der dahin ging. die wegen der Unruhen in  der 
E h a m p a g n e  V e r u r t e i l t e n  zu b e g n a ­
d i g e n .  — Im  weiteren Verlauf der Sitzung 
brachten die Sozialdemokraten abermals einen An­
trag auf W i e d e r a n s t e l l u n g d e r  E i s e n ­
b a h n e r  ein. Ministerpräsident E a i l l a u x  
sprach sich entschieden gegen denselben aus und warf 
Jaurös, der ihn unterbrochen hatte, Demagogie 
vor. I a u r e s  erwiderte, es sei Demagogie, sich 
durch Verpflichtungen, die man nicht halte, empor­
zuschwingen. Hierauf h ie lt der Socialist E o l l y ,  
welcher der Kammer eine unerbittliche Obstruktion 
seiner Parte i androhte, solange nicht die Eisen­
bahner wieder eingestellt würden, eine überaus 
heftige Rede gegen die Regierung und die radikale 
Mehrheit. Zwischen den Sozialisten und Radikalen 
kam es dabei zu einem leidenschaftlichen W ort­
wechsel und gegenseitigen Beschimpfungen. Einzelne 
Deputierte b e d r o h t e n  einander m i t  T  ä t  l ic h -  
k e i t e n .  Schließlich war Präsident V r i s s o n  ge­
nötigt, die S i t z u n g  zu u n t e r b r e c h e n .  Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung wurde die von der 
Regierung als V e r t r a u e n s v o t u m  bezeichnete 
und als solche genehmigte einfache T a g e s o r d ­
n u n g  m it 433 gegen 86 Stimmen a n g e ­
n o mme n .  Die Sozialisten sind entschlossen, ihre 
Obstruktion in der Sitzung am Dienstag fortzu­
setzen. Aum Schluß der Sitzung tra t die Kammer 
in  eine Debatte über eine I n t e r p e l l a t i o n  
des Sozialisten L a u ch e  betreffend den A u s -  
s t and d e r B a u a r b e i t e r  und seine Ursachen 
ein. Lauche w arf der Regierung vor, sie in te r­
veniere zugunsten der Arbeitgeber, und erhob E in ­
spruch gegen die Beschuldigungen des A n t i m i l i ­
t a r i s m u s ,  die man gegen das Syndikat der 
Maurer erhebe. Schließlich wurde eine T a g e s ­
o r d n u n g  a n g e n o m m e n ,  in  der der Re­
gierung m it 384 gegen 78 Stimmen das Vertrauen 
ausgesprochen wurde, und die Sitzung sodann ge­
schlossen.

I n  einer V e r s a m m l u n q , die das Syndikat 
der B a h n a n g e s t e l l t e n  über die Frage der 
Wiedereinstellung der Eisenbahner Montag Abend 
abhielt, wurden die Regierung und die Kammer 
in  heftiger Weise angegriffen. I a u r e s ,  der nach 
Schluß der Kammersitzung erschien, erklärte unter 
stürmischem Beifall, daß die geeinigten Sozialisten 
ein Gesetz über die Errichtung eines eigenen D is ­
ziplinarrates für die Absetzung von Vahnange- 
stellten beantragen würden. Solange dieses Gesetz 
nicht angenommen sei. würden die Sozialisten 
täglich einen Antrag auf Wiedereinstellung der ent­
lassenen Eisenbahner einbringen.

Politische Tagesschau.
Graf Haefeler über die Veteranenfürforge.

Gelegentlich der Anwesenheit des Grasen 
Haefeler auf dem Oberhausener 
Korpsappell äußerte dieser einem 
Journalisten gegenüber seinen Unwillen 
darüber, daß das Vaterland sich der Vete­
ranen nicht mehr annehme. Der Staat müsse 
den gerechten Ansprüchen der alte» Krieger 
mehr als bisher entgegenkomme», damit sie 
nicht von Almosen abhängig seien.

Der Abzug aus dem Hansabund
dauert fort. Es wird jetzt eine zweite Liste 
von Firmen, Gesellschaften und Einzelpersonen 
in Rheinland- Westfalen, die ihren A ustritt 
aus'dem Hansabund erklärt haben, veröffent­
licht. Ferner ist die Handelskammer zu 
Saarbrücken ausgetreten. Andererseits ist am 
Montag in Düsseldorf ein rheinischer P ro- 
vinzialverband des Hansabundes begründet 
worden, der die durch die Austritte ent­
standenen Lücken durch Werben neuer M it ­
glieder ausfüllen w ill.

Das Ausscheiden des Prinzen zu Schönaich- 
Carolath

aus der aktiven Politik soll, wie er in einem 
Schreiben an die Parteileitung ausdrücklich 
erklärt, keine Trennung auf die Dauer lein. 
E r sei bereit, zu späterer Frist sich der Partei 
wieder zur Verfügung zu stellen.

Das Pslichtfortbilduugsschulgesetz.
Eine häufig offiziös bediente Korrespon-, 

denz schreibt, es bestehe in unterrichteten 
Kreisen kein Zweifel darüber, daß der Pflicht­
fortbildungsschulgesetzentwurf dem Landtag 
in seiner nächsten Session n ic h t  w i e d e r  
z u g e h e n  wird.

Nationalliberale und ..Naiionalzeitung".
Die „ W e s t f ä l i s c h e n  p o l i t i s c h e n  

N a c h r i c h t e  n", die n a t i o n a l l i b e r  a le 
Korrespondenz für Westfalen, schreiben zu 
dem Verhalten des Berliner Organs der 
Nationalliberalen Partei, der „ R a t i o  n a l -  
z e i t u n g " ,  in S a c h e n  d e s  H a n s a ­
b u n d s k o n f l i k t e s  folgendes: „D ie
„ N a i i o n a l z e i t u n g " ,  welche die Krisis 
im Hansabunde in einer A rt und Welse be­
handelte, die nichts weniger als „schön" ist, 
die in allen ihren Erörterungen jede S pur 
von Sachlichkeit vermissen läßt, sinkt schließlich 
zu folgendem Tiefstande herab: „Nachdem
die Öffentlichkeit lange genug von d e rL a u ra - 
H ü t t e  nichts besonders Erfreuliches gehört 
hat wird sie nunmehr von der wichtigen Nach­
richt überrascht, daß der Generaldirektor dieses 
Unternehmens, der Geheime Bergrat H i l g e r ,  
gleichfalls seinen A u s tritt ' aus dem Hansa­
bund erklärt hat. Herr Hilger folgt damit 
nur dem politischen Beispiele seiner Herren 
Kollegen in Rheinland und Westfalen. Den 
Aktionären der Laura-Hütte märe es wahr­
scheinlich erwünschter, wenn der Generaldirek­
tor der Laura-Hütte seinen westlichen Kollegen 
auch auf dem Gebiete ihrer wirtschaftlichen 
Erfolge nacheifern würde. Aktionäre haben 
nun einmal die leidige Gewohnheit, weniger 
auf die p o l i t i s c h e  G e s i n n u n g  ihrer 
Direktoren als auf die D i v i d e n d e  zu 
sehen." Um den Eindruck dieses überaus 
traurigen Geschreibsels noch zu erhöhen, hält 
es die „Nationalzeitung" für geboten, die 
obigen Auslassungen in hervorragendem Druck 
zu bringen. W ir sind überzeugt, daß das 
genannte B la tt bei der westlichen Industrie 
nun auch seinen letzten Freund verloren hat. 
Uns ist keine sozialdemokratische Zeitung zu 
Gesicht gekommen, welche in so überaus 
niedriger Weise zu diesem Dingen S te l­
lung genommen hätte als wie die „National- 
zettüng".

Das Zentrum und die Reichstagswahlen.
Abg. E r z b  e r g e r  hofft, wie er in einer 

Rede im katholischen Gesellenhaus zu Lübeck 
ausführte, daß das Zentrum in alter Stärke 
in den neuen Reichstag einziehen werde. 
Gegenüber dem Gelde des Hansabundes stütze 
sich das Zentrum auf die goldene Treue 
seiner Wähler. „ M it  unserer Hilfe' wird 
kein Liberaler in den Reichstag einziehen. 
Wie w ir uns", so fuhr Herr Erzberger nach 
einem Bericht des „Hamv. Fremdenblatts" 
fort, „ in  den S t i c h w a h l e n  verhalten 
werden, darüber rede ich nicht. Denn über 
die Stichwahl redet man erst nach derHaup.t- 
wahl. Ich glaube nicht, daß 100 oder gar 
140 sozialdemokratische Abgeordnete den 
neuen Reichstag bevölkern werden!

Vom Seemannsstreik.
I n  einer Besprechung m it den Vertretern 

der Hafenbehörde van London erklärten die 
Vertreter der L o n d o n e r  Reeder, sie seien 
bereit, allen Bedingungen zuzustimmen, 
welche ihre Angestellten von der Hafenbe­
hörde angeboten werden sollten. Sollte dies 
noch nicht ausreichen, eine Beilegung des 
Ausstands herbeizuführen, so seien sie weiter 
bereit, die Frage der Lohnsätze im Hafen der 
schiedsgerichtlichen Entscheidung des Lord- 
mayor zu überlassen. —  Die Reeder in 
A m s t e r d a m  haben die Vermittlung des 
Ministers in der Frage des Ausstandes zu­
rückgewiesen mit der Erklärung, sie würden 
die Forderungen der Seeleute nach Lohn­
erhöhung in Erwägung ziehen, sobald der 
Ausstand beendet sei. —  Die Reeder in 
R o t t e r d a m  haben den Beschluß gefaßt,



sich als eine dauernde Vereinigung zu organi­
sieren. S ie haben ferner beschlossen, falls 
die Seeleute und Heizer die Arbeit zu den 
alten Bedingungen wieder aufnehmen sollten, 
im September einen Ausschuß der Seeleute 
zu empfangen. Wenn der Ausschuß dann 
für die nächsten drei Jahre die Garantie 
übernehmen w ill, daß leine neuen Forde­
rungen erhoben werden sollen, und daß die 
Mannschaften keine Haltung annehmen wollen, 
durch welche die Schiffahrt gefährdet werden 
könnte, so sollen die Seeleute und Maschi­
nisten der allgemeinen Personen- Post- 
Dampfschiffahrt sowie der Küstenschiffahrt vom 
nächsten Januar ab eine monatliche Zulage 
von drei Gulden erhalten. Daraufhin haben 
die Seeleute mit 320 gegen 179 Stimmen 
den Beschluß gefaßt, den Ausstand zu be­
enden. —  Überall fangen die Seeleute be­
reits an, sich anheuern zu lassen.

I n  Saragossa
hat am M ontag der G e n e r a l s t r e i k  be­
gonnen.

Bulgarenrache.
Aufsehen erregt die Ermordung von vier 

Bulgaren durch bulgarische Komitatschis un­
weit von Kumanowa. Die Täter entkamen. 
Die Ursache des Verbrechens war die Weige­
rung der Opfer, die Geldforderungen der 
Komiteeleute zu erfüllen.

Die albanesische Frage.
I n  Albanien haben am 6. und 7. d. M is . 

neue Angriffe der Rebellen stattgefunden, die 
zurückgeschlagen wurden. Am 7. d. M ts . 
griff eine starke Abteilung der Rebellen von 
Selce die türkischen Vorposten an. Sie tö­
teten drei türkische Wasserträger, einen der Re­
gierung treugeblieben Gemeindevorsteher. Die 
albanesische Bevölkerung von Argyrokastro hat 
sich, durch Agitatoren aufgehetzt, unabhängig 
erklärt. Sie nahm den Mutefsarif gefangen 
und sperrte ihn in dem F o rt ein, erbrach die 
Negierungskasse und raubte vierhundert Pfund. 
Von Ia n in a  ist M ilita ir  nach Argyrokastro 
abgegangen und auch von Oberalbanien werden 
Truppen dorthin geschickt. M an hofft, der 
Erregung bald Herr zu werden. —  Der mon­
tenegrinische Geschäftsträger gab Montag dem 
M inister des Äußern eine Erklärung ab, an 
deren Schluße er betonte, der größte Wunsch 
Montenegros sei die Wiederherstellung der 
Ruhe in Malissia. Montenegro werde alles 
aufbieten, um die Rückkehr der Malissoren zu 
ermöglichen. —  Das türkische Ministerium des 
Äußern erklärt die Meldung aus Cetinje, 
wonach der türkische Gesandte der montene­
grinischen Regierung die Konzessionen der 
Pforte an die Malissoren mitgeteilt habe für 
falsch. Die Pforte habe Montenegro weder 
offiziell noch offiziös eine derartige M itte ilung 
gemacht. Der Gesandte habe die gemeldeten 
Konzessionen den Malissoren bekannt gegeben. 
I n  der Waffenfrage habe die Pforte ihre 
E inw illigung dazu gegeben, daß die Malissoren, 
welche ohne Waffen nach Montenegro ge­
flüchtet seien und dort Waffen erhalten hätten, 
ohne Waffen zurückkehren. Nach Meldungen, 
die heute bei der Pforte eingegangen sind, 
weigerten sich die Malissoren, zurückzukehi en. 
Die Pforte besitzt neue Anhaltspunkte datür, 
daß Montenegro die Malissoren aufstachele 
und ihre Rückkehr sogar unter Drohungen 
verhindere. —  Der M inisterrat beriet am 
Dienstag über die Depeschen des türischen 
Gesandten in Cetinje an den Oberkomman­
dierenden in Albanien und beschloß, die am 
Donnerstag ablaufende Unterwerfungsfrist um 
20 Tage zu verlängern.

Revision des englisch-japanischen
Bündnisses.

Ein Telegramm der Associated Preß 
meldet aus Tokio, die Revision des englisch­
japanischen Bündnisses sei eine unausbleib­
liche Folge des geplanten englisch-amerikani­
schen Schiedsvertrages. Wie berichtet wird, 
hat England vorgeschlagen, daß die Allianz- 
Klausel, welche eine gegenseitige Unterstützung 
im Kriege vorsieht, dahin abgeändert werden 
soll, daß diese Klausel keine Anwendung 
finden soll, wenn einer der beiden Ver­
bündeten sich im Kampf mit einer Nation 
befindet, m it der der andere einen Schieds- 
vertrag abgeschlossen hat. Japan soll dem 
Vorschlage zugestimmt haben.

Die Marokkowirren.
W ie die Agence Havas vom 9. J u li aus 

E l k s a r  meldet, rechtfertigen die Spanier 
die Entwaffnung Montagnes und Biarnays 
m it einem Erlaß des Obersten Sylvestre, der 
das Tragen von Waffen verbiete und Elksar 
in Belagerungszustand versetze. Montaane 
habe Klage beim französischen Konsul einge­
reicht. — Wie die Agence Havas a u s R a b a t  
vom 10. d. M ts . meldet, ist General M o i n i e r  
am 8. d. M ts . in T ifle t wieder zu General 
Ditte gestoßen und hat dann, da er an Fieber 
litt, die Kolonne verlassen und sich noch Rabat 
begeben. — Der französische Minister des 
Äußern de S e l v e s  hat vom französischen 
Geschäftsträger in Tanger Auskünfte über 
die A u s s c h r e i t u n g e n  verlangt, deren 
sich die S p a n i e r  in E l k s a r  gegen

französische Staatsangehörige schuldig gemacht, 
haben.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. Ju li 1011.

— Hoftrauer hat der Berliner Hof ange­
legt für die verwitwete Prinzessin Napoleon 
Bonaparte auf 14 Tage bis einschl. 20. d. 
M ts., für die gleiche Zeit für die verwitwete 
Großfürstin Konstantin von Rußland und auf 
drei Wochen bis zum 27. Ju li für die Köm- 
gin-W itwe M aria  V ia  von Portugal, deren 
Beisetzung in der Basilika-Superga in Turin 
stattgefunden hat.

—  Der preußische Landwirtschaftsminister 
Frhr. v. Schorlemer ist nach Hannover und 
der Rheinprovinz abgereist.

— Wie die „Köln. Z ta ." hört, hat der 
Kultusminister auf den Antrag, in Köln- 
Lindenthal eine Klosterschule (höhere Mädchen­
schule) zu errichten, einen abschlägigen Be­
scheid gegeben.

— Fürst Bülow  und Gemahlin trafen 
gestern Abend, empfangen vom Grafen Oeyn- 
hansen und dem Bürgermeister, in Norderney 
ein und wurden vom Publikum herzlich be­
grüßt.

—  Geheimer Negisrungsrat Dr. Duden, 
der Verfasser der neuen deutschen Recht­
schreibung, feierte gestern in Sonneriberg bei 
Wiesbaden m it seiner Gattin das Fest der 
goldenen Hochzeit.

— Die türkische Studienkommission be­
sichtigte am Dienstag in Friedrichshafen unter 
Führung des Grafen Zeppelin den Luftschiff­
bau. Sodann bestiegen fünfzehn der Gäste die 
Passagierkabine des Luftschiffes „Schwaben", 
daß Punkt 12 Uhr unter Führung des Grafen 
Zeppelin einen Aufstieg unternahm. Am dem 
Mittagessen, das Graf Zeppelin den türkischen 
Gästen, gab, nahm auch M a jo r Parseval teil. 
Graf Zeppelin und M a jor Parseval wechselten 
freundliche Ansprachen. Gegen 4 Uhr emfing 
der König die türkischen Gäste im Schlosse. 
Noumann-Bey brachte ein Hoch auf den 
König aus. Nach der Verabschiedung be­
gaben sicb die Gäste zum Sonderschiff, das 
sie nach Lindau brachte.

—  Wie eine Korrespondenz wissen w ill, 
wird im Finanzministerium eine neue V o r­
lage ausgearbeitet, die die preußischen S par­
kassen verpflichten soll, einen bestimmten Teil 
ihrer Gelder in Reichs- oder preußischen 
Staatspapieren anzulegen. Eine ähnliche 
Vorlage war bekanntlich im Jahre 1906 nicht 
zur Erledigung gekommen.

— Die amtliche „Straßburger Korrespon- 
denz" gibt bekannt, daß durch Verfügung des 
kaiserlichen Ministeriums vom 8. J u li auf 
Grund des Gesetzes über die Presse von EI- 
laß-Lathringen die Verbreitung der in Paris 
erscheinenenden Zeitung „L a  Eroix" in Elsaß- 
Lothringen verboten worden ist.

—  Die Stadtverordnetenversammlung in 
Ia u e r bewilligte allen Kriegsveteranen, deren 
Jahreseinkommen 900 Mk. übersteigt, eine 
Ehrengabe von 20 Mk. Den Veteranen, die 
ein geringeres jährliches Einkommen als 900 
Mark besitzen, ist bereits früher auf ihren 
Antrag die Ehrengabe der Stadt überwiesen 
worden.

—  Der Oberbürgermeister a. D. Friedrich 
W ilhelm Steinkopf aus Mühlheim (Rhein) ist 
im Vinzenz- Hospital in Köln nach einer 
Operation an Herzschwäche gestorben.

—  Pastor Jatho hat sich auf dringenden 
Rat seines Arztes entschlossen, seine Vortrags- 
reisen im bergischen Revier abzubrechen und 
sich für einige Zeit zurückzuziehen.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Prinz 
Schöuaich-Carolath, der eine Reichstags-Kan- 
didatur nicht mehr annehmen w ill, hat als 
seinen Nachfolger für K n b e n  den national- 
liberalen Abgeordneten für Läbau, Bwikdirek- 
tor Weber vorgeschlagen. Dieser erklärte je­
doch, daß er ebenfalls nicht mehr zu kandi­
dieren gedenke. —  Der „Hann. Cour." schlägt 
vor, in Gubeu-Lübben Herrn Bassermann als 
Kandidaten aufzustellen, da Saarbrücken ein 
zu unsicherer Boden sei.

—  Die Stadt Charlottenburg Hot e!» 
„W ohnungsamt" eingerichtet, dem die Be­
aufsichtigung aller Kleinwohnungen, aller 
Schlafstellen, aller im Hause des Arbeitgebers 
befindlichen Arbeiter- und Dieustbotengelasse 
obliegt. An der Arbeit des Wohnungsamtes 
sind Männer und Frauen beteiligt.

Breslau, 10. Ju li. Gestern fand hjer 
eine aus allen Teilen der Provinz Schlesien 
stark besuchte Versammlung der schlesischen 
Zeitungsverleger statt, die zu der Frage der 
Erneuerung des Lohntarifs einstimmig folgen­
de Resolution annahm: Die in Breslau ver­
sammelten schlesischen Zeitungsverleger er­
klären einmütig, unbedingt auf dem Boden 
der in der letzten Hauptversammlung des 
Vereins deutscher Zeitungsverleger gefaßten 
Resolution zu stehen, sodaß seitens der 
schlesischen Zeitungsverleger auf dem Gebiete 
des Buchdruckerlohntarifs einseitig, d. h. ohne 
Genehmigung des Vorstandes des Vereins 
deutscher Zeitungsverleger keine Bewilligungen 
vorgenommen werden dürfen. —  Die auf 
der Versammlung anwesende Zeikungsver-

, Verleger haben die hierauf bezüglichen rechts- 
verbindlichen Verpflichtungen unterschrieben.

Essen, 11. J u li. Der Verband der Haus- 
und Grundbesitzervereine des Kohlenreviers 
gründete eine Westdeutsche Hypothekeu-Siche- 
rungs-Genossenschaft, zwecks Erleichterung der 
Beschaffung zweiter Hypotheken, für welche 
die Genossenschaft Bürgschaft übernimmt.

Hamburg, 10. Ju li. Der Hanptpastor au 
der Michaeliskirche, Senior Dr. Behrmann ist 
heute gestorben.

Bremsn, 10. Ju li. Der Staatssekretär 
im Neichsamt des Innern  Dr. Delbrück weilte 
heute in Bremen und begibt sich Morgen 
nach Bremerhaven.

Baden-Baden, 10. Ju li. Der russische 
Ministerpräsident Stolypin ist zum Besuch des 
Ministers des Äußeren Sasonow hier einge­
troffen. E r reist Morgen nach Paris weiter.

von -er Nordlandrreise des Kaisers.
I n  B e r g e n  Hielt der Kaiser Sonntag 

Vormittag Gottesdienst ab, und bearbeitete 
die im Laufe des Sonnabend Abend durch 
Feldjäger überbrachten Eingänge; nachmit­
tags besuchte Se. Majestät m it einigen Herren 
seines Gefolges die hier ankernde Jacht „Ro- 
venska". — Nach sehr schöner sonniger Fahrt 
ist der Kaiser am Montag um 514 Uhr vor 
B a l h o l m e n  eingetroffen. Das Wetter ist 
wesentlich wärmer geworden. — Auf der 
Fahrt von Bergen nach Balholmen hörte der 
Kaiser die Vortrüge der Vertreter des Aus- 
wärtigenAmts und der Chefs des M ilitä r -  und 
des Armeekabinetts. — Montag Abend 
machte der Kaiser noch bei schönstem Wetter 
einen Spaziergang und besuchte den Professor 
Dahl. Auch am Dienstag war wieder sonniges 
Wetter. Morgens machte der Kaiser einen 
Spaziergang. M ittags war Professor Dahl 
m it Frau, Schwiegertochter und Sohn zur 
Frühstückstafel geladen. Nach fünf Uhr hörte 
der Kaiser den Vortrag des Generalmajors 
Dickhuth. Um sieben Uhr fand Abendtafel statt 
und nachher ein Spaziergang. An Bord alles 
wohl.

Heer und Flotte.
Der zweite russische DreadnoughL. Auf der 

Adm ira litä tsw erft wurde der zweite DreadnoughL 
„ P o l t a w a "  vom Stapel gelassen. Die Länge 
des Schiffes beträgt an der Wasserlinie 180 Meter, 
die größte Breite 26,55 Meter. Das Schiff bat eine 
Wasserverdrängung von 23 000 Tonnen. ' 42 000 
Pferdekräfte, eine Geschwindigkeit von 23 Knoten, 
einen Kohlenvorrat von 3000 Tons. eine Arm ie­
rung von zwölf 12zölligen. 16 120-Milluneter- 
geschützen und einige kleine Geschütze.

§8. deutscher Ortskrankenkaffentag.

fortgefahren. Kassenvörsitzer P o l l e n d e  r -Leipzig 
sprach über die T r ä g e r  d e r . K r a n k e n V e r -  
s r c h e r u n g  u n d  d i e  K a s s e n v e r b ä n d e :  A ls 
ein kleiner Fortschritt ist zu betrachten, daß jetzt 
die Kassenmittel auch zum Besuch von Versamm­
lungen verwendet werden dürfen, die Zwecken der 
Krankenversicherung dienen. Es bleibt aber abzu­
warten, wie sich die Behörden im einzelnen dazu 
stellen werden. — Kassenvörsitzer G r a f -  Frankfurt 
a. M . behandelte die N e u r e g e l u n g  d e r  V e r ­
f a s s u n g  d e r  Kas s e n .  Zu tadeln ist, daß den 
Großindustriellen gegenüber den Kleinmeistern ein 
Übergewicht in  den Vorständen eingeräumt worden 
ist. Das müsse zu einer Zwietracht Zwischen den 
Arbeitgebern führen. — Justizrat Dr. M a y e r -  
Frankenthal sprach über das B e a m t e n  recht .  
Die Tarifverträge haben in den Reichstagsverhand 
langen eine hervorragende Nolle gespielt. Was den 
letzten dieser Vortrüge anlangt, so muß hier unter 
einer ruhigen objektiven und sachlichen Betrachtung 
erklärt werden, daß er sich nicht innerhalb des 
Rechts und der guten S itten bewegt hat. Der Red­
ner bespricht dann eingehend die vom Gesetz neu 
geforderte D i e n s t o r d n u n g .  I n  Zukunft w ird 
die Anstellung von Beamten auf Kompromissen 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beruhen. 
Es muß eine Übereinstimmung beider Teile statt­
finden, wenn nicht das Versicherungsamt eingreifen 
soll. Das Übergewicht einer politischen Partei w ird 
künftig nicht mehr ausschlaggebend sein und eine 
Auswahl derBeamten aus einer bestimmtenPartei- 
gruppe nicht mehr stattfinden. M an darf die 
Zuversicht hegen, daß eine vernünftige Aufsichts­
behörde in Deutschland sich nicht dagegen wehren 
w ird, daß die Dienstverträge einen' sozialen I n ­
halt haben. Man kann sich auch nicht vorstellen, 
daß die erworbenen Rechte inbezug auf Gehalt 
von den Aufsichtsbehörden beseitigt werden. 
S t a r k e - Dr e s d e n  verbreitet sich über die V e r ­
w a l t u n g  d e r  K a s s e n m i t t e l  und über das 
Verhältnis zu den Ärzten, Zahnärzten. Kranken­
häusern und Apotheken. Die Ortskrankenkassen wer­
den vor allem auf dem Rosten sein müssen und sich 
gegen die zwangsweise Einführung der freien A rzt­
wahl' n it  allen Kräften wehren. I n  der D i s ­
k u s s i o n  nahm als Gast das W ort Dr.
G u m P e rtz -B e rlin , ein nicht dem Leipziger Ver­
bände angehörender Arzt. Für die Ärzte bedeutet 
die Erhöhung der Einkommensgrenze auf 2500 Mk. 
und die damit verbundene Vermehrung der Kassen- 
mitglieder eine wesentliche Schmälerung der 
Privatpraxis. Redner t r i t t  dafür ein, daß die 
Kasten eine Erhöhung des Ärztehonorars eintreten 
lassen für die neu aufzunehmenden M itglieder m it 
Gehältern von 2000 bis 2500 Mark. Vorsitzer 
F r ä ß d o r f :  Wenn man uns die Selbstverwaltung 
nimmt, werden w ir es ablehnen, unsere Kräfte 
weiter den Krankenkassen zu widmen. W ir lassen 
uns die Selbstverwaltung weder von der Regierung 
noch von der Gesetzgebung, noch von den Ärzten 
nehmen. (Lebhafter Beifa ll.) Was den Ärzten recht 
ist. ist den Beamten und Arbeitern b illig . Wenn 
w ir die Forderung aufstellen wollten, daß die 
Unternehmer die Löhne für die Arbeiter an die 
Arbeiterorganisationen und die Gehälter der 
Privatbeamten an die Angestelltenorganisationen 
abführen sollten, dann würden w ir auf Helles Ge­
lächter stoßen. (Lebhafte Zustimmung) Derartige 
Forderungen sind nur geeignet, jeden Weg zur Ver- 
ständiauna 'n o-^rammeln Wenn. U m  Kmse

glaubt, daß sie m it der freien Arztwahl auskommt, 
dann mag sie es tun. Nur müssen w ir  von dieser 
Kasse verlangen, daß sie uns keine Schwierigkeiten 
macht. (Stürmischer Beifa ll.) Nun hat der Vor­
redner ausgeführt, er sei m it uns nicht zufrieden, 
w eil w ir nicht gew illt wären, ein höheres Honorar 
für die neu in  die Versicherung eintretenden M it ­
glieder m it einem Einkommen von 2000 bis 2500 
Mark zu zahlen. Es hat für die Kasten aber große 
technische Schwierigkeiten, ein besonderes Honorar 
für diese M itglieder festzusetzen. (Lebhafte Zu­
stimmung.) M aterie ll würde für die Ärzte auch 
garnicht' soviel herauskommen, da es sich immer 
nur um einen kleinen Kreis von Personen handelt. 
M ir  werden aber unter der neuen Reichsver­
sicherungsordnung wohl dazu kommen, eine allge­
meine Erhöhung der Honorare eintreten zu lasten. 
Das w ird für die Ärzte viel mehr bedeuten als 
eine Erhöhung für die paar technischen Beamten 
und Handlungsgehilfen. Schließlich sprach Ge­
schäftsführer A l b e r t  K o h n -B e r l in  über die be­
sonderen Verufszweige. Er behandelte das Kapitel 
der unsteten Arbeiter und bekämpfte die Be­
stimmungen für den Bau von Landkrankenhäusern 
als zu schwerfällig.

Ausland.
Bad Gastein, 10. Ju li. Der serbische 

Ministerpräsident Milowonowitsch ist zum Kur- 
gebrauch hier eingetroffen.

London, 10. Iu l .  Die Gesellschaft deut­
scher Arbeiter, die gegenwärtig England be­
sucht wurde heute in StraOord am Avon von 
dem Mayor und dem Aldermen begrüßt. 
Sie besuchte das Haus Shakespeares.

Prouinzilttimchrichten.
Schwetz, 10. Ju li, (General Booth von der 

Heilsarmee) weilte am Sonnabend in unserer 
S tad t und besichtigte die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt. E r sprach sich über das hier Gesehene, 
vor allen Dingen aber über die herrlichen L in - 
denbänme in den Straßen und aus den Plätzen 
sowie über die Neuanlagen des Verschönerungs­
vereins lobend aus.

Flatorv, 10. J u li.  („W as sich alles Buchhalterin 
nennt.") Unter dieser Spitzmarke liest man in 
der „F latower Zeitung": E in hiesiger Geschäfts­
mann erhielt das folgende Bewerbungsgesuch einer 
„Buchhalterin": „Es befindet sich ein Mädchen, 
welche Buchhalterin m it Stenograph kann. Gehalt 
Monatlich 30 Mark. Wenn Sie wollen den Photo­
graph, so werde ich Ihnen schicken, aber schreiben 
Sie m ir zu, ob ich gleich oder vom 1. August ein­
treten soll. Adresse An F rl. A. Z. in  Gollupken."

E lb ing, 11. J u li. (Prämüerung eines Elbinger 
Handwerkers.) Dem Schlossermeister Franz 
Theuring in Elbing ist von dem Preisgericht fü r 
Fischereimotoren und -winden, das die Seefische­
rei-Vereinigung in Berlin  veranstaltet, für eine in 
einen Ostsee-Motorfischerkutter einzumontierende 
Snurrwadenwinde, die die Fischernetze in den 
Kutter einzieht, der 2. P reis im Betrage von 
1000 Mk. verliehen worden.

E lb ing , 11. J u li. (Krupp auf den Elbinger 
SMchauwerken.) Dr. Krupp von Bohlen nutz 
Halbach, der heute Nachmittag mit seiner Segel­
jacht „G erm ania" von Dagzig nach Kiel iw S e e  
ging, stattete heilke Vorm ittag unter Führung des 
Herrn Schiffbaudirektors Carlson den Elbinger 
Schichanwerken und der Werst einen Besuch ab. 
Herr Krupp war iry Automobil nach. Elbing ge- 
kommen.

Danzig, 10. J u li.  (Predigten über den N atur­
schutz) wurden am letzten Sonntag in  den meisten 
evangelischen Kirchen unserer Stadt und ihrer Um­
gebung gehalten.

Danzig, 11. J u li.  (D auerritt DLnzig-Konstan- 
tinopel.) Leutnant von Braun vom 1. Leib- 
Husaren-Regiment, der am 19. M a i auf einem in 
Gerstel bei M iswalde gezogenen Halbblut-Wallach 
von Langfuhr aus einen D auerritt nach Konstan­
tinopel unternahm, ist nach einem heute in  Danzig 
eingetroffenen Telegramm am Sonntag in Adria ­
nopel eingetroffen und dort von türkischen Offizieren* 
empfangen worden. Herr von Braun w ird M it t ­
woch in  Konstantinopel sein Endziel erreichen. Er 
hat täglich, je nach Beschaffenheit der Wege, 50 b is 
80 Kilometer zurückgelegt. Roß und Reiter befinden 
sich in  tadelloser Verfassung.

Danzig, 12. Ju li. ('Selbsttötung.) .Oberzahl­
meister Tietz vom zweiten Bata illon des 2. Fuß- 
artiüerie-NegirnenLs N r. 17, das in Neufahr- 
masser steht, hat sich gestern Vorm ittag aus dem 
Regimeutsbureau iu Danzig erschossen. E r hinter­
läßt eine Frön und sechs Kinder.

Jnsterburg, 9. J u li.  (Zwei Mörder eingeliefert.) 
Eingeliefert wurden ins Landgerichtsgefängnis die 
beiden polnischen Arbeiter, die auf dem Wege von 
Cr. Earpowen-Rogatwalde einen Saisonarbeiter 
überfielen und durch Messerstiche töteten.

SchneidemühL, 10. J u li.  (Zur Typhusepidemie.) 
V:m Sonnabend M itta g  bis heute ist ein. neuer 
Erkrankungsfall gemeldet. Gestorben sind: ein
13jähriger Schüler und eine 7jährige Schülerin. — ̂  
I n  den Krankenanstalten befinden sich zurzeit 109 
Personen; für etwaige Neuaufnahmen ist hin-r 
reichend Platz vorhanden: die dritte Baracke ist 
überhaupt noch nicht belegt.

Cranz, 9. J u li. (Vom Seebad.) Die Zahl der 
Badegäste betrug am Freitag 6430 und am Sonn­
abend 6985 nebst Angehörigen und Dienerschaft. 
I n  Neukuhren sind 396 Badegäste.

Posen, 10. J u li.  (Eine ungewöhnlich hohe Sub­
vention) erhielt für die letzte Spielsaison das pol­
nische Theater, nämlich den Betrag von 36100 Mk. 
Die Einnahmen verringerten sich gegen das Vor­
jahr um rund 10 000 Mark. Um das Theater auch 
in der Zukunft halten zu können, fordert die 
Theaterkommission zu weiteren Geldsammlungen auf.

Posen, 10. J u li. (Der deutsche Werkmeister- 
verband) tagte hier am Sonntag auf Einladung 
des Bezirksvereins Posen. Vorm ittags 11 Uhr ' 
fand in der Aula der königlichen Maschinenbau­
schule ein Festakt statt, zu dem gegen 200 Personen 
erschienen waren, darunter als Vertreter des Regie­
rungspräsidenten Regierungsassestor Dr. von Stein. 
Die Begrüßungsansprache hielt nach einleitendem 
Gesänge der Verbandsvorsitzer Varthel-Kottbus, 
der auch das Kaiserhoch ausbrachte.

Wreschen, 10. Jn tt. (Da^ Wildschwein,) das früher 
hier sehr selten war, hat sich jetzt in der hiesigen Gegend 
außerordentlich stark vermehrt. Die Tiere richten oft

bttm'si-daden n



NawiLsch, 10. Juli. (Ein Streik der Zigarren- 
nrbeiter) und .Arbeiterinnen ist bei der Firma 
Glückmann Kaliski hier wegen Lohndifferenzen 
ausgebrochen.

Die Zoppster Zportwoche.
Die Tennisspieler sind zweifellos die fleißigsten 

Sportler während der ganzen Srwrtwoche. Am 
dritten Tage, Dienstag, herrschte auf ihren Plätzen 
wieder vom frühen Morgen an reges Treiben. 
Und so wurde denn auch viel geschafft. In  der 
Meisterschaft von Ostdeutschland (Käferpreis) 
brachte der gestrige Tag den Stettiner L. F. Koppe, 
O. von Müller-Potsdam und O. Kreuzer-Frankfurt 
am Main in die schon mit Preisen bedachte dritte 
Runde. Der vierte ist noch nicht ausgespielt In  
der Damenmeisterschaft gesellte, sich zu Frau Neres- 
heimer Frl. E. Kaminski rn die dritte Runde; die 
beiden anderen Plätze sind noch unbesetzt. In  der 
Meisterschaft von Danzig kam O. von Müller 
(gegen Prange 6 : 0, 6 : 3) in die vierte Runde, 
die einen zweiten Preis und Anwartschaft auf den 
ersten Preis sichert. Im  Herren-Doppelspiel stehen 
bis jetzt drei von vier Paaren in der zweiten 
Runde, nämlich Lerßner und Kleinicke (der unter 
dem Namen Little spielt), O. von Müller und 
Kreuzer und Graf Platen und Laffert. Im  ge­
mischten Doppelspiel kamen in die dritte Runde 
Frl. P. Gusserow und O. von Müller und Frau 
Neresheirner mit Kreuzer. Unter den Vorgabe­
spielen war von besonderem Interesse der Kampf 
Frau Neresheimer-Kreuzer gegen das Ehepaar 
Klinicke, bei dem erstere gegen die enorme Vorgabe 
von — : 50 siegreich aufkamen.

Auf dem Manzenplatze fand nachmittags ein 
Automobil-Geschicklichkeitsfahren statt, an dem sich 
22 Automobile von Mitgliedern des ostdeutschen 
Automobilklubs und des baltischen Automobil- und 
Aeroklubs beteiligten. Der Veranstaltung wchnte 
viel Publikum bei.

Beim Damen-Teschingschietzen auf dem Pistolen- 
stand in 20 Meter Entfernung wurde 1. Frau Bür­
germeister Woldmann-Zoppot mit 40, Frl. Tümmler 
mit 42, Frau Neumann mit 43, Frau Queißner- 
Zoppot mit 45, Frau Stadtrat Pastor-Zoppot mit 
45, Frau Oberpräsident von Iagow mit 45. Frau 
Regierungspräsident Foerster-Danzig mit 49, Frau 
Löscher- T h o r n  mit 52. Frl. Matern mit 67. Frl. 
Stromer mit 68, Frau Tümmler mit 71, Frau von 
der Groben mit 77 Ringen. — PistolensLand auf 
35 Meter: Herr Turath-Danzig mit 147, Assessor 
Bange-Zoppot mit 144. Oberleutnant Löscher- 
T h o r n  mir 133, Amtsrichter Dr. Rothe mit 127, 
Kaufmann Görtz-Danzig mit 95, Architekt Schönicke- 
Danzig mit 71 Ringen. — Ausgleichschietzen am 
Tontaubenstand. 1. H. Göldel-Halensee 17 Treffer, 
Fredrichs-Zoppot 16, Zander-Königsberg 13, Ober­
leutnant Schönfeldt-T h o r n 13, Queißner-Ehar- 
lottenburg 12, Hauptmann Schultze-Langfuhr 12. — 
Am KugeLstand an der Standscheibe auf 80 Meter 
Entfernung. Sieger: Oberleutnant Löscher-Thorn 
30, Förster Vaucke - Wygodda 33. Gutsbesitzer 
Dirksen 34, Wiens-Königsberg 35, Vielfeldt-Zoppot 
36, Leutnant Wannow-Riesenburg 38. Millack 
39 Ringe. — Tontaubenstand: Domänenpächter
Wolschon-Kammlau 18, Referendar von Maercker- 
Langfuhr 17 Treffer. — Tontaubenschießen L 1a 
Monte Carlo: Jeder Schutze hat auf eine Taube 
zu schießen. Wer fehlt, scheidet für die nächste 
Runde aus. Die letzten drei übrig bleibenden sind 
Sieger. 1. Fredrichs-Zoppot; 2. Eöldel-HaLeusee; 
3. Hauptmann Schultze-Langfuhr. — Trsstschietzeu 
auf Kipp- und Waldhäsen. Oberleutnant Schönfeldt- 
T h o r n  mit 31, Oberleutnant a. D. Reimer- 
Zoppot 27, Wolschon-Zoppot 17 und Leutnant 
Wannow-Riesenburg 5 Treffer. — Trostschieszen auf 
stehenden Rehbock. 1. Referendar von Maercker- 
Langfuhr, 2. Major Gutberlet-Langfuhr.

Am Dienstag Abend konnte die zweite und letzte 
Aufführung der Oper „Das goldene Kreuz" vor voll­
besetztem Zuschauerraum auf der Waldbühne vor 
sich gehen.

Lokalnachrichten.
T h o r n , 12. J u l i  1 9 1 1 .

— ( De u t s c h e  P f a n d b r i e f a n s t a l t  i n  
P o s e n . )  I n  Posen ist vor einiger Zeit unter der 
Firma „Deutsche Pfandbriefanstalt" ein gemein­
nütziges Institut zur Pflege des städtischen Neal- 
kredits nach landschaftlichem Vorbilde durch Her­
gäbe erststelliger Amortisationsdarlehne gegründet 
worden. Die Anstalt ist eine Körperschaft des 
öffentlichen Rechts und darf auf den Inhaber 
lautende Pfandbriefe ausgeben. Sie steht unter 
Aufsicht des Staates. DasGrundkapital ist in Höhe 
von 1 Million Mark durch den preußischen Fiskus 
eingezahlt und ist unverzinslich. Beleibungsfähig 
sind in den Provinzen Posen und Westpreußen Le- 
legene Grundstücke, die den Charakter s t ä dt i s c he r  
H a u s  ar u n d  stücke haben und deren Eigen­
tümer De u t s c h e  sind. Für den Abschluß des 
Darlehnsvertrages ist erforderlich, daß der Dar- 
lehnsnehmer die Mitgliedschaft der Anstalt erwirbt; 
ein Mitgliedsbeitrag ist nicht zu entrichten. Aus 
der Mitgliedschaft erwächst das Recht auf Gewinn­
beteiligung.

— ( D i e  K o n d i t o r e n - ,  P f e f f e r k ü c h l e r -  
u n d  Z u c k e r b ä c k e r - Z w a n g  s i n n u n g  f ü r  
d e n R e g i e r u n g s b e z i r k M a r i e n w e r d e r )  
mit dem Sitze in G r a u d e n z  hielt hier die 
ordentliche Quartalsützung ab. Es wurden 3 Lebr- 
linge aus- und 8 Lehrlinge eingeschrieben. Mit 
dem gemeinschaftlichen Einbaus von Marzipanmasse 
sind sehr gute Erfahrungen gemacht worden. Die 
Beschickung des 6. westpreußischen Jnnungsverbands- 
taaes in Danzig am 81 . Ju li d. J s. wurde be­
schlossen und als Vertreter Obermeister Güssow ge­
wählt. Der Obermeister gab die Verfügung des 
Oberprästdenten über die Arbeitszeit an Sonn- und 
Festtagen bekannt und soll der stellvertretende Ober­
meister Ut as ch persönlich in Marienwerder über 
diese Angelegenheit verhandeln. Es folgte die Be­
ratung interner Angelegenheiten und die Vor­
führung gewerblicher Neuheiten. Herr D t i t ­
ln a n n ,  Vertreter 'der Haftpflichtversicherungs­
gesellschaft Zürich, hielt einen Vortrag über das 
mit der Handwerkskammer in Danzig getroffene 
Abkommen wegen der Haftpflicht. Die Versiche­
rungsbeiträge seien durch dieses Abkommen auf das 
Minimum beschränkt worden. Zum Schluß wurde 
eine gemeinsame Fahrt zur Berliner Fach­
ausstellung am 26. September beschlossen.

—  ( B i l l i g e r  B e s u c h  d e r  o st d e u t s c h e n  
A u s s t e l l u n g . )  De r  T h orn er  H an d w erk erve'ei"  
macht am  nächsten S o n n ta g  m ittelst S n n d er zn q  einen 
A u s f lu g  nach P o se n , an dem sich auch N ichtm italiede  
b eteiligen  können. D ie  A bfahrt erfolgt ab S lad tb ab «  
hos 7 .4 0 , H au p tb ah n h of 8  0 4  vorm ., die Rückfahrt 10 28 
a b en d s , F a h rp re is  5 ,2 0  M ark. E in e  E rm ä ß ig u n g  de^

E in tr ittsg e ld e s  der ostdeutschen A u sste llu n g  von 1,00 
au f 0 ,5 0  M ark  kann den T e iln eh m ern  n ur gew äh rt 
w erd en , w en n  sie sich b is  F re ita g  M itta g  bei H errn  
H andschulffabiikant W en z e l, B reitestraß e 40. an m eld en . 

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n

Sport.
P r i n z  H e i n r i c h - F a h r t .  Alle 65 Auto­

mobile erreichten am Montag ohne Unfall 
L e a m i n g t o n .  Die Straßen waren von Zu-

der heutigen Sitzung teilt der Stadtverordneten-! Gesetzt. Prinz Heinrich wurde bei
vorsteher-Stellvertrettr Herr Fabrikbesitzer, Gustav ^  Ankunft^ M itlauten Zuru,en b^rutzt.^Am

nehmern an der Fahrt ein Festmahl in der Stadt-, 
halle von Leamington .gegeben., — Die^ Abfahrt

W e e s e  mit, daß der Herr Geheime Justizrat 
Trommer noch gezwungen sei, das Zimmer zu hüten. 
Nachdem er mitgeteilt, daß ein Einspruch gegen die 
Giltigkeit der Stadtverordnetenwahlen nicht er­
hoben worden, erfolgte durch Herrn Ersten Bürger­
meister Dr. Ha s s e  die Einführung der neu- 
gewählten Stadtverordneten Herren Grunwald, 
Krüger und Matthes; Herr Kuttner war am Er­
scheinen verhindert. Für Einrichtung des Straßen- 
reinigungsdepots und Herrichtung des Schaubuden- 
platzes auf dem Wollmarkt wurden 6000 Mark be­
willigt; für Errichtung einer Bedürfnisanstalt im 
Ziegeleiwäldchen in der Nähe der Schulstraße 
5300 Mark.

—  ( F e u e r w e r k  i n  d e r  Z i e g e l e i . )  G estern  
A bend fand nun  endlich d a s  große F eu erw erk , im  A n ­
schluß an d a s  K onzert der K apelle der 21er  m it der 
Schlachtm usik von  S a r o ,  statt und zu dem erw arteten  
schönen S ch a u  p iel hatten sich, da auch d a s  W etter  
prächtig w a r, gegen  3 0 0 0  P erson en  im  ZiegelLlpark  
ein gefu n den  — ungerechnet die v ie len  H u nderte, die, 
u n ged u ld ig  harrend, au f der S tr a ß e  A u fstellu n g  g e ­
n om m en  hatten. Schlachtm usik und Feuerw erk  entsprach, 
»nenn auch d a s  G ew eh rleu er  nsi uißt w urde und e in ­
zelne Körper, die in der W artezeit g elitten , nicht g la t  
funktion ierten , so ziemlich den E rw o  ngen und mit 
V erg n ü g en  schaute m an dem ältere unten S chausp iel 
der R aketen , P o ! — ä —-fen , B r illa n tb o m b en , F eu er  
sontänen. S o n n e n  usw. zu , die, in s  Leben geru fen , sich 
so energisch, io sprühend und blendend b etä iigen , um  
d an n, nach ai! dem g län zen d en  B len d w erk , in das  
N ich ts zu versinken, ein B ild  d es L eb en s. D a s  S ch lu ß -  
bild m it der Flanrm enschrift „ G u te  Nacht" gab dann  
d a s S ig n a l  znm  Aufdruck), m ährend dessen m an sich 
noch on den, S ^ e l  der großen  F o n tä n e  in bengalisches 
B eleu ch tun g  erg^zte.

—  (Z  w  a n a s  n e r st e i g e r u  n g.) Z n m  Zwecke 
der A u fh eb u n g  der G em einschaft ist d as a u f den N a ­
m en d es B e t e r s  Jakob H ubert, welcher m it K a o l in e ,  
geb. V o g e lsb . ger, in  E he und Gi'tergemeinsck aft lebt, 
ein getragen e Grundstück in A bbau  an der S  ratze nach 
Leibitsch, heute V o rm ilto a  au G erichtsstelle oe te ig en . 
D a s  Höchstgebot. 2 1 0 0  M ark  bar und Ü b e-n äh m e einer  
Hypothek von 9 2 7  M ark, gab ab A rb eiter  A ugust 
H ubert in Leibitsch.

—  t S  ch ö s f e n g e r i ch t.) I n  der gestrigen  
S itzu n g , in der Herr A m tsrichter V  achncktz den Vorsitz 
führte und die H erren K au fm an n  S im o n  und F riseur  
Patzke a ls  Schöffen  fu n g ie r e n , w urde hauptsächlich E r ­
richt über V e r g e h e n  J u g e n d l i c h e r  geh a lten . 
W eg en  f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
und Ü b e r t r e t n  n a  hatte sich zunächst der S ch ü ler  
A n to n  Lend.zion a u s  M ocker zu vera n tw o rten . S e in  
S tie fv a te r , der A rbeiter E h lert, ha te sich von  dem A r ­
beiter Z im m erm a u n  ein Tesching geb orgt, um  die Katzen 
in seinem  G arten  w egzuschießen. D a  er aber „i«*ck zu 
S ch u ß  kommen konnte, überließ  er die geladen e W affe  
seinem  S lie fsc lm e , dem angeklagten  L en d z io n . Z u  
diesem gesellte sich der 10jährige A lfo n s  Z im m erm a n n . 
B e id e  begaben  sich dann in die Ehler sche W oh n u n g , 
w o  der kleine A lfo n s  einen  S ch u ß  in  die B  rst erhielt. 
Nach der A u ssa g e  des V erletzten hat der A ngeklagte  
auf ihn a n ge leg t m it der B em erk u n g , er w o llte  e s  w ie  
die I n d ia n e r  machen. D er  A n gek lagte  d agegen  be­
hauptet, der Verletzte hüt--' a u s  V er  ehen an die W a ffe , 
die er a u f den K nien  h ie lt, an gestoß en , und da er die 
F in g e r  gerade am  A b zu g  hielt, sö sei der S ch u ß  lo sg e -  
gan gen . Glücklicherweise hotte der S ch u ß  die L u n g e  
nicht n letzt, fodaß der K nabe nach M ä g ig e m  A u fe n t­
halt im  K rankenhause a ls  geh eilt entlassen w erden  
konnte. D e r  G erichtshof ließ  e s  dah ingestellt, ob der 
Verletzte an d a s  Tesching angestoßen  habe oder nicht, 
im m erhin  habe der A n gek lagte  m it der gelad en en  W affe  
sehr fahrlässig hantiert. E r hake sich außer )em  der 
Ü bertretung der P o liz e iv er o rd n u n g  schuldig gem acht, die 
d a s S ch ieß en  in der N ä h e  von  W oh n g eb ä n d en  ver­
biete. D a s  U rteir-Iautete  au f 3 0  M ark  G eldstrafe ev. 
1 0  T a g e  G e fä n g n is . —  V o m  e igen en  V a ter  w egen  
D  i e b st a h l s  an gezeigt w a r  der S ch a n -w ir tsso h n  
B o le s la u s  C ieszy n sk i a u s  W y g o d d a . Er hatte seinem  
V a ter  e in en  Z en tn er  K artoffeln  gestohlen  und zu der 
A rbeiterfrau  I u l ia n n e  F a lk iew icz  gebrach! Nach den 
A n g ab en  d es A n gek lagten  m ußte m an  g la u b en , einen  
J ü n g e r  d es  hl. C risp in n s vor sich zu h aben , der nach 
der L egende den R eim en  L eder stahl, u m  den A rm en  
Schuhe d a ra u s zu m achen ; denn die T a t w o llte  der 
A ngeklagte a u s  reiner M enschenliebe b egan gen  haben. 
E s  konnte auch nicht festgestellt w erd en , ob die F . ihn 
zu der T a t verleitet oder ihm  eine B e z a h lu n g  in A u s ­
sicht gestellt hatte. D ie  M ita n a ek iag te  F a lk iew icz  w u rde  
von  der A n k lage der H eh lerei freigesprochen, der ju gen d ­
liche P h ila n 'h  op jedoch m it e in em  V erw eise  bestraft.

—  ( I n  P o l i z e i h a f t  g e n o m m e n )  w urde  
gestern A b end  w eg en  Trunkenheit der 3 8  J a h re  alte  
A rbeiter S im o n  M a c-k iew icz  a u s  B a ch a u , gebürtig  a u s  
C u lm . H eu te  früh fand m an den V erh afteten  in  der 
Z elle  tot vor. W ie  der herbeigerufene A rzt feststellte, 
ist der T o d  durch L u n g en lä h m u n g , A lk o h o lism u s  und  
K räm pfe e ingetreten .

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestanten verzeichnet der 
P o liz e ib  ericht heute 2.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein P a k et m it H a n f. 
N ä h e r e s  im  P o lizeü ek rd tarla t, Z im m er  49 .

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.)  D er  W asserstand  
der W eichsel bei T h o r n  betrug heute 0 ,2 0  M eter , er 
ist seit gestern um  4  Z en tim eter  g e f a l l e n .  Be i  
E h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von  1 ,49  aus 1 ,4 8  
M e te r  g e f a l l e n .

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Levasseur, M itglied des Instituts und der 

Verwaltung des Colltzge de France, ist in 
P aris gestorben.

Im  Alter von 76 Jahren ist in Sterzing 
sTirol), der einst sehr bekannte Lustspieldichter 
Otto Errndt gestorben. M it G. v. Moser zu­
sammen schrieb er eine Reihe von Lustspielen 
(„Der Soldatenfreund", „Mrt Vergnügen", 
„Die Sternschnuppe" usw.) und mit Oskar 
Vlumenthal das Lustspiel „Um ein Nichts«. 
Starken Erfolg hatte seinerzeit m Berlin seine 
Zauberposse „Die Galoschen des Glucks .

Zur Einweihung des neuen Kunstaus- 
stellungsge-äudes auf dem Theaterplatz m  
Stuttgart soll, wie der „Staatsanzeiger" er­
fährt. unter dem Protektorat des Königs eins 
grosze Kunstausstellung vom M ai bis Oktober 
stattfinden.

Die Stadtverordneten zu Dortmund bewil­
ligten für die Spielzeit 1910-11 das entstandene 
Defizit des StadLLHeaLsrs in Höhe von 21944 
Mark.

nach H a r r o g a t e  erfolgte Dienstag Vormittag 
7 V2 Uhr. Auf ihrer Fahrt fanden die Teilnehmer 
der Prinz Heinrich-Fahrt in Leicester und Notting­
ham eine berzlicheAufnahme durch die Bevölkerung. 
Die Hauptstraßen waren voller Zuschauer, unter 
denen sich viele dort ansässige Deutsche befanden. 
Das prachtvolle Wetter hielt den Tag über an. 
Die Fahrtteilnebmer wurden vom Herzog von 
Portland in Welbeck ALbey zum Frühstück geladen.

Luftschiffahrt.
Das in Hamburg aufgestiegene Luftschiff „Par- 

seval 6" ist von Essen nach Lrichlinaen weiter­
geflogen, wo es am Dienstag um 8 Uhr 45 Min. 
glatt landete.

Schwerer Sturz eines Fliegers. Der Flieger 
Josef Richter aus Hamburg ist in T o r o n t o  bei 
einem Flugversuch mit einem Doppeldecker gestürzt. 
Er erlitt einen Schenkelbruch und andere Ver­
letzungen .

Das lenkbare Luftschiff Element Bayard 6 stieg 
Freitag Abend um 10 Uhr 30 Minuten in Soissons 
zu einer Versuchsfahrt auf. Es fuhr in ernem ge­
schlossenen Kreise zwischen Soissons und Eompiögne 
mit acht Passagieren hin und her und landete um 
2 Ubr 45 Minuten Sonnabend Nachmittag.

Preisverteilung im europäischen Nnndilug. 
Leutnant B e a um  0 n t  hat als Erster 156 081 Frs. 
gewonnen, G a r r o s  80170 Frs., V i d a r t  58865 
Frs., V e d r i n  e s  59060 Frs., G i b e r t  16059 
Frs., K i m m e r l i n g  21381 Frs.. R e n a u x  
14 608 Frs. und V a r a  9990 Frs.

H um oristisches.
( B e  0  b a c k , t »  n g .) „ M a n  sieht, w ie  die N a tu r  

bestrebt ist, a lle  Unterschiede au szu g le ich en . Extrem e  
berühre» sich. . . . D a m e »  zum  B e isp ie l m a len  säst 
durchweg S till le b e n ."

< D e r P e s s i i n i  st.) „ G la u b en  S i e .  H err P r o -  
sessor, daß au f andern  S te r n e n  auch M enschen woh»  
u e n ?" —  „ J a ,  zu zu tra u en  ist e s  ihnen sch o n !"

tM  ä d e r n . )  „H err N ech tsa n w a lt . m ein e F ra u  hat 
mich verlassen . W a s  kann ich für S ch r ille  tu n . um  zu 
verh indern , daß sie w ied erk o m m t?"

Gedankensplitter.
T u m m le  dich. o ju n g e s  B lu t ,  w illst du nicht v er . 

achtet lieg en , n iem an d  ist durch M ü ß ig g a n g  in  der W e lt  
em porgestiegen . G rob.

Netteste Nachrichten.
Preußische Klassenlotterie.

B e r l i n .  12. J u li. I n  der heutigen 
Bormittagsziehnng der preußische« Klassen­
lotterie fiel ein Gewinn von 10 000 Mark 
auf Nr. 118 709, S000 Mark auf Nr. 188 659, 
3000 Mark auf Nr. 118126 und 116 383.

Insolvenz und Selbstmord.
V e r l i n »12. J u li. Infolge der Insolvenz 

der Hof-Pianofortefabrik von Karl Hintze, die 
in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist und sich 
an ihre Gläubiger zwecks eines auhergericht^ 
lichen Vergleichs wandte — die Passiva sollen 
nach einer Berliner Zeitung 1806 080 Mark 
betragen — verübte eine junge Dame aus Ber­
lin, die ihr Vermögen in der Firma angelegt 
hatte, Selbstmord.
Abfahrt des amerik. Schulschiffgeschwaders.

K i e l ,  12. J u li. D as amerikanische Schul­
schiffgeschwader verlieh am Vormittag den hie­
sigen Hafen und dampfte nach Norwegen ab.

Verschüttete Kinder.
K ö l n , 12. J u li. Gestern Abend wurden in 

einer Erdgrubs in dem Vorort Voll vier spie­
lende Kinder durch einstürzende Erdmasse« ver­
schüttet. Ein Kind wurde getötet, die übrige» 
schwer verletzt.

Zum Erdbeben in Ungarn.
B u d a p e s t ,  11. J u li. Der Monarch hat 

für die durch das Erdbeben geschädigten Ein­
wohner von Kecskemet 160066 Kronen aus 
seiner Privatschatulle gespendet.

Ausstand der Bauarbeiter.
P a r i s ,  12. J u li. Der Ausstand der 

Bauarbeiter nimmt bereits morgen einen be­
trächtlichen Umfang an und hat sich aus ver­
schiedene Provinzstädte ausgedehnt.

Versteigerung französischer Schiffe.
C h e r b o u r g ,  12. J u li. Gestern wurde 

eine Anzahl alter Schiffe der Kriegsflotte ver­
steigert. Drei Unterseeboote wurden zum 
Nreise von 8V 000 Francs von einem deutschen 
Hause erstanden.

Bericht der Tuberkulose-Kommission.
L o n d o n . 12. J u li. Die königliche Tuber­

kulose-Kommission hat einen Bericht heraus- 
qeaeben, der die Ergebnisse zehnjähriger 
wissenschaftlicher Untersuchung zusammenfaht. 
Nach der königlichen Kommission steht fest, dah 
Säugetiere und Menschen sich gegenseitig an­
stecken können. Der Bazillus der Rinder wird 
ständig durch Milch auf die Menschen über­
tragen. Die Kommission empfiehlt nachdrück­
lich die Verschärfung der Nahrungsmittel- 
kontrolle.

Die Spanier in Marokko.
E l k s a r ,  12. J u li. Oberst Sylvestre wei­

gert sich, den marokkanischen Soldaten, die in 
die Heimat zurückkehren wollen, die Waffen 
zurückzugeben. Es herrscht große Erregung 
unter den Soldaten des Machsen, die auf die 
spanischen Patrouillen schießen wollen. M an 
fürchtet, sie nicht mehr zurückhalten z« können. 
Ebenso sind die Bewohner der Stadt empört 
darüber, dah die Spanier in alle Moscheen ein­
dringen.

Fortdauer der Hitzwelle in Newyork.
N e w y o r k , 12. J u li. Die Hitze dauert un­

vermindert fort. E s ereignen sich viele Todes­
fälle und Ohnmachtsanfälle in den westlichen

Städten. Im  nördlichen Michigan herrschen 
Waldbrände. Drei Dörfer sind nieder­
gebrannt» viele sind gefährdet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 11. Ju li 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, HWenfrüchte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisios 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negnlierungs-Preis 206 Mk. 
per September—Oktober 192*/» Br., 182 Gd. 
per Oktober—November 192 Mk. bez. 
per November—Dezember 193 Br., 192^2 Gd.

R o g g e n  niedriger.
!„länd 7 2 6 -7 3 2 ;  166—168 Mk. bez.
Negulierungspreis 168 Mk. 
per September—Oktober 158 Mk. bez. 
per Oktober—November 168 Mk. bez. 
per November-Dezember 158^2 Mk. bez.

G e r s l e  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
transito 128—134 Mk. bez.

H a f e r  geschäftslos.
Rot )  zuck er Tendenz: fest.

Nendement 8 8 sr. Nenfahrw. 12,25 Mk. inkl. S .  
September— Oktober 11,40 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,80 Mk. bez.
Roggen- 10,66—11,20 Mk. bez.

Der Borstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . 
Wechsel aus Warschau . . . .  
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  o/o. . 
Deutsche Neichsanleihe 3 °/o . .
Preußische Konsols 3^2 °/<i . . .
Preußische Konsols 3 o/g. . . .
Thorner Stadtanleihe 4o/§ . . . 
Thorner Stadtanleihe 30^ "/<, - - 
Weüpreußische Pfandbriefe 4 o/<> . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^ 0/0 
Weftpreutzische Pfandbriefe 3 0/0 neul. 
Pssener Pfandbriefe 4 o/„ . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 "/<, 
Russische unifizierte Staatsrente 4 0/0  
Polnische Pfandbriefe 4 ^  °'o - - - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bonk-Aktien..................
DiskonLo-KommandiL-Anteiie . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellsch 
Bochumsr Gußstahl-Aktien 
Harpener Vergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . .

Weizen loko in Newyork.
„ Juli 1911 . . .
„ September. . .
„ Oktober . . .

Roggen J u l i ..................
„ September . .
„ Oktober . . .

12. J u li

85,20
216,50

93.80
83.75
93.80
83.75

100,30
90,30
80,3»

102.25 
92,25 
93,70 
94,60

200,—
267.25 
187,80
127.25 
129,—  
276,20 
236,— 
188,70
175.50 

95^2
212.50
199.25 
200,—
168.25 
166,05
166.50

11. J u li

85,15
216,45

93',75
83.60 
93,75
83.60

luo.rs
90.25
80.25

102.50
92.25 
93,75 
94,50

200,10
264,90
188,10
124.25
129.25 
276,55
236.75
188.50 
1 7 5 -

95,—
212.75
199.50
199.50
169.25
166.75
166.75

Privatdiskont 2»/« o/„. 
Zufuhr 8  !n-

BankdiskonL 4 Lombardzinssuß 5 >/g,
D a n z i g ,  12. J u li. (Äötreidemarkt.) 

ländische, 28 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  12. Ju li. (GeLreidemarkt.) Zufuhr 

18 inländische. 42 russische W aggons exkl. 4 W aggon Kleie 
und 1 W aggon Kuchen.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer SchlachLviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  12. J u li 1911.
Zum Verkauf standen: 251 Rinder, darunter 119 Bullen, 

8 Ochsen, 124 Kühe und Färsen, 2863 Kälber, 1997Schafe, 
16828 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
ch Doppellender feiner Mast . . . .  
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
ch Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a s th a m m e l......................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

M erzsch vfe)... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ä) Marschschafe und Niederungsschase .

S c h we i n e :
ch Fettschwelne über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2*/, Ztr.Lebendgew. 
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 ^  Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . .  
ch gering entwickelte Schweine .
k) S a u e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Von Rindern blieb ein T eil unverkauft; KAberhandel 
langsam, es wird kaum ausverkauft; Schafhandel wird nicht 
ganz geräum t; Schweinehandel schleppend, es wird kaum ge- 
räumt, feste W are vernachlässigt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lebend­ Schlacht­
gewicht gewicht

75— 95 107— 136

52— 67 87— 93
46— 51 7 7 - 3 6
40— 45 75— 79

41— 44 8 2 - 8 8
7 6 - 8 0

88— 40
3 2 - 3 8 68— 81

— ,—
— ,—

—
— ,—

5 0 - 6 3
40— 42
4 0 - 4 2 50— 53
3 6 - 4 1 4 8 - 6 1
37— 88 46— 47
36— 37 ,, 4 5 - 4 3

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 12. J u li, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur 
-s- 30 Grad Cels.. niedrigste -j- 19 Grad Cels.

Wasstkstiinde der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . , 
Chwalowlce 
Zakroczyn .

B r a h e  bei Bromberg Z Z A
Netze bel C z a r n ik a u ..................

Tag ! Tag m
12. 0,20 11. 0,24

10. 1.— ^9. I M
11. 1,49 9. 1,49

6. 0,77 7. 0,72
9. 5,28 10. 5,24
9. 1,92 10. 1,92
9. 0,10 10. 0,10

Ueber das Vermögen der Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung „ R a th a u s-  
A u to m a t"  in T h o r n  ist

am 12. Suli 1S11,
vorm ittags 10,30 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrat N o d v i r t  

in T h o rn .
Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum

8. August 1811.
Anmeldefrist bis zum

Z. August 1811.
Erste Gläubigerversammlung und allge- 

meiner Prüfungsterm in am

12. August 1311,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn —  Zimmer 22 — .

Thorn den 12. J u li 1911.
Der Gerichtsschreiber des königl. 

Amtsgerichts



Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 9^2 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden mein 

lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Hauptlehrer

»eiiiilcli IM>s!l
im 56. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

!äa MtLlsK, geb. kloimcko.
S c h ö n r v a l d e  den 11. Juli 1911.

Die Beerdigung findet Freitag den 14. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause aus auf dem S t. Georgenkirchhof statt.

Bekanntmachung.
Die Arm enunlerMtzirngen für diesen 

Monat werden am Sonnabend den 15., 
nachmittags, gezahlt.

Thorn den 12. Juli 1911.
Die Armeuverwaltuilg.
Bekanntmachung

Zur Verpachtung der Nutzung der der 
unterzeichneten Gesellschaft gehörigen, auf 
der ehemaligen Korzeniec- und Alt-Thorner 
Kämpe belegenen Obstgärten für das Jahr 
1911 haben wir einen Termin auf

Montag den 17. S. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

im Hafenmeister-Dienstgebäude in Thorn- 
Holzhafen anberaumt, zu welchem Pacht- 
lustige hiermit eingeladen werden.

Die näheren Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben 
werden.

Thorn den 10. Juli 1911.

Wlller
HMafeil - AkticiMskWft.

Der Vorstand.

ZllMMlstcheriiiiz.
Donnerstag den 13. Juli 1911,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Thorn 3. Stettestkatze 12, 
Hof 2 :

1 Verlikow und 
1 Sophatisch

öffentlich versteigern.
« l a x ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

W I" Fm Sllli -MS
fallen meine Sprechstunden an den

SsmW-NchnittM aus. 
Zahnarzt Nsrres,

_________ Altstadt. Markt 36.

Leichte Handarbeiten
für junge Damen werden vergeben 
_____________ W ilheimstrahe 11, 2, r .

Großer Posten
Reste

paffend zu Damen- u. KinÄer-Sachen 
sehr b i l l i g  abzugeben '
______Culmer Chaussee 36.

Kohlensäure
s Ix d 1,1« K.

e m p f i e h l t

v. VilUmeM,
________________ Leibitscherstr. 67.

MMgartenzilmpliW.
Schloß Neffau.

4 /vl k vZ UZ /v o,l8 ^ u o l r i i a l t o r  
14-11 Lelrretür, Vervralter 
srkLlten janxe Leute uaek 2 bis 
Zmouatl. ^rünäl. ^usdiläuux. 

6Lsb. über 1500 Leavate verl. krosp. xr. 
D lr . I» .  L ü s E i r s r ,  Leipri^-Liuä. 104.

8
überall tüchtige

Standes für
strebsame Personen jeden 
großartige konkurrenzlose

Neuheit, Radfahrer bevorzugt. Dauernde 
Beschäftigung. Verdienst 40 Mark pro 
Woche, event!, mehr. Angebote erbitte 
unter M .  H .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Htm, M  Ä«,
Anfänger und solche, die sich einen Be­
ruf erst schaffen wollen, erhalten gute 
Stellung nach Unterm, durch

M r i i  I r o n i i t L ,  Karthaus.

Baulechuikec LA.LL
anschlüge und Abrechnungen an.

Gefl. Angebote unter O . V  äL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

verheiratet, sucht vom 1. 8., auch später, 
als Aassenbote oder sonst paff. Stellung. 
Kaution vorhanden. Gefl. Angebote unter 
A l. ^  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

1. o. 15. August. Thorn bevorzugt. Angeb. 
an v . Coppernikusstraße 26.

Poliere
mit Gesellen md 

Arbeitern
zum Aufbau von Ansiedelungsgehöften 
im Kreise Hohensalza ein. Briefliche 
Meldungen mit Angabe der Arbeitslöhne 
erbittet sofort

Nax kelLlall,
Baugeschäft, K a l m a r  i. Pos.

Maurer
sucht D H b r r e k ,  Brombergers». 41.

1 Weftenschneider
findet bei Hochlohn d a u e r n d e  Be­
schäftigung.

Tischlergesellen
stellt sofort ein K U ir k Is i - ,  Tischler­
meister, Walds». 29 a, 1, Thorn 3.

Acht. Schlösser
von sofort gesucht. IrrnSr.

Wergthilsell, Astmcher
stellt ein

Malermeister, Podgorz.

Köin. Siitilö bei Wesen
sucht zum 1. Oktober einen tüchtigen

Schmied
mit Burschen,

der Dampsdreschsatz zu führen hat. 
Desgleichen einen verheirateten

Stellmacher,
möglichst mit Schsmerker»,

zum 1. Oktober oder zu Martini.

Junger Mann,
der sich zur Reise eignet, findet bei Ge­
halt und Provision angenehme Stellung.

Gefl. Angebote unter 5 0 0  LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Arbeitsburschen
verlangt vom 15. d. Mts.

8 v lR in r< 4 t, Fischers». 4S.
Suche per sofort einen kräftigen

Laufburschen,
möglichst von der Bromberger Vorstadt.

Gl^s- und Porzellanhandlung, 
Breitestraße 6.

Tüchtiger Laufbursche
(guter Radfahrer), sofort verlangt

O . k U s r ; » ,  Hamb. Fischräucherei.
Einfache, tüchtige, zuverlässige

MWsterill,
die sämtliche häuslichen Arbeiten über- 
nimmt, wird bei hohem Lohn für kleinen 
städtischen Haushalt, Nähe Thorns, vom 
15. Juli gesucht. Dienstjunge vorhanden. 
Angebote unter 1?. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Angesehene Dame su ch t von sofort 
S t e l l u n g  als

Wirtschafterin
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. ..Presse".

Suche zu baldigem oder späterem Ein­
tritt nach Übereinkunft eine erfahrene

B iiW lt t t i i i
für meine Papierhandlung nebst Leih- 
bibliothek. Schriftlichen Angeboten sind 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche 
beizufügen.

T-zorn.
Suche zum sofortigen Eintritt oder per 

1. August für mein Galanterie-, Luxus-u. 
Lederwarengeschäft eine jüngere, brauche- 
kundige

A. l i e b e r ,  Altst. Markt 35.

z  S t a t t  k L a ^ t « » .  z
^  N e in s  V erlobuvx m it äer vervü tve ten  ?rau  Kaservem nspektor ^  
^  / ^ F i r s s  xed. Lasbelie», L ao§fu»r, bseürs Leb m ied Z
^  erZebenst anLureiAen.

T  »  0  r n  ,^  I  k  o r  n , im  l̂uIL 1911.
^  W l l l i s l i n  lrön i§iicber ^oUsekretär. ^

rrrrrrrrrrrrrrrvrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr 
Die Bureaus sämtlicher Thorner An- 

wälte und Notare sind
während der Gerichtsferien -M U  (15. J u li  Z*

bis 15. September 1911) X
am Nachmittage geschl ossen.  X

Dir Thorner Rechtsanwölte und Notare.

Putz-Verkäuferinnen,
Putz-Zuarbeiterinneu,

Putz-Lehrdame«

für Restaurant, die auch 
Gäste bedient, sucht 

gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler, Thorn, Strobandstraße 13.
^rd en ttrch e  A ufrvärterm  für den 
^  ganzen Tag gesucht.
___________Baderstraste 8. im  Laden.

Aüfmörtmn Gerechtestraße 30, 2, r.

G t l ö ». W sth tkk ii^

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldsch., Wechsel,Haus­

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ür­
gen, mit tleiner, ratenweiser Rückzahlung.

L n d s R 'n « « » ,  B erlin  H V ., 
_____________Dennewitzstr. 34 a.

2-38«« Mark
auf 3 Jahre auf sichere Stelle gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

2««V Mk. lÄ L i Z'Ä
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Wegen dauernder Krankheit meiner 
Frau beabsichtige ich meine

Grundstücke,
Thorn. Konduktstraße 3 0 — 3 2 ,

zu verkaufen oder zu verpachten. 
Kolonialwaren- u. Restaurations­
Geschäft mit vollem Schaukkonsens. 

Gest. Angebote an

k. vensov.

Eilte GlMiMen,
pro 1 Psd. 10 Pfg., hat abzugeben

v»mr»tb, Gr. Rogau
____________bei Tauer, Fernspr. 21.

Gebrauchte

f M M e r
von 10 Mk. an zu haben bei

L. Strassbargsr,
__ ___________ Brückenstraße 17.______

Waffensammlung?:k?Ä
Gewehren, mehreren Säbeln, Lanzen usw., 
zum Dekorieren von Lokalen rc. geeignet, 
billig z. verk. Wilhelmskaserne.

l Wen,
schwerer Schlag und 1 Kohlen, leichterer 
Schlag, sofort zu verkaufen.

Thorner Brotfabrik
H tav jl G t r n ik v ,  Thorn-Mocker.

Eine gebrauchte

Teigteilmaschine,
Sackausstaubmaschine ist billig zu ver- 
kaufen bei

Umständehalber verkaufe 5jährige, 
bildhübsche

MWiiMlstilte,
5 Zoll groß, tadellos geritten, vor dem 
Zuge und der Front gegangen, lamm­
fromm, leicht zu reiten, ohne jeden 
Fehler, Gewichtsträger, Preis 1800 Mk.

H b r r u v v ^ s k i ,
______Oberleutnant, Ulanen-Regt. Nr. 4.

Gelegenheitskaus für 
Gastwirte!

fast neu, für die Hälfte des Neuwertes zu 
verkaufen. Anfragen unter L». 1 0 0 0  
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Rennsahrrad,
ganz neu, „ V ik to r ia " , steht billig zum 
Verkauf.
_______ L .  Schillerstr. 30.

Schönes Grundstück,
für Rentier, Schmiede oder Gärtner 
passend, schöner Obstgarten, gutes Land 
und Gebäude, 14 Morgen groß, nahe 
Bahn und Chaussee, verkaufe sofort an 
deutschen Käufer für 7500 Mark.

Briefträger» Tiüitz, 
_____________K r. Löbau W p r.

Versch. gebr. Möbel,
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Büfetts, 
Tische, kleine u. große Plüschgarnitur, Eis- 
spind, Stühle, 1 Schlassopha u. a. m. zu 
verkaufen Bachestr. 16.

Meine Grundstücke,
Beonrbergerstraße 92 94, sind sofort 
preiswert zu verkaufen. _________ __

prima

UerdtMel,
doppelt gesiebt und kurz geschnitten, aus 
Roggenst-oh eigener Ernte aus der 
Scheune gibt billigst ab, soweit der Vor­
rat reicht

Iomüne Baulshos.

Lehm
für Töpferarbeiten, Einschubdecken und 
Fußböden liefert jedes Quantum fuhren- 
weise frei Bau und ab Lager.

N. ZarM, Thorn,
______________ Waidstraße 43.________
Billig zu verkaufen: Tisch, Stühle, Kü- 
chenbrett und Fleischbrett. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

An neuer Zeltzstschrer,
sowie andere neue

Spazier- und Jagdwagen  
sind wegen Raummangels billig zu ver- 
kaufen. L .  Wagenbauer,
_______________ Tuchmacherstr. 26.

Mein Grundstück,
Nenstädtischer Markt 18,
ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.
______ IL .  Friedrichs!«. 6.

8ck,
Dion-Bouton-Motor, für 450 Mark um­
ständehalber zu verkaufen. Anfragen an

LLoLiri-LQ l,'« Buchdruckerei, 
Culmsee.

ZZimer-Wchmiig
nebst Zubehör, 2— 3 Treppen, zum 1. 
Oktober d. Is .  zu mieten gesucht.

Preisangebote unter N .  7 »  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3— 4 als Geschäftszimmer geeignete

Röume
zum 1. Oktober g e s u c h t .  .

Angebote mit Preis unter V*. A .  1 v  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 MliiiiiiBliWlislk
« M b ! .  Zsmm er sofort zu vermieten.

Araberstraße 3. 2.
G u t m öbl. Gorderzim . m. a. o. Pens. 
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2, r.
AlL ut möbl. Zimmer mit Schlafkabine» 

billig zu verm. Coppsrnikusstr. 37, 2.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Milhelmstraße 11, 3, rechts.
E in fach  möbl. Z ftnm er zu vennieten 

M . Zim. sof. z. v. Heiligegeiststr. 1, 2, H

U«dl. Umln Bachestrasze 12, 2.

Gilt M . UmNer
mit ganz separatem Eingang zu verm.

Schuhmacherstr. 14, 2.
G ut möbl. Vorderzim . v. sof. zu vm. 

Windstraße 5. 2, r., Eing. Bäckers».
Klekues m öbl. Z im m er zu vermieten 
______ Friedrichstr. 10 12, pari., !.

Brombergerftraße 43,
1. Etage, links.

Versetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Juli 
event. 1. !0 . ;
parterre links und parterre rechts 

je 4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Zu erfragen_____ Gerberstr. 27, 2.
I n  meinem Hause Thorn-Mocker, Lin- 

denstraße 5, sind noch mehrere

Wohnungen
von 4, 3 und 1 Zimmer, mit dem neu- 
esten Komfort eingerichtet, per 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Rinn« Untier.

W e r  Weil
nebst anschließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

H ü o l p d  ü r a n o v s k L ,
___________Elisabeths«»!. 6.

2  Zimmer « . Zubehör,
jahrelang von einem Offizier bewohnt, 
auf Wunsch möbliert, zu vermieten. 
Nrambergerstr. 16— 18, Eing. Pastors».

Ziegelei-Park.
Donnerstag:

Großes Konzert.
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

WsLrrsiLä.
Die nachmittags gelösten Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert.

SWglitst: Wrrmntwaffeln und Spritzkuchen.

Müller s Lichtspiele.
Neustädtischer Markt. ^

^rogrrmm vom 12. dk 14. Zu!! IN I.
Pathö-Iournal 116d, Neuestes —  Sport — Verschiedenes.
Wie Max eine Weltreise macht, Humoreske von Herrn Lindner. 
Leichtsinnig, jedoch nicht verdorben, dramatisch spannend.
Rosalie hat ein zähes Leben, tolle Komik.
MK" Durch den Hund gerettet, ergreifende Handlung. "MU 
Montserrat in Spanien, interessante Neiseausnahme.
Das Glücksrad, vornehme Tragödie.
Müller als Schlafwandler, ergötzliche Humoreske.

Ins erste Werk des jungen Naffael,
großes historisches Drama.

Die verhaßte Gegnerin, sehr komisch.
Das Beste vom Besten. —  Jeden ^'ittwoch und Sonnabend neues Programm.

<--wer gut mom. Boröerzrmmer mit 
sep. Eing., für 1— 2 Herren passend, 

auch Schreibtisch vorh., per 15. 7. 1i zu 
vermieten^____  Neustadt. Markt 18. 2.

Bäckerei
mit Wohnung von sofort zu vermieten. 

Näheres ______ Gerberstraste 14.

im Neubau Talstraße, Badeeinrichtung, 
Balkon und Zubehör, sonnige Lage, billig 
zu vermieten.

6 .  L r i s v t l k o ,  Mellienstr. 82.

5 Zimmer mit reichlichem Zubehör, in 
meinem Hause Brauevstraße 1, 1. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

Robert Wk.
Wohnungen.

NWmslr. 5«, L,L"L" .Z:
6- und 7 Zimmer-Wohnungen mit Diele, 
mit oder ohne Pferdeställe vom 1. 10. 
oder später zu vermieten.
________ O«.!»! L * r '« « 8 8 , Parkstr. 16.

Die im Hause Breites». 37 in der 3. 
Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. Is .  zu 
vermieten.

(!. k. Nktrick L 8oIm,
G. m. b. H.

Wohnungen.
larwr. 18.
tage, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 

mit oder ohne Pferdestall vom 1. 10. 
zu vermieten.
_________ 1?VS1lI88.

V e r s e t z u n g s h a l b e r

Wohnung,
4 Zimmer, Mädchen- und Badezimmer, 
sowie reicht. Nebengelaß, Gas u. elektr. 
Lichtanlage, Waldsiraße 3 1 » ,  2, per 
1. 10. preiswert zu vermieten.

M1bv!m8tLät,
Albrechtstraße 6 :

5-ZimrnevWohnungen
zum 1. Oktober d. Is . ,

3-Zlmmerwohnungen
von sofort zu vermieten.

l^itr kaun, Culmer Chaussee 49

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer nebst Zubeh., Wasser­
leitung, Gas und Bad, vom 1 .1 0 .1 1  
zu vermieten.

Thorrr-Mocker, 
Graudenzerstr. 81.

Ane Wohnung
in der 1. Etage,

bestehend aus 5 Zimmern mit Neben- 
gelah und Bade-Einrichtung, ferner

eine Wohnung
in der 2. Etage,

bestehend aus 4 Zimmern und Neben­
gelaß. vom 1. Oktober eventl. früher zu 
vermieten bei

Mocker»
________ Graudenzerstraße 95.

Wohnungen
mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

Frau S o k v v s r lL ,
Schuhmacherstraße 1.

Wohnungen____________ Mariens». 7, 1.
4 Zimmer, Küche und Zu- 

, bei)., von sof. oder 1. Okt. 
billig zu vermieten. Zu erfragen

Klokrmmnsiv. 48. Ecke Hofs».

2 Zimmer,
Kabinett, Küche, Kammer, 200 Mark, zu 
vermieten Gekochtes». 45.

M W M lM  A M .
Bei dem Verbandstage der nordost- 

deutschen Bürgervereine in Danzig am 
Sonntag den 16. Juli umfaßt das Pro­
gramm außer den geschäftlichen Verhand­
lungen noch folgende Veranstaltungen: 
Vormittags Besichtigungen und Ausfahrt 
der Damen, Nachmittags Fahrt nach der 
Westerplatte, Festessen im Kurhause, Be­
such des internationalen Schwimmfestes, 
Kaffee in der Strandhalle, Spaziergang 
zum Hafen und Besichtigung eines Kriegs­
schiffes, geselliges Beisammensein im Kur­
hause bei Konzert. Zu diesen Veranstal­
tungen sind auch die Mitglieder der 
Einzelvereine mit ihren Damen einge­
laden. Da der Verbandstag eine gute 
Gelegenheit zu einem Ausfluge an die 
Ostseeküste bietet, erwartet man in Danzig 
eine rege Beteiligung aus der Provinz. 
Anmeldungen von Mitgliedern des 
Bürgervereins Thorn nimmt Herr Buch­
händler SolsWdiswsLL bis Donnerstag 
Abend entgegen.

Der Vorstand.

HMserker - Perm.
Sonntag den 16. Juli 1911:

Führt mch Wen
«>! LmScriU
Uhr vom Hauptbahnhof. Rückfahrt 
abends 10^ Uhr. Fahrpreis 5,20 Mk.

Eintritt zur Ausstellung für die sich bis 
Freitag Mittag bei H?. Brei­
tes». 40 Meldenden, auch Nichtmitglieder, 
50 Pf. statt 1 Mk.____________________

ÄiiikmtMchü-Thtlckr
„Metropol".

Zriedrichstratze 7.
Programm

von M ittwoch den 12. bis Fre itag  
den !4. I M .

IW jM 'M iW K K H m m r
WM.

2. Durch den Hund gerettet (Drama).

Z.Apchtil g»s tzm UMlüN 
(hiimsr).

4. Beim Kottillon (Drama).
5. Verhaßte Gegnerin (Humor).

6. Am in Mkii, hiim.
7. Vergangenheit —  das Verhängnis 

(Drama).
8. Lemke ist listig (Humor).d.Itl Niillbtt chmm).

lO. Lottchens klein Brüderchen (Humor).

11 Z s ÄWst «üü K i l l  (L lliiim ).
12.— 18. Einlagen (Dramen, Humor, und 

Natur), sowie Tonbilder.
Änderungen im Programm vorbehalten.

schOrch K 1.
3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event.
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
_______  ________V . ^  r?

M  o d lL A S F ,
4 Zimmer, renoviert, sofort oder später 
zu vermieten. Zu erfragen im

Waldhäuschen
L Stuben und Küche und

^ 1 Stube und Küche zu ve
mieten. Hosstraste 17.
WshN.

eteiî _________

PsrLerre-WshAMg,
2—3 Zimmer, Küche, Entree, zu verm. 
__ ______________ Lindenstraße 40k.

Fabrikraum,
mit auch ohne Wohnung, zu jedem 
Betrieb passend, fünf Minuten vom 
Bahnhof gelegen, billig zn vermieten.

Gefl Angebote unter N . 2 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

r« « a r l
zahle ich Demjenigen, der mir den Täter, 
welcher jetzt zum zweitenmal meinen 
Landauer in vandalischer Weise ruiniert 
hat, so nachweist, daß ich den Unhold 
gerichtlich belangen kann.

k r i e S i r r i l S  Q r o s s .
H ierzu  zwei B lä tte r und „ostmär- 

kiicher Land- und Hausfreund".



Tyorn. vomierrtag den 13. Zuli >911.Nr. 192.

Ein wart über Genossenschaftswesen.
Es w ird  uns geschrieben:
I m  Laufe dieses Jahres sind schon eine 

ganze Reihe von Genossenschaften zusammen­
gebrochen. D am it sind gleichzeitig zahlreiche 
wirtschaftliche Existenzen zerstört worden. Es 
muß wohl etwas fa u l sein dabei. W ielango 
ist es her, daß das Genossenschaftswesen als 
A llh e ilm itte l fü r die Nöte des M ittelstandes 
hingestellt wurde. Genossenschaftswesen als 
Ausschuß der Selbsthilfe, te ils  bloßer Selbst­
h ilfe, te ils  m it staatlicher Unterstützung. Das 
Genossenschaftswesen soll dem M ittelstände hel­
fen, indem es ihm „b illig e n " K red it verschafft. 
Zu  dem Zweck ist auch die Zentralgenossen- 
schaftskasse gegründet und m it S taa tsm itte ln  
ausgestaltet worden. Unter den verkrachten 
Genossenschaften sind mindestens ebensovielc, 
die durch V e rm ittlung  der Verbandskasten m it 
der Zentralgenossenschaftskaste arbeiten, als 
solche, die auf dem Boden der reinen Selbst­
h ilfe  stehen. E rfü llen  die Genossenschafts­
banken oder Spar- und Darlehnskassen, oder 
w ie sie heißen mögen, ihre Aufgabe, dem M it ­
telstände zu helfen? M an  kann vielleicht das 
Gegenteil behaupten, nämlich, daß sie, vielfach 
wenigstens zum R u in  des M ittelstandes bei­
getragen haben und noch dauernd beitragen. 
Durch die Erleichterung des Kredits w ird  im 
großen und ganzen die S o lid itä t nicht geför­
dert. M an  hat von vornherein angenommen, 
die Genossenschaften würden bei Gewährung 
von K red it besondere Vorsicht walten lasten, 
indem man davon ausging, daß die V erw a l­
tung der Kasten die wirtschaftlichen V e rhä lt­
nisse der Genossen leicht übersehen könne. I n  
großen Städte- und Jndustriebezirken ist das 
nicht der F a ll. Vielfach w ird  die Leichtig­
keit, K red it zu erlangen, fü r die Gewerbe­
treibenden zum Unheil. Wer Gelegenheit ge­
habt hat, da näher zuzusehen, w ird  das bestä­
tigen. E r w ird  auch bestätigen, daß der K re­
d it, der seitens der Genossenschaft gewährt 
w ird , auch keineswegs ein b illige r ist. Es tre ­
ten da zur Verzinsung Provisionen und son­
stige Vergütungen: ganz abgesehen von A u f­
wendungen, die hier und da Genossen wachen, 
um Rendanten günstig zu stimmen. Bricht 
dann eine solche Genossenschaftsbank zusam­
men, so t r i t t  die Haftung der M itg lied e r ein, 
was namentlich dann, wenn ein M itg lie d  meh­
rere Ante ile  besitzt, zu dessen wirtschaftlichem 
R u in  führen kann. Am schlimmsten sind in  
einem solchen Falle Vorstands- und Aufsichts- 
ra tsm itg lioder daran, vorausgesetzt, daß sie 
etwas besitzen. Sie werden regreßpflichtig ge­
macht, gleichviel, ob sie ein Verschulden t r i f f t  
oder nicht. Und in  den weitaus meisten Fällen 
t r i f f t  sie kein Verschulden. Die Hauptperson ist 
immer der Rendant; dieser hat die Kasse unter 
sich, und man muß ihm wohl oder übel eine 
gewisse Selbständigkeit und Verfügungsfreiheit 
einräumen. A llerd ings bedarf es zum Ab­

vie Thalertöchter.
Roman von P a u l  B l iß .

(3. Fortsetzung.)
------- -------  (Nachdruck verboten.)

Der fuhr langsam, m it leise bebender 
Stimme fo rt: „Gewiß! Tausenden passiert das, 
und diese Tausende machen sich stark, schütteln 
den Kummer ab und fangen das Leben von 
vorn an —  gewiß, ich weiß das wohl! —  und 
dennoch konnte ich es nicht, dennoch ging ich 
umher, ha ltlos und wankend w ie ein 
Träumer, vergaß meine Pflicht, vergaß meine 
Kunst, vergaß alles, alles. —  Natürlich verlor 
ich sehr bald meine gute Stelle. Doch ich fand 
eine andere, wenn auch keine so gute, wieder. 
Aber auch sie verlor ich schnell. Und dann sank 
ich, von M onat zu M onat, von Woche zu 
Woche, immer schneller und immer tiefer, bis 
ich nun endlich da angekommen bin, wo S ie 
mich gefunden haben. —  Sehen Sie, das ist 
alles. —  Und ich weiß nun sehr wohl, daß 
ich am Ende bin, daß es so nicht weiter gehen 
kann, und trotzdem habe ich nicht die K ra ft, 
ein schnelles Ende zu machen, trotzdem schleppe 
ich diese Last weiter, schäme mich täglich und 
stündlich vor m ir und vor aller W elt, und 
dennoch finde ich nicht das bischen K ra ft, den 
Sprung ins Ungewisse zu tun. —  Sehen Sie, 
so ein trau rige r Geselle b in  ich geworden."

Stumm und ergriffen saß Papa Thaler da 
und sah seinen Gast an.

Der aber nahm hastig das volle W einglas 
und leerte es wieder m it einem Zug.

„S ie  sollen doch nicht so schnell trinken, 
lieber W ilke", mahnte der A lte  leise.

Der Musiker wurde ro t und bat um V er­
zeihung.

Dann wieder ein langes Schweigen.

schluß von Geschäften immer der Unterschrift 
zweier Vorstandsmitglieder. Aber was diese 
tun, das können sie über die Köpfe der anderen 
hinweg tun. Das d ritte  Vorstandsmitglied 
ist nur S te llvertre ter und t r i t t  als solcher nur 
in  Funktion, wenn eines der beiden anderen 
durch Krankheit verhindert oder sonst beurlaubt 
ist. Der Aufsichtsrat t r i t t  periodisch zusam­
men, und dem Rendanten ist es umso leichter, 
dies und jenes der Kenntn is des Aufsichtsrats 
zu entziehen, als dessen M itg liede r häufig ganz 
und gar geschäftsunkundig sind. E in  M ann, 
der in  seinem Fach ganz tüchtig und leistungs­
fähig ist und es darin  zu etwas gebracht hat, 
braucht noch garnicht den Überblick zu besitzen, 
den die Geschäfte einer Genossenschaftsbank er­
fordern. Bei der drohenden Regreßpflicht ist 
es unter den gegebenen Verhältnissen unbe­
greiflich, daß sich immer noch Leute finden, die 
ehrenhalber Vorstands- und Aufsichtsratsämter 
übernehmen und ih r  mühsam erarbeitetes klei­
nes Vermögen, das ihnen ein sorgenloses A lte r 
sichern sollte, aufs Sp ie l setzen. Denn das Da­
moklesschwert der Regreßpflicht schwebt bestän­
dig über ihnen. D ie Leute haben ja  gar keine 
Ahnung von dem Risiko, das sie in  der M e i­
nung, einer guten Sache zu dienen, über­
nehmen. M it  Ruhe riskieren können das nur 
solche, die nichts zu verlieren haben. A u f den 
Rendanten kommt alles an. Is t  der ein soli­
der, zuverlässiger M ann, dann geht die Karre 
gut; aber wer kann denn Herz und Nieren der 
Leute prüsen?

Die deutsch-französischen 
Verhandlungen.

über die Marokko-Angelegenheit werden fo rt­
gesetzt, doch w ird  darüber seitens der bete ilig­
ten Staatsmänner vollständiges Stillschweigen 
bewahrt. Der französische M in is te r des Aus­
w ärtigen lehnt z. Z t. ab, in  der Kammer be­
zügliche Anfragen zu beantworten. Im  „M a ­
t tn "  w ird  die Geheimhaltung der Verhandlun­
gen dam it begründet, daß sie nicht durch Erörte­
rungen und Ansichten d ritte r irgendwie beein­
trächtigt werden sollen. D am it steht aber im  
Widersprüche, wenn Pariser B lä tte r berichten, 
das am Dienstag erfolgte E in treffen des russi­
schen M in isters S to lyp in  aus Baden-Baden in  
P a ris , sei der französischen Regierung Hoch­
willkommen, da es ih r die Aufgabe erleichtere, 
Rußland über die Verhandlungen m it Deutsch­
land eingehend auf dem Laufenden zu erhal­
ten und sich Rußlands Zustimmung zu seiner 
Haltung zu sichern, übrigens versichert man in  
P a ris , daß die Verhandlungen unter günstigen 
Bedingungen erfolgten, und Befürchtungen 
wegen einer Spannung in  den Beziehungen 
beider Mächte beseitigt seien.

I n  der Dienstagssitzung der f r a n z ö s i ­
schen D e p u t i e r t e n k a m m e r  erklärte 
der M in is ter des Äußern de S e l v e s  bezüg-

Endlich begann der alte Herr von neuem: 
„J a , mein lieber, junger Freund, nun wollen 
w ir  m al ordentlich darüber nachdenken, wie 
Ihnen  zu helfen ist, denn so kann es doch nicht 
mehr weiter gehen, darüber müssen S ie  sich jetzt 
doch klar werden."

„ M i r  ist eben nicht mehr zu helfen."
„Das ist ja  Unsinn!"
„M e in  Leben ist to ta l verfuscht."
„S o  beginnen Sie eben ein neues."
„Dazu fehlt m ir alles."
„V on  nun an soll es Ih ne n  nicht mehr 

fehlen!"
Stumm und verzweifelt sah der Musiker 

vor sich nieder.
Noch ein Weilchen überlegte Papa Thaler, 

dann entwickelte er seinen P la n : „Zunächst ist 
es erste Bedingung, daß w ir  aus der Umgebung 
herauskommen und in  andere Verhältnisse ge­
bracht werden." Dann fragte er plötzlich: 
„W ollen S ie zu m ir ziehen? Bei m ir steht ge­
rade das möblierte Z immer fre i."

Errötend erwiderte der andere: „Aber 
lieber Herr Thaler, was wollen S ie. sich m it 
m ir so eine Last schaffen, —  m ir  ist ja  doch nicht 
mehr zu helfen."

„Lassen S ie  das vorerst meine Sorge sein. 
Also, wie ist ^s, wollen Sie bei uns wohnen?"

„Aber wovon soll ich bezahlen. Wenn ich 
morgen Abend nicht mehr in  den Tingeltangel 
gehe, habe ich ja  nichts mehr zu leben!"

„D a fü r lassen S ie mich auch sorgen."
„N ein, das darf ich nicht annehmen."
„S o?  Das dürfen S ie nicht annehmen? 

W arum  denn nicht, wenn ich fragen darf? "
„W e il ich Ihnen  nicht zur Last fallen d a rf!"
„Unsinn! Erstens fa llen S ie  m ir nicht zur 

Last, und dann b in  ich v ie l mehr in  Ih re r

lich der A g a d i r - A n g e l e g e n h e i t :  M an  
hat von m ir Auskünfte verlangt über die V o r­
gänge, die m it der Entsendung eines deutschen 
Kriegsschiffes nach Agadir in  Zusammenhang 
stehen. Ich kenne die W eisheit und den P a tr io ­
tismus, der die Kammer beseelt, und an diese 
Eigenschaften appelliere ich in  dieser Stunde. 
Pourparlers haben begonnen, eine Besprechung 
ist im  Gange und ich b itte  darum, zu gestatten, 
daß diese Besprechung in  Ruhe und in  der 
hohen und würdigen Form  vor sich gehe, die 
Großmächten, die sich m it einander unter­
halten, geziemen. (Lebhafter B e ifa ll auf allen 
Bänken m it Ausnahme der äußersten Linken.) 
Wenn die Stunde gekommen sein w ird , werden 
w ir, seien S ie überzeugt, nicht zögern, vor 
Ihnen  zu erscheinen und Ih ne n  zu sagen, was 
w ir  getan haben. (E ine Stimme auf der 
äußersten Linken: F ü r den Frieden! Ausrufe 
auf verschiedenen Bänken) und wie w ir  gehan­
delt haben, und Sie zu b itten, meine Herren, 
abzuwägen, zu prüfen, zu erklären, ob w ir  auf 
der Höhe unserer Aufgaben gestanden haben. 
F ü r diesen Augenblick b itte  ich Sie um die E r­
laubnis, diese Tribüne verlassen zu dürfen und 
uns Vertrauen zu schenken. Die im  Gange be­
findliche Besprechung w ird  m it der beharrlichen 
und unerschütterlichsten Sorge, fü r das geführt 
werden, was die Interessen und die Würde des 
Landes erfordern, (anhaltender B e ifa ll auf 
allen Bänken m it Ausnahme der äußersten 
Linken) und auch m it der Sorge dafür, m it der 
Macht, m it der w ir  unterhandeln, die Be­
ziehungen guten Einvernehmens und vo ll­
kommener L o ya litä t aufrechtzuerhalten. 
(Langandauernder B e ifa ll auf den gleichen 
Bänken.) J a u r t z s  verlangte, daß die De­
batte am M ittwoch beginne. Die Würde 
Frankreichs sei in  keiner Weise in  Gefahr. D e 
S e l v e s  verlangte V e r t a g u n g  auf un­
bestimmte Zeit, die m it 476 gegen 77 Stimmen 
a n g e n o m m e n  wurde.

Prüvinzialnachricltten.
e Briefen, 11. Juli. (Verschiedenes.) Der An. 

drang zum diesjährige» Luxuspferdemarkt wird voraus, 
sichtlich sehr groß sein. Schon jetzt ist der größte Teil 
der Tribünenplätze und der Marktstallungen vergeben. 
—  Der Besitzer Paul Lengowski in Plywaczewo hat 
sein Grundstück für 26 WO Mark an den Landwirt Io -  
bann Gorst! aus Okonin verkauft. —  Die Gemeinde 
Wangerin hat die Genehmigung der Areisbehörde zur 
Anschaffung eines aus zwei Glocken bestehenden Ge- 
lautes erhalten. Z ur Anbringung der Glocken wird ein 
Glockenstuhl errichtet. Die Kosten werden sich auf etwa 
1000 Mark stellen.

tr. Pfeilsdors, 11. Juli. (Verschiedenes.) Die 
Generalversammlung des hiesigen Spar. und Darlehns- 
kassenvereins genehmigte die Bilanz für 1910 und er. 
teilte dem Vorstände Entlastung. Darauf erstattete der 
Nechner Bericht über die stattgefundene Revision durch 
den Verbandsrenisor. — Der Kriegerverein beschloß in 
seiner letzten Monatsversammlung die Veranstaltung 
eines Sommerfestes. Dasselbe soll am 30. Juli mit 
Konzert, allerlei Belustigungen und Tanz begangen 
werden. —  Der Lehrerverein Villisaß hielt am Sonn­
abend im Schulhause zu Plangenau unter dem Vorsitz

Schuld als Sie glauben, denn I h r  seliger Vater 
hat m ir damals so oft 'geholfen, wenn ich in  
Not und Verlegenheit war, daß es jetzt nur 
meine verdammte P flich t und Schuldigkeit ist. 
wenn ich Ih ne n  jetzt auch helfe! —  So, die 
Sache ist abgemacht. S ie ziehen zu m ir, und 
zwar gleich morgen früh. F ertig ! Reden w ir  
nicht mehr darüber!"

Der Jüngere wollte noch einmal etwas da­
gegen reden, doch Papa Thaler schnitt ihm das 
W ort ab.

„Reden S ie nicht, lieber Freund, reden Sie 
kein W ort mehr davon! übrigens wäre es 
auch ganz nutzlos, denn was ich m ir in  den 
Kopf gesetzt habe, das führe ich auch durch. 
Also nun genug davon. —  P ros it!"

S ie  tranken aus, Thaler bezahlte. Dann 
gingen sie.

Noch kein W ort hatte der Musiker ge­
sprochen, seit sie gegangen waren; finster und 
ve rb itte rt starrte er vor sich hin.

Da begann der alte Herr wieder:
„N un  lassen S ie m al nicht länger den Kopf 

hängen. A u f dieser W e lt ist nichts von Dauer. 
Glück verzehrt und Unglück auch. Nichts w ährt 
ewig! A lles unterliegt dem Wechsel. A lles 
gleicht sich aus. —  Seh'n S ie, das ist die 
Philosophie eines einfachen Mannes m it ge­
sundem Verstand. Und wenn Ih ne n  jetzt der 
Mond g iftg rün  erscheint und er m ir goldgelb 
leuchtet, so lieg t das eben nur daran, daß S ie 
ihn  so und ich ihn  anders sehe. Denn das ist 
das ganze Geheimnis: die W e lt ist immer nur 
so, wie w ir  sie sehen! Und deshalb b in  ich 
dem Himmel dankbar, daß ich ein paar heitere 
Augen habe, die auch in  einer Pfütze den 
blauen Himmel sich widerspiegeln seh'n. — 
So, mein junger Freund, nun also Kopf hoch

29. Zahrg.

des Lehrers Heinrich-Weburg eine Sitzung mit Damen 
ab. Lehrer Wunderlich-Pfeilsdorf hielt einen von 
großer Belesenheit zeugenden Vortrag über das Problem 
der Willensfreiheit. —  Die Gemeindevertr.etung von 
Hochdorf hat den bisherigen kommissarischen Gemeinde- 
Vorsteher Lipinski zum Gemeindevorsteher gewählt.

Crrlmer Höhe, 9. Ju li. (Ein Lehrerverein) 
für Unislaw und Umgegend wurde gegründet. 
Vorsitzer ist Lehrer Krueqer-Griebenau.

*  Aus der Culmer Stadtniederung, 10. Juli. 
(Durch Feuer) sind die Wohn- und Wirtschaftsgebäude 
des Mühlenbesitzers Rudolf Marks in N e u g u t  nieder- 
gebrannt. Außer mehreren Schweinen sind auch zwei 
Kälber und eine Ziege in den Flammen umgekommen. 
Bei dem großen Sturm, der an dem Brandtage 
herrschte, war wenig zu retten. Anscheinend liegt Brand- 
stiftuna vor.

Lissewo, 9. Ju li. (Ertrunken) ist in dem Guts­
teiche Zu Heimbrunn das dreijährige Söhnchen des 
Jnstmanns Klosowski. ^  ^

Graudenz, 9. Ju li. (Vesitzwechsel.) Herr Walde- 
mar Dobrindt verkaufte seine Besitzung Salassen m 
Niedereichen im Kreise Graudenz, 184 Morgen 
groß, an die Ansiedlungskommission. Die Kom­
mission beabsichtigt, das besiedelte Gut Waldo.wken 
mit der Gemeinde Niedereichen zu einer Gesamt- 
Landgemeinde zu vereinigen.

v Graudenz, 11. Juli. (Beim Segeln gekentert) ist 
gestern aus der Weichsel vor der Hafeneinfahrt bei 
Graudenz ein Boot mit drei Schülern. Die Insassen 
retteten sich auf das kieloben treibende Boot und 
wurden durch zwei Angestellte des Negierungsdampfers 
„Geheimrat Schmid" ans User gebracht. Das Boot 
wurde später hinter dem Schloßberge von den geretteten 
Schülern aufs Land gezogen.

Prechlau, 9. Ju li. (Aus Anlaß der Ein­
weihung der hiesigen evangelischen Kirche) sind 
durch den Kaiser folgende Orden verliehen worden: 
Dem Superintendenten Barkomski in Pr. Fried- 
land der Kronenorden 3. Klasse, dem Pfarrer 
Borowski der Rote Adlerorden 4. Klasse, dem 
Postverwalter Suchland der Kronenorden 4. Klasse, 
dem Besitzer Karl Ost und dem Töpfermeister 
Groß das Allgemeine Ehrenzeichen. Diese Aus­
zeichnungen wurden heute während des Gottes­
dienstes feierlichst überreicht.

*  Czersk, 11. Juli. (Neue Haltestellen.) Eine neue 
Haltestelle „Schede" für den Personenverkehr wird vorn 
1. August ab auf der Strecke Czersk-Laskowitz zwischen 
den Stationen Groß-Schliewitz und Königsbruch er­
öffnet. Ferner wird aus derselben Strecke voraussichtlich 
zum'1. Oktober eine zweite neue Haltestelle „Schön- 
berg" zwischen Czersk und Königsbruch eingerichtet. Die 
Warteräume für beide Haltestellen befinden sich bereits 
tm Bau.

M arienburg, 9. Juli. ( In  der Zwangsversteige, 
rung) kaufte Rentier Zitzlaff-Marienburg von den zwei 
Grundstücken des Gutsbesitzers Viereck-Kiesling das eine 
142 Hektar große für 238128 Mark.

Elbing, 11. Ju li. (Handesminister Sydow) 
traf heute mit dem Oberregierungsrat v. Seefeld 
von seiner Reise durch Ostpreußen in B r a u n s ­
b e r g  ein, wo sie Landrat Graf von Posadowski- 
Elbing erwartete und die Herren im Auto über 
Frauenburg nach Cadinen geleitete. Dort fand 
eine eingehende Besichtigung des kaiserl. Gutes 
und Kenntnisnahme von dessen Einrichtungen 
statt, worauf die Autofahrt nach Elbing fortge­
setzt wurde. M it  dem Schnellzug um 11 Uhr 
reiste Handelsminister Sydow nach Berlin weiter.

Dirschau, 9. J u li .  (D ie  Aktionäre der hiesigen 
Zuckerfabrik) hielten gestern Nachmittag unter dem 
Vorsitz des Rittergutsbesitzers Heine-Narkau ihre 
Generalversammlung ab. Nach dem Geschäftsbericht 
find in  der vom 29 September bis 14. Dezember 1910 
dauernden Betriebszeit in  142 zwölfstündigen

und m utig weiter. —  Da haben S ie meine 
Adresse, und nun kommen S ie morgen Sonntag 
früh zu m ir, dann besprechen w ir  das weitere. 
—  Da drüben kommt meine Elektrische! — 
Also, auf morgen denn! — Gute Nacht! — 
Schlafen Sie w oh l!"

F o rt war er.
Und Fritz W ilke stand und sah ihm m it 

glänzenden Augen nach, und es war ihm, als 
sei ihm eben ein neuer Stern, eine neue Hoff­
nung aufgegangen, und wie ein neuer Lebens­
odem flutete es durch seine Adern — er hatte 
den Glauben an die Menschheit wieder­
gefunden!

I I I .
M a rie  Thaler war sehr schlechter Laune, 

wie das am Sonntagmorgen meistens so bei 
ih r der F a ll war.

Und das kam daher, w e il sowohl der Papa 
w ie auch E ll i  länger als an Wochentagen 
schliefen, und w e il auf diese Weise der ganze 
Wirtschaftsbetrieb stets um ein Bedeutendes 
verzögert wurde.

„So steh' doch endlich auf," mahnte sie nun 
schon zum d ritten  male, an E llis  B e tt tretend, 
„die helle Sonne scheint d ir  ja  schon ins Ge­
sicht!"

„Laß sie scheinen. Mich stört sie nicht. Ich 
b in  noch müde," antwortete E ll i  unwirsch, 
drehte sich um und schlief weiter.

„N atürlich, wenn man erst um M itternacht 
ins B e tt kommt, kann man morgens nicht her­
ausfinden!"

D ie K leine aber schnarchte schon.
Wütend ging M a rie  hinaus und nahm die 

Vorbereitungen zum Mittagessen auf.
Endlich gegen halb zehn erschien der Papa. 

E r war in  geradezu strahlender Laune und



Tilsit in M e m e l  angekom m en  u n d  im Viktoria-  
H o te l  m it  den H e r ren  seiner B e g le i tu n g  abgestie­
gen.  I m  HafengebieL h a t te n  die Schiffe, ebenso 
B örse  u n d  die staatlichen G e b ä u d e  geflaggt. B e i  
der R u n d f a h r t  m it  D a m p fe r  „Bleeck" fuhr  der  
M in is te r  durch d a s  ganze  H afengebiet  vorn Leucht­
tu rm  bis  nach Schm elz .  A b e n d s  ging es m it 
W a g e n  nach Förs te re i ,  w o  bei F r a n z  ein Essen- 
s ta ttfand.

Aus Ostpreußen, 10. J u l i .  ( E rh ä n g t )  ha t  
sich a u s  unbek an n ten  G r ü n d e n  der S c h ü le r  M e ie r  
a u s  V o rw erk  Schw eide  bei königl. B lu m e n a u .  
E r  leistete H an d lan g e rd ie n s te  bei einem M a u r e r ,  
der eine Schein  e rep ar ie r te .  M a n  fand  ihn  in der 
S c h e u n e  a n  einem B a lk en  e rh än g t  vor.

* Gnesen, 11. J u l i .  (Der Hengste-Vcrkauf im 
hiesigen königl. Landgestüt) am Dienstag den 11. Ju l i  
hatte eine graste Zahl  von Läufern  von nah und fern 
auf dem Hose des königl. Landgestüks versammelt. 
Z um  Verkauf gelangten 7 Hengste und zw ar die Tiere 
Erbprinz, Ordensmeister, Südost,  Trautwich, Falb, 
Karmo und Jauoster. Die Hengste erzielten nur  die/ 
S u m m e  von 5160 Mark. H aup tm ann  Otto vom In f . -  
Negt. 49 zahlte den höchsten P r e i s  für Fa lb  mit 1010 
Mark. Landschastsrat von Zychllnski-Twardow kaufte 
2 Hengste für 1450 Mark zurück. G raf  Mielzynski- 
I w n o  zahlte für Südost 750 Mark, Erbprinz brachte 
nur  605 M ark, Ordensmeister erzielte 655 M ark  und 
Janoster  680 Mark. D a s  Landgestüt zählt jetzt 430 
Hengste.

ä. Strelno, 11. Ju l i .  (Ertrunken.') Bei  A usübung  
seines B eru fs  ertrank im Oslrowoer S e e  der Fischer 
Loralewski a u s  Gag. E r  w ar  mit feinem L ahn  auf 
den S e e  hinausgefahren, der Lahn  kenterte und K. 
stürzte in das Wasser. Auf seine Hilferufe sprangen 
mehrere M ä n n e r  auf einen zweiten am Ufer bereit- 
stehenden Lahn  und ruderten auf die Unsallstelle zu. 
Doch konnte K. sich nicht länger über Wasser halten; 
er sank Unter und wurde bald daraus als  Leiche heraus­
gezogen.

P o s e n ,  11 .  J u n i .  (E in e  neue W e n d u n g  im 
Kwilecki-Prozeß.) I u s t i z r a t  M a n n h e im e r  in Po sen  
ha t  bekanntlich für  die W i tw e  Cäcilie  M a y e r  beim 
Landgerich t  P o s e n  d a s  A rm enrech t  erwirkt und 
eine neue  K lag e  gegen den G rasen  Kwilecki auf 
W r o b le w o  eingereicht. D a s  Landgerich t  ha tte  
auch schpn den T e r m in  au f  den 25. S e p te m b e r  
angesetzt, die K lag e  konnte jedoch nicht in W r o ­
blewo zugestellt w erden .  S i e  kam v ie lm ehr mit 
dem V erm erk  zu rück : „Adressat nach B r e s l a u  ve r­
zogen ."  Nach in  B r e s l a u  eingezogenen E rk u n d i ­
g u n g en  ha t  G r a f  Kwilecki tatsächlich seinen W o h n ­
sitz nach B r e s l a u  verlegt. D e r  neue  P r o z e ß  kann 
dah er  nicht m eh r  in P o sen ,  sondern m u ß  in B r e s ­
lau  v e rh an d e lt  w erden .

K o s te n ,  10. J u l i .  ( F e u e r  brach in der P r o -  
v inz ia l i r renansta l t )  in der N acht  zu M o n t a g  a u s .  
E s  ents tand im Dachboden eines F ra u e n h a u se s .  
D er  A nsta l tsd irdk to r ,  D r .  Scholz, die ü b r ig en  A n-  
s ta l tsä rz te ,  B e a m te n  usw. w a re n  schnell zur  S te l le .  
Nach kurzer Z e i t  erschien die F re iw il l ige  F e u e r ­
w eh r  u n te r  F ü h r u n g  ih res  B ra n d m e is te r s ,  B ü r ­
germeis ters  S t ü w e .  Der anges treng ten ,  ausopfe- 
ru n g sv o l len  T ät igkeit  der  A n w esen d en  ge lan g  es  
zum  Glück, die im  G e b ä u d e  un tergebrach ten  e tw a  
60 bis 70 geisteskranken F r a u e n . i n  S icherhe it  zu 
b r ingen ,  w a s  m it  g ro ß en  Schwier igkeiten  ve r­
b u nden  w a r ,  d a  es sich u m  die sog en an n ten  u n ­
ru h ig en  K ranken  handel te .  Lichterloh b ra n n te  
bald  d a s  ganze  Dach des 4 stöckigen, umfangreichen 
G e b ä u d e s .  M i t  m eh re ren  Sch lauch lei tungen  be­
kämpfte die W e h r  d a s  F e u e r ,  Äxte, Beilpicken 
m u ß te n  helfen. A u s  den vielen Räumlichkeiten  
w u rd e n  die d a r in  befindlichen G egens tände ,  
Schränke,  Tische, B e t te n ,  Bekleidungsstücke usw., 
herausgeschafft.  Die durchdringenden Feue rs igna le  
zur Nachtzeit  ha t ten  fast die gesamte E in w o h n e r -  
schafft K ostens aus die B e in e  gebracht. K urz  vor 
6 U hr  früh  w a r  d a s  F e u e r  gelöscht; eilte B r a n d ­
wache blieb zurück, um  die noch im m e r  b re n n en ­
den B a lken  abzulöschen. Die A u f rä u m u n g s b e -  
schäftigung w ä h r te  den ganzen  M o n t a g  V o rm i t t a g  
über.  D a s  v o m  F e u e r  heimgesuchte G e b ä u d e  w a r  
ehedem eine Klosterkirche, der V o rd e r te i l  ist noch 
jetzt a l s  Ansta l tskapelle  sür beide Konfessionen in 
B enutzung .  H ie r  verursachte d a s  F e u e r  n u r  ge­
ringen  S c h a d e n ;  auch die an d e re n ,  teilweise dicht 
beim F r a u e n h a u s e  gelegenen Baulichkeiten blieben

verschont. Auf welche Weise das Feuer entstan­
den ist, konnte noch nicht festgestellt werden. Die 
Feuerwehr hatte am Sonntag gerade ihr Sommer- 
fest gefeiert, und einige verspätete Mitglieder der 
Wehr eilten direkt von dem Vergnügen zur Brand­
stelle.

SamoLschin, 10. Ju l i .  (Z u r  Erbauung  eines Schieß- 
standes) hat der Oberpräsideut dem hiesigen Kriegervsr- 
ein ein zinsloses Darlehn von 2000 Mark bewilligt. 
M i t  dem B a u  des Schießstandes soll noch in diesem 
Ja h re  begonnen werden.

Vomst, 9. Ju li. (Schwere Unfälle.) Eigen­
tümer Bläsing in Alt Vorui stürzte vorgestern in 
seiner Scheune von einem Balken herab aus die 
Tenne und zog sich so schwere Verletzungen zu, daß 
er nach kurzer Zeit starb. — I n  Konkolervo-Hau- 
land erlitt der Eigentümer Koschitzki durch einen 
Fall vom Scheunenboden auf die Tenne ebenfalls 
solch schwere Verletzungen, daß er hoffnungslos 
darniederliegt.

SLolp in Pommern, 11. Juli. (Der Kaiser 
an lein Pakenkind.) Der Kaiser richtete an die 
Gräfin Bismarck aus Anlaß der Einsegnung ihres 
Sohnes, des ältesten männlichen Sprossen der 
Nachkommenschaft des AlLreichkanzlers, ein Radio- 
telegramm über Norddeich, das lau tet: „Empfan­
gen Sie, gnädigste Gräfin, meinen herzlichsten 
Glückwunsch zum heutigen Tage, der Sie mit der 
Einsegnung Ih res ältesten Sohnes frohes Hoffen 
an glückliches Erinnern knüpfen läßt. Möchte 
Gottes Segen mein Patenkind auch fernerhin ge­
leiten. Wilhelm I. R." Gleichzeitig übersandte 
der Kaiser eine goldene Uhr mit seinem Bilde und 
einer Widmung.

Vom ostdeutschen Holzmartt.
Die Regsamkeit auf dem W e i c h s e l m a r k t  

hat etwas nachgelassen. Die Kauflust der Mühlen 
ist schwächer geworden; da die Witterung sehr 
warm war und der Kieferneinschnitt nicht recht ge­
deihen will, so glaubt man, bis zum Herbst mit 
größeren Einkäufen Zeit zu haben. Nur diejenigen 
Mühlen traten als Reflektanten für Nutzhölzer auf, 
die sich einen gewissen Bestand an gutem Material 
sichern wollten. Infolgedessen waren die Verkäufe 
in der vorletzten Woche nicht so umfangreich. Es 
wurden immerhin noch 25000 Stück Rundnefern 
umgesetzt. Ein Teil hiervon ging an ein Sägewerk 
in Stettin, mehrere Trusten nach Danzig, etwa 3000 
Stück besserer Rundkiefern an eine Eroßfirma in 
Rakel. Ferner kauften mehrere Mühlen in Schulitz, 
Bromberg, Oderberg und Liepe stärkere Rund­
kiefern zur Verarbeitung im nächsten Winter. Das 
Elsengeschäft stand in Blüte; eine größere Partie 
von etwa 2600 Stück ging zum Preise von 8714 
Pf. in den Besitz einer Magdeburger Großhand­
lung, die den Posten auf einer Vromberger Mühle 
einschneidet, über. Ferner gingen kleinere Partien 
an ein Sägewerk in Schulitz und eine Traft 
Vialistoker an eine Mühle in Bromberg. I n  
Tannen waren die Umsätze nicht unerheblich; zwei 
Traften wurden von einem Sägewerk in Schön- 
hagen gekauft, mehrere tausend^Stück gingen an 
Sägewerke in Danzig. Nur das Geschäft in 
schwachen Rundhölzern ist recht ruhig; allerdings 
ist die Einfuhr bisher nicht stark gewesen, aber die 
Mühlen wollen vorläufig zu den Angeboten in 
schwachen Hölzern nicht Stellung nehmen, weil sie 
befürchten, daß das Fußbodengeschäft noch mehr ab­
flauen könnte. Die Hobelwerke haben gut zu tun. 
Obgleich der Vaumarkt nicht gerade sehr rege be­
schäftigt ist, geben die Holzhändler größere Be­
stellungen, weil sich ihre Lägerbestände in den 
letzten Monaten gelichtet haben. Gute Erfolge 
brachte das Eichengeschäft; eichene Dickten waren 
sehr gesucht. Auch in der Parkettherstellung ist ein 
Aufschwung zu bemerken. Nach geringeren Parkett­
brettern herrschte gute Nachfrage; die Preise gingen 
um etwa 3 Mark für den Kubikmeter in die Höhe. 
dagegen waren eichene Zopfbretter schwerer zu ver­
kaufen. Das Erlenschnittmaterialiengeschäft zeigte 
befriedigende Umsätze, die allerdings nicht denen 
der ersten Monate entsprachen. Besonders zurück­
gegangen ist das Geschäft in ungeflößter Ware, die 
aus Rußland reichlich angeboten wird.

L o k a liu ic k r ic l i le n .
Z u r  E r in n e ru n g .  13. Ju li. 1910 -f Theodor 

Blache, bekannter Landschaftsmaler. 1910 Hein­
rich Kadelburg, Direktor des Wiener Earltheaters.

1909 Erstürmung Teherans von den persischen 
Nationalisten. 1908 1- Heinrich Graf von Merode, 
belgischer Senatspräfident. 1906 I  Dr. Karl 
Sattler, nationalliberaler Abgeordneter. 1903 f  
Baron Benj. Kallay zu Wien, österreich-ungarischer 
Reichsfinanzminister. 1903 -f Gregor Samarow 
(Oskar Meding) zu Eharlottenburg, bekannter 
Romanschriftsteller. 1901 1' von Bülorv, mecklen­
burgischer Staatsminister. 1889 Rob. Hammer- 
ling zu Graz. berühmter deutscher Dichter. 1878 
Schluß des Berliner Kongresses. 1874 Mordversuch 
auf Bismarck zu Kisstngen. 1870 Benedetti in Ems. 
1866 Treffen bei Laufach. 1861 M aria, Groß- 
herzogin von Luxemburg. 1816 * Gustav Freytag 
zu Kreuzburg in Schlesien, deutscher Dichter und 
Publizist. 1793 Ermordung M arals durch Char­
lotte Corday d'Armans zu Paris. 1075 Sieg Kaiser 
Heinrichs IV. über die Sachsen bei Hohenbnrg an 
der Unstrut. 1024 -f Kaiser Heinrich II . zu Grona 
bei Göttingen. 982 Niederlage Kaiser Ottos II. 
zu Squillace.

T horn ,  12. Ju l i  1911.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  Negierungsassessor 
v. H o f fn w n n  a u s  L ü u e b u r g  ist der königl. R e g ie ­
rung  in M a r i e n w e r d e r  und  der Regiernngsassessor 
s. F r ie d b e -g  der königl. R e g ie ru n g  in D an z ig  
überwiesen w orden .

D em  pensionierten Oberpostschaffner G us tav  
G la n e r t  Zu T h o r n ,  dem pensionierten L au d b r ie f -  
t räg e r  K a r l  Rebijchke zu G r .  Llinsch im Kreise 
B e reu t ,  und  dem landwirtschaftlichen V o ra rb e i t e r  
August Klaffte  Zu T r u t e n a u ,  im Kreise D an z ig e r  
N ie d e ru n g ,  ist d a s  A llgem eine  Ehrenzeichen ver­
liehen w orden .

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der Justiz.)  
D e r  Gerichtsvollzieher DonaLH in Schöneck W estpr.  
ist in gleicher Amtseigenschast a n  d a s  A m tsger ich t  
in P r .  S t a r g a r d  versetzt w ord en .

—  ( F  e st l e g n n g v o n  F e s t t a g e n . )  W ie  
eine pa r lam entar ische  Korrespondenz  här t ,  w ird  
von preußischer S e i t e  der Versuch gemacht, m it  
den an deren  B n n d e s s t a a t e n  über  e inen g e m e i  n - 
j a m e n  B ü ß -  u n d  B e L L a g  sür ganz  Deutsch­
land  zu einer E in ig u n g  zu kommen. Bezüglich 
des O  st e r s e st e s  beharren  die m aß g eb en d en  R e ­
gierungsste l len  einstweilen aus dem S ta n d p u n k te ,  daß  
ein V o rg eh en  ohne  H inzuziehung  der g ro ß en  äußer-  
deutschen K u l tu rs taa ten  nicht gu t  mögsich sei.

— ( Pos t s check- Ver kehr . )  Die Zahl der 
Inhaber im Postscheck-Verkehr ist im Reichspost­
gebiet Ende Jun i auf 56 990 (um 892) gestiegen. 
Auf diesen Postscheck-Konten wurden im Juni ge­
bucht 9921s Millionen Mark Gutschriften und über 
1 Milliarde Mark Lastschriften. Das Gesamt- 
guthaöen der Konto-Inhaber betrug im Jun i durch­
schnittlich 11516 Millionen Mark. Im  Verkehr der 
Reichspostscheckämter mit den Postsparkassen in 
Wien und Pest, den schweizerischen Postscheckbureaus 
und der belgischen Postverwaltung wurden fast 
5 Millionen Mark umgesetzt.

—  ( E i n e  R e f o r m  i m k a t h o l i s c h e n  
K u l t u s . )  Die „Kölnische V o lksze itung"  m eldet 
a u s  R o m :  D er  P a p s t  h a t  ein M o t u p r o p r i o  e r­
lassen, in dem  an g eo rd n e t  w ird ,  aus W ochen tage  
fallende Feste  wie den IosefsLag, F ro n le ich n am ,  
J o h a n n i s t a g  u nd  noch einige andere  künftighin 
a m  d a rau ffo lgenden  S o n n t a g  zu feiern.

—  ( D i e  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  d e r  
D i e n s t b o t e n . )  M i t  der A n n a h m e  der R e ichs­
vers icherungsordnung  tr i t t  auch die K ra n k en v e r ­
sicherung der Dienstboten  inkrast, un d  z w a r  kann 
m a n  a n n e h m e n ,  daß  dieser Z w e ig  der K ran k en ­
versicherung voraussichtlich erst M i t t e  des nächsten 
J a h r e s  zur D urch führung  ge lang t .  D e n n  zunächst 
ist durch die L an d e sb e h ö rd e n  die N e u o rg a n i sa t io n  
der Krankenkassen v o r z u n e h m e n ;  und  a u ß erd em  
w ird  der B u n d e s r a t  ein n eu es  N o r m a ls ta tu t  au f­
stellen, a u fg ru n d  dessen die Kassen nach ih rer  end- 
g i l t iaen  N eu g es ta l tu n g  ihrerseits  die S t a t u t e n  au f­
zustellen haben ,  die w ie d e ru m  der G e n e h m ig u n g  
des O berv ers ich e ru u g sam ts  oder der oberen  V e r ­
w a l tu n g s b e h ö rd e  bedürfen . B i s  alle diese V o r ­
a rbe i ten  durchgeführt sind, dürfte  die M i t t e  des 
nächsten J a h r e s  wohl erreicht sein. M i t  dem E in ­
t r i t t  der gesetzlichen Krankenversicherungspflicht 
fü r  D ien s tb o ten  erreicht d a n n  auch die T ätigkeit  
der jetzt bestehenden p r iv a te n  B e re in ig u n g e n  zur 
Krankenversicherung von Dienstboten ihr E n d e .

Schichten 353117 Doppelzentner Rüben verarbeitet. 
Die neu hergestellte Schnitzeltrocknungsanlage 
lieferte ein vorzügliches Futter, es stellten sich aber 
Schäden an den Apparaten ein, sodaß die den 
Schnitzelabnehmern angerechneten Trockenkosten zur 
Deckung der Selbstkosten nicht voll ausreichten. 
Der Gewinn beträgt 47 2.45 Mark. Die Versamm­
lung beschloß, davon 6 Prozent Dividende zu ver­
teilen. Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder 
C. Eisenack sen.-Dirschau und Administrator Suhr- 
Liebenhoff wurden wiedergewählt. I n  der folgen­
den Aufsichtsratssitzung wurde zum Vorsitzer Ritter­
gutsbesitzer Heine-Narkau und zum Stellvertreter 
Rittergutsbesitzer Link-Menzlau gewählt.

Danzig, 11. J u l i .  (Die P r o v i n z i a l - I r r e n a n -  
stalt C onradste in )  ist n u n m e h r  von  der an  T y p h u s  
erkrankten, a l s b a ld  vers to rbenen  P a t i e n t i n  voll­
ständig verseucht. Die T n p h u sk ra n k h e i t  ha t  auch 
au f  die Direktoren- und  Ä r z t e - W o h n u n g e n  ü b e r ­
gegriffen..  W ä h r e n d  b is A n f a n g  voriger  Woche 
63 E rk rankungen  u n d  4  T o d es fä l le  gemeldet 
w a re n ,  sind nach amtlichen M e ld u n g e n  die E r ­
krankungen au f  79, die T o d es fä l le  auf 7 gestiegen. 
E s  sind n eu  erkrankt 16 P a t i e n t e n ,  5 Angestellte 
v o m  Pfleg ep e rso n a l ,  2 K in d e r  von Angestell ten 
u n d  ein Pferdeknecht.

Königsberg, 7. Ju li. (Au der Königsberger 
Universität) ist die Zahl der Studierenden im 
laufenden Sommer nicht unerheblich gegen das 
Winterhalbjahr gestiegen. Die Gesamtzahl der 
zum Hören von Vorlesungen Berechtigten stieg von 
1574 auf 1614. Von den 1487 Studierenden im 
Sommerhalbjahr stellt die philosophische Fakultät 
mit 695 (624 Männer und 71 Frauen) das Gros. 
Es folgen die medizinische Fakultät mit 422 Studie­
renden (406 Männer und 16 Frauen), die juristische 
Fakultät mit 280 Studierenden (277 Männer und 
3 Frauen) und die theologische Fakultät mit 
90 Studierenden.

Königsberg, 8. Ju li. (Diebstahl.) Auf dem 
Cranzer Bahnhof wurde einem Herrn, der sich nach 
Cranz begeben wollte, eine Brieftaschen mit 1740 
Mark in Scheinen so geschickt aus der Tasche ge­
zogen, daß der Vestohlene seinen Verlust erst ge­
wahr wurde, als von dem Dieb keine Spur mehr 
zu merken war.

Königsberg, 10. Ju li. (Akademische Ruder­
regatta.) Am gestrigen Sonntag fand in Königs­
berg die akademische Ruderregatta statt. Von den 
fünf in Aussicht genommenen Rennen konnten nur 
drei gefahren werden, da zum „Einer" und zum 
„Gigzweier" ohne Steuermann nur je ein Boot 
gemeldet waren. Im  Junior-Vierer siegte Ruder­
klub „Eermania"-Königsberg gegen akademische 
Ruder-Riege des Königsberger Ruderklubs und 
Ruderverein „Prussta". Im  Senior-Vierer gelang 
es der akademischen Abteilung des Danziger Ruder- 
vereins, mit einer halben Länge nach heißem Kampf 
als erstes Boot durchs Ziel vor akademische Ruder- 
riege des Königsberger Ruderklubs zu kommen. 
So fiel der Herausforderungspreis der Palaestra 
Albertina in den endgiltigen Besitz der akaoemischen 
Abteilung des Danziger Rudervereins. Den Hoch- 
schulachter gewann der Danziger Ruderverein mit 
zwei Längen, nachdem bei 500 Meter Danzig die 
Führung übernahm, gegen Königsberger Ruderklub 
und Ruderverein „Prussta".

Königsberg, 11. J u l i .  (S e lb s tm o rd )  verüb te  
hier der f rühere  Z ah lm e is te r  Schäfer .  E r  schoß 
sich a u s  einem R e v o lv e r  eine K u g e l  in die rechte 
Schläfe .  A ls  Ursache der T a t  des im  53. L e b e n s ­
jah re  stehenden M a n n e s  w ird  von  e iner S e i t e  
schwere Nervenkrankheit ,  vo n  a n d e re r  S e i t e  ein 
F am il ien zw is t  angegeben .

Tilsit, 9. J u l i .  (H an d e lsm iu is te r  S y d o w )  be­
suchte au f  dem W eg e  von G u m b in n e n  nach Tilsit 
die Zellstoffabrik N a g n i t .  I n  T ils i t  w ird  eben­
falls  die Zellstofffabrik besichtigt, d a n n  d a s  V o r ­
s teheram t der K aufm annschaf t  besucht u n d  d a r a u f  
eine R u n d f a h r t  durch die S t a d t  gemacht. A m  
S o n n a b e n d  früh  w u rd e  m it  D a m p fe r  nach S p l i t t e r  
und  d a n n  bis  zum  R o m b i n u s  gefahren .  V o m  
D a m p fe r  a u s  besichtigte der M in is te r  die n e u en  
H a fe n a n la g e n  Und d a s  G e lä n d e  für  den projek­
t ie r ten  H olzhafen ,  üb e r  den dem M in is te r  w ä h re n d  
de r  F a h r t  von  H e r ren  des Vors teheram Ls der 
K aufm annschaft  B o r t r a g  gehal ten  w u rd e .  D a n n  
fuh r  er nach M e m e l  weiter .

Memel, 9. J u l i .  (Ministerbesuch.) H a n d e l s ­
minister  D r .  S y d o w  ist a m  S o n n a b e n d  m it  B e ­
g le i tung  p r o g r a m m ä ß ig  m it  dem M i t ta g s z u g e  von

schien das finstere Gesicht feiner Ältesten nicht 
im geringsten zu bemerken.

„Etwas Neues habe ich für dich, Marie- 
chen," sagte er.

Sis sah garnicht auf von der Arbeit. „Wird 
wieder was rechtes sein!" entgegnete sie nur.

„Unser Zimmer ist vermietet."
Nun aber blickte sie doch erstaunt auf.
„Na, was sagst du nun? Ist das nicht eine 

gute Neuigkeit?"
Ruhig fragte sie nur: „Und du hast das

fertig gebracht? Ja , wann denn? Du stehst 
doch eben erst auf."

„Gestern Abend habe ich einen Mieter ge­
funden."

„Ach wohl ein Bekannter von dir?" spöttelte 
sie. „Vielleicht gar ein Künstler?"

Er nickte heiter. „Stimmt! Der junge 
Wilke, meines toten Freundes einziger Sohn, 
ein sehr talentvoller Musiker."

„Und der zieht zu uns? Und so ohne 
weiteres, und ohne das Zimmer gesehen zu 
haben, mietet er es gleich? Da ist doch irgend 
was nicht in Ordnung; sei doch mal ehrlich."

Lächelnd erwiderte er: „Du bist doch das 
Mißtrauen in Person! Aber diesmal ist deine 
Sorge umsonst. Er ist ein sehr anständiger und 
solider Mensch, und ich bin überzeugt, daß er 
auch dir recht gut gefallen wird."

„Du erlaubst wohl, daß ich vorläufig bei 
meinem Zweifel bleibe," sagte sie, ruhig weiter 
arbeitend, „denn bei deinen Bekanntschaften ist 
ein leises Mißtrauen oft recht angebracht."

Inzwischen war Elli erschienen; sie hatte 
das Gespräch vom Nebenzimmer mit anhören 
müssen, und jetzt hatte ihre Neugierde über die 
Müdigkeit gesiegt.

Schmeichelnd tra t sie an den Vater heran.
„Du hast einen Mieter, Papi, noch dazu 

einen jungen Künstler? Ach bitte, bitte, erzähle 
mehr. Wie sieht er aus? Wie alt? Was ist 
er? Ist er nett und hübsch?"

„Hab' dich doch nicht so albern," sprach 
Marie dazwischen, „da trink' deine Milch und 
mach', daß du angezogen wirst. Diese Schlam­
perei paßt mir garnicht!"

Elli aber kümmerte sich nicht darum, son­
dern bestürmte den Alten, weiter mit Fragen, 
bis der endlich die notwendigste Auskunft gab 
und dann in sein Zimmer entfloh, um seine 
Toilette zu beenden.

Vorher aber rief er der Ältesten noch zu: 
„Bitte, koche für eine Person mehr. Der junge 
Wilke soll mit uns essen." Dann verschwand er 
schnell.

Das war auch gut, denn sonst hätte er noch 
gehört, wie Marie über Verschwendung, Prah­
lerei und über sonstige Untugenden herzog.

Als die Schwestern allein waren, sagte Elli 
mit Neckerei: „Hoffentlich ist es ein netter 
Mensch."

Marie schwieg verärgert.
„Diebisch freue ich mich darauf!" plauderte 

die Kleine lustig weiter, indem sie langsam 
ihre Milch mit der Semmel ausstippte. „Und 
gerade, weil es ein Künstler ist!"

Noch immer schwieg die Altere.
Da fragte die Kleine heiter: „Interessiert 

dich denn das garnicht, wenn wir so einen 
netten und vielleicht gar einen berühmten 
Mann bei uns wohnen haben?"

Und nun antwortete Marie kurz, fast 
schroff: „Sei doch nicht so albern! Ich bin doch 
keine so eitle Person wie dul"

„Ach herrjeh!" lachte Elli. „Spiel dich nur 
nicht so auf, als ob du garnichts mehr vom 
Leben erwartest! - -  Wenn du auch immer so 
ernst und würdig d'reinschaust, das imponiert 
mir schon lange nicht! Ich weiß recht gut, daß 
du auch noch recht gern einen Mann nähmst, 
wenn nur einer kommen möchte!"

Purpurrot saß Marie da, doch bevor sie noch 
ihrem Zorn Luft machen konnte, war die 
Kleine schon verschwunden.

Um halb elf kam Fritz Wilke.
Papa Thaler hatte ihn schon vom Fenster 

aus kommen sehen und öffnete ihm nun selbst 
die Tür.

„Das ist brav, lieber Wilke, daß Sie Wort 
gehalten haben!"

Zögernd, verschüchtert trat der junge Mu­
siker nähtzr.

Doch der alte Herr war von so aufrichtiger 
Liebenswürdigkeit, daß die Befangenheit des 
jungen Mannes bald entschwand.

„Nur nicht genieren, lieber Freund," mun­
terte der Alte ihn auf, „hier sind Sie wie Zu­
hause. Und nun kommen Sie, ich führe Sie 
gleich in das betreffende Zimmer, damit Sie 
Ihren Entschluß treffen können.

Während sie das zu vermietende Zimmer 
betraten, stand Elli an der Tür und lugte durch 
das Schlüsselloch. Aber Marie war empör: 
über solche Neugierde und zog die Kleine 
wieder fort von der Tür.

„Nun, wie gefällt Ihnen die Bude?" fragte 
heiter der Alte. „Immer reden Sie frei von 
der Leber herunter."

Beschämt lächelnd erwiderte Fritz Wilke: 
„Gut gefällt es mir, sehr gut sogar. Nur wage 
ich erst aarnicht, nach dem Preis Zu fragen."

„Das sollen Sie auch garnicht, das ist vor­
läufig Nebensache! Hauptsache ist, daß Sie 
erst mal wieder bei Menschen sind, die es gut 
meinen mit Ihnen. Alles andere wird sich 
dann schon finden."

Dem jungen Manne wurden die Augen 
naß, mit stummem Dank drückte er des Alten 
Hand.

Der aber rief heiter: „Also abgemacht. Von 
heute an sind Sie unser Mieter. Damit Sie 
nun aber sehen, daß ich nichts halb tue, sollen 
Sie auch erfahren, daß ich schon über Ihre 
nächste Zukunft nachgedacht habe. Gleich mor­
gen gehen Sie zu dem Herrn Schmidt, der ist 
erster Geiger bei den Philharmonikern, das ist 
ein guter alter Freund von mir, und was der 
für Sie tun kann, das wird geschehen. Ich gebe 
Ihnen dann ein Empfehlungsschreiben mit. — 
So, und für die ersten Tage, bevor Sie etwas 
verdienen, richten Sie sich hiermit ein bischen 
ein." — Er nahm einen Fünfzigmark-Schein 
aus der Brieftasche und drückte ihn seinem 
jungen Schützling in die Hand.

„Aber, Herr Thaler," rief der andere er­
rötend.

„Still! reden Sie keinen Ton!" unterbrach 
Papachen ihn, „was ich tue, ist nichts gegen 
das, was Ih r  Vater an mir getan hat» ohne 
den wäre ich vielleicht elend zugrunde gegan­
gen! — So, nun stecken Sie den Mammon 
ein, damit keiner etwas davon erfährt. Und 
dann ist die Sache aus der Welt. Übrigens 
rechne ich darauf, daß Sie heute Mittag unser 
Gast sind. Kommen Sie, ich werde Sie mit 
meinen Töchtern bekannt machen." — Und ohne 
eine Antwort abzuwarten, nahm er ihn beim 
Arm un^ wo ibv mit sich fort. (Forts, folgt.)



— ( Wes t pr .  P r o v i n z i a l v e r b a n d  d e s  
d e u t s c h e n  F l o t t e n v e r e i n s . )  Die sechste 
LehrerfahrL des deutschen Flottenvereins dauert 
vom 25. bis 31. Ju li und führt die Teilnehmer 
nach Hamburg, Kiel, Sonderburg, Mürwik, Flens 
bürg, Helgoland, Wilhelmshaven. Wie in den 
Vorjahren, nehmen 300 Lehrer aus ganz Deutsch 
land an der Reise teil, also kommt auf je etwa 
200 000 Einwohner Deutschlands ein Teilnehmer. 
Die Fahrt vom Heimatsorte nach Hamburg und 
zurück bezahlen die Provinzverbände, Verpflegung, 
Unterkunft und Reisen in bezl. zwischen Hamburg, 
Kiel, Helgoland, Wilhelmshaven die Präsidial- 
geschäftsstelle. Aus Westpreutzen nehmen an der 
diesjährigen Reise folgende neun Herren Lehrer 
teil: Gronau aus Ppmehrendorf, Kreis Elbing, 
Ciecierski aus Sullenschin, Kreis Carthaus, 
Vollmer aus Konitz, Zühlke aus Müstendorf, 
Kreis Konitz, Turowski aus Neuenburg, Kreis 
Löbau, Kurowski aus Omulle, Kreis Löbau, Nickel 
aus Tiegenhof, Schimankowitz aus Möslanü, Kreis 
Marienwerder, und Dorrn aus T h o r n .  Die ge­
nannten Herren sind gern bereit, soweit ihre 
Zeit erlaubt, in den Flottenvereinsgruppen ihres 
Kreises Vortrage über ihre Reise u. a. m. zu 
halten, nach näherer direkter Vereinbarung mit 
diesen Gruppen selbst. Hierdurch wird der eigent­
liche Zweck dieser Lehrerfahrten ganz besonders 
wesentlich gefördert werden.

— ( G o l d e n e  W o r t e  a n  di e  J u g e n d )  
sind in einem Flug- und Merkblatt enthalten, 
das sich gegen das Einsangen voll Schmetterlin­
gen, Käsern, Fischen und andern Tieren ausspuckst 
und in den Schulen zur Verteilung gelangt. 
„Auch die kleinsten Tiere", so heißt es da, „hängen 
an ihrem Leben und fühlen Schmerz, wenn man 
sie verletzt oder tötet. Kein Mensch ist berechtigt, 
irgend, irgend ein Tier ohne Not zu töten. Selbst 
die schädlichen Tiere sollten nicht von Kindern ge­
tötet werden. W as haben Euch die Tiere zu­
leide getan, daß Ih r  die Schmetterlings, Käfer 
usw. zerdrückt, zerzaust und tötet, und die Fische, 
Salamander usw. in ein Aquarium einsperrt, wo 
sie meist elend umkommen. Freut es Euch nicht, 
wenn Ih r  die Tiere in der Freiheit seht, wenn 
die farbenprächtigen Schmetterlinge von Blume 
zu Blume flattern, die buntschimmernden Käser im 
Gestein und im Gesträuch herumkrabbeln und die 
Wassertiere in Seen und Flüssen ihr lustiges 
Spiel treiben ? Ist das nicht ein schönerer An­
blick, als wenn die Loten Tierchen aufgespießt im 
Kasten modern oder die Lebenden irr der Gefan­
genschaft ihr kurzes Dasein vertrauern? Wenn 
Ih r  etwas sammeln wollt, so sammelt Steine, 
Muscheln und andere Sachen. Lebende Tiere sind 
kein Spielzeug!" Die Rückseite des Merkblattes 
enthält auf den Tierschutz bezügliche Sprüche u. a. 
von Johannes Trojan, Friedrich Hebbel, Franz 
Bonn. Diese Warnung dürfte auch von Erwach­
senen zu beherzigen sein.

— ( V e r h ü t u n g  d e r  V e r b r e i t u n g  d e r  
M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Das Reichs­
postamt hat Anordnungen zur Verhütung der Ver­
breitung der Maul- und Klauenseuche durch das 
Postbestellpersonal getroffen. Das Betreten der 
verseuchten Stallungen, Dungstätten usw. ist den 
Landbriefträgern unter allen Umständen.verboten; 
das Betreten der Grundstücke, auf denen die Seuche 
herrscht, ist möglichst dadurch zu vermeiden, daß die 
Postsachen am Grundstückseingang oder durch die 
Fenster des Wohnhauses eingehändigt werden. 
Läßt sich das Betreten des Grundstückes nicht ver­
meiden, so hat der Landbriefträger bei dessen Ver­
lassen sein Schuhzeug mit einem geeigneten Mittel 
zu desinfizieren, das der Besitzer nach polizeilichen 
Anordnungen bereit zu stellen hat.

— (Z u dem  A r t i k e l  „M es s e r s t e c he r e  i") 
wird uns zu der Richtigstellung, daß der über- 
fallene nicht der Maler Wladislaus Czarnecki, 
sondern der Tischler Franz Hannusa ist, noch er­
gänzend mitgeteilt, daß Czarnecki bereits am 
27. M ai gestorben ist.

Box der Ernte.
Landmanns Freud und Leid — der Städter 

denkt oft herzlich wenig daran. Aber wer jetzt auf 
ein paar Stunden der Straßen quetschender Enge 
entrinnt und außerhalb des Dunstkreises der Schlote 
und Mietskasernen einen beschaulichen Spazier- 
gang macht, der kann's schon merken, was es um 
ländliches Hoffen und Sorgen ist. Im  Schmucke 
stehen die Felder. Langsam heranreifend, dehnen 
sie sich schier endlos dahin. Und wenn da der Blick 
weiter und immer weiter schweift, dann webt sich's 
wie von sinniger Poesie über die alte, liebe Acker­
erde. Vielleicht kommen einem Gottfried Kellers 
schöne Verse in den Sinn:

behauptet, er habe seine Stellung bei Vernarb auf­
gegeben, um endlich einmal den Beweis für die 
Betrügereien seines Chefs antreten zu können. U. 
a. will Veck von Hentschel den Auftrag er- 
balten haben, während dessen Abwesenheit Schmier­
gelder zu zahlen, was er aber nicht getan habe. 
Er habe auch niemals ein Lager von unter­
schlagenen Fasiern mit Öl, Teer und Petroleum 
unterhalten, oder diese anderweitig verkauft, oder 
an seine Firma zurückverkauft.

(G r u b e n b r a n d.) Durch einen Diens­
tag früh 6 Uhr auf der vierten Zeche der 
Erzgrube Rosenberg bei Braubach ausge- 
brochenen Brand wurden sechzig Bergleute 
abgeschnitten. Nachmittags 1 Uhr gelang es 
58 von ihnen zu retten; man hofft auch die 
beiden anderen noch lebend retten zu können.

die vielgenannte marokkanische Hafenstadt, vor 
der kürzlich das deutsche Kanonenboot 
„Panther" erschienen ist, liegt am Südabhange 
des Atlas und ist der wichtigste Ort des Sus 
genannten Gebietes. Agadir ist ein echtes ma­
rokkanisches Felsennest, das höchst romantisch 
und zerfallen aussieht und auch wirklich schon 
uralt ist. Der Name der Stadt ist heute noch 
derselbe wie zurzeit der Phönizier, die Agadir 
gegründet haben. Agadir wird von relativ 
zahlreichen Deutschen bewohnt, die dort um-

Agadir,
fangreiche Handelsunternehmungen leiten. 
Die Deutschen Südmarokkos haben sich über die 
Entsendung des unterdessen durch den Kreuzer 
„Berlin" abgelösten „Panther" sehr gefreut, 
denn die Unruhen, die auch Südmarokko nicht 
verschont haben, hatten den deutschen Handel 
in eine gewisse Gefahr gebracht. Nun weht die 
deutsche Flagge vor der romantischen Hafen­
stadt am Atlas, deren Autzenanficht unsere Ab­
bildung zeigt.

Es malt das Korn weit in der Runde,
Und wie ein Meer dehnt es sich aus;
Doch liegt auf seinem stillen Grunde 
Nicht Seegewürm noch andrer Graus;
Da träumen Blumen nur von Kränzen 
Und trinken der Gestirne Schein.
O goldnes Meer, dein friedlich Glänzen 
Saugt meine Seele gierig ein. ^

Wird alles so geraten, wie's der Bauer gern hat? 
Was wird's für eine Ernte sein? Und schließlich 
geht das ja auch andere Leute an, auch wenn sie 
weder Ar noch Halm besitzen. Eine Mißernte würde 
gar bald in allerlei Preisaufschlägen zu spüren 
sein. Nun, hoffen wir das Beste! Der alte Herr­
gott wird mit Regen, Sonnenschein und Wind wohl 
auch diesmal gnädig mitreden. Der fromme Sinn 
betrachtet ja all das Werden und Wachstum da 
draußen als herrliches Gottesgeschenk. Ein Goethe 
hat freudig ausgerufen:

Du segnest herrlich 
Das frische Feld,
Im  VlüLendampfe,
Die volle Welt.

Und M artin Greif gebraucht einmal das schlichte, 
rührende Bild:

Zu der Ernte Hut bestellt, 
Wallen Engel durch das Korn.

M lW stM dt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Den „Wandervögeln" sei zur Aufklärung mit­

geteilt, daß die „Tafeln aller Enden", von denen 
der Berichterstatter spricht, angebracht werden 
mußten, weil der Wolffserbener Wald mit seinem 
sorgfältig gehegten Wild. stand ganz isoliert, ohne 
jede Verbindung mit einer größeren Forst und des­
halb Wilddiebereien ganz besonders ausgesetzt ist, 
was durch die vielen Privatwege erleichtert wird; 
daß aber einer Gesellschaft wie den ..Wandervogeln^ 
das Betreten des Waldes gern gestattet worden 
wäre, wenn diese die Erlaubnis nachgesucht hätten. 
Was die angebliche Verweigerung des „Nacht­
quartiers auf Heu oder Stroh" betrifft, so lag dem 
ein Mißverständnis zugrunde, das nicht ohne Komik 
ist. Das polnische Stubenmädchen, an welches man 
sich mit der Frage wandte, ob Quartier zu haben 
sei — es war wohl auch die Uhr angegeben —, 
hatte, weil des Deutschen Nicht sehr mächtig, ver­
standen, ein Uhrmacher bitte um Nachtquartier. 
Da es noch nicht Abend war, so kam ihr die Sache 
nicht recht geheuer vor und sie gab den Bescheid: 
Es wäre noch früh am Tage, man solle nur weiter 
gehen! Die „Wandervögel", die ja doch das ge­
wünschte Quartier von Herrn von Wolfs erhalten 
haben, werden sicherlich an das „Erlebnis" jetzt

nicht ohne Vergnügen zurückdenken, zumal sie damit 
die Er„fahr"ung gewonnen haben, daß man in 
einer zweisprachigen Gegend sich stets überzeugen 
muß, ob man auch verstanden wird. resp. stets vor 
die rechte Schmiede gehen muß. —a.

M ann W attiges.
( B e s t ä t i g u n g  e i n e s  T o d e s u r ­

t e i l s  d u r c h  d e n  Ka i s e r . )  Der Kaiser 
hat das vom Vater des Zeugfeldwels Ernst 
Müller, für diesen eingereichte Gnadengesuch 
abschlägig beschießen. Müller, der seine Braut 
auf offener Landstraße erstochen hatte, war 
zunächst vom Kriegsgericht wegen Totschlags 
zu 15 Jahren Zuchthsus, auf seine eigene 
Berufung hin aber wegen Mordes zum Tode 
verurteilt worden. Der Kaiser hat das Urteil 
jetzt bestätigt.

( Di e  N i e  s e ü b e t  r ü g e r e i e n  g e g e n  d i e  
ob e rsch l e s i  scheu Wer ke . )  Der Inhaber der 
Firma Franz Bernard in Kättowitz Hentschel, der 
die Lieferungen an die Werke hatte, ist am Sonn­
abend in seiner Wohnung verhaftet worden. Wie 
bekannt wird, haben eine Anzahl Beamten der Bis- 
marckhütte in diesem Jahre allein gegen 10 000 
Mark Bestechungs- und „Schmie^"-Gelder erhLlten. 
Victor Veck, der bisherige Prokurist der Firma 
Franz Bernard in Kättowitz, stellt es energisch in 
Abrede, sich an den Betrügereien seines Chefs be­
teiligt zu haben. Das gegen ihn eingeleitete Ge­
richtsverfahren werde ferne Unschuld ergeben. Beck

B r o I N b e r g , 10. J u li. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel, weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 205 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 205 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., do. 120 Pfd hol! wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Noagen unv., 125 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 169 Mk.. do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund. 167 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
163 Mk., do. 115 P fd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 155 Mk.. geringere Qualitäten unter N otiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Branw are —,—  Mk. — 
Futtererbsen 158— 164 Mk. —  Hafer 148— 160 Mk., zum 
Konsum 166— 176 Mk. D ie Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  11. J u li. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack — ,— . Stim m ung: ruhig. Brotrafsinade I
ohne Faß 2 1 ,5 0 -2 1 ,6 2 '/ , .  Kristallzucker I mit Sack —  
Gem. Nastinade mit Sack 21,25—21,37V,. Gem . M elis  I  
mit Sack 2 0 .7 5 -2 0 ,8 7 '- ,. Stim m ung: stetig.

H a u ,  b ü r g ,  11. J u li. Nüböl fest, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. P'etrolenm amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. W etter: Heiß.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  13. J u li 1911.

Name
der Beobach- 

Lungsstation Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us
Ni

ed
er

sc
hl

ag
 

in
 2

4 S
tu

nd
en

WI
N

W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 770,2 N heiter 18 6,0 zieml. heiter
M em el 764,2 N halb bed. 15 0,6 zieml. heiter
Hannover 770,5 W bedeckt 13 0,0 meist bewölkt
Berlin 767,9 N W wölken!. 22 0,0 zieml. heiter
Bromberg 766,1 O bedeckt 18 0,6 vorw. heiter
Metz 769,5 NO wolkenl. 17 0,0 oorw. heiter
München 768,8 O halb bed. 18 0,0 zieml. heiter
P aris
Haparanda 764,3 NN O halb bed. 11 0,0 nachts Ried.
Archangel Gewitter
Petersburg 757,3 N Regen 19 0,4 nachm. Ried.
Warschau 765,6 N N W heiter 12 2,4 vorm. Ried.
W ien
Rom 760,4 NO bedeckt' 19 0,4 anhalt. Ried.
Hermannstadt 734,7 S O wolkenl. 17 0,0 zieml. heiter
Belgrad 766,4 S W wolkenl. 17 0,0 meist bewölkt
Biarritz — — — — — Wetter leucht.
N izza zieml. heiter

M itteiliin stk u  des vffentllcheu W etterd ien stes
(Dienststelle Brornberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 13. J u li:  
Wärmer, wolkig, vereinzelte Regenfälle.

12. J u li:  Sonnenaufgang 3.52 Uhr,
Sonnenuntergang 8.18 Uhr, 
M ondaufgang 9.39 Uhr, 
M onduntergang 3.56 Uhr.

3 Zimmer-Wohnung
mit Gaseinrichtung und Vorgarten vom  
1. 10. zu vermieten. Mellienstr. 70, 2.

Wohnungen 77L7ZÜ7
im ruh. anständigen Hause mit elektrischer 
Flurbeleuchtung. Näh res Turmstrabe 12 
oder Bäckerstraße 9 durch den Hof links.

sreu n ö l. Zim m er, renoviert, mit 
«2 Zubehör, vom 1. 10. billig zu verm. 

Thorn-Mocker, Rayonstr. 15— 17.

-  -
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Z u­
behör, eine kleine Mocker, Lmdenstr. 46. 
Zu erfragen

Junkerstr. 17.

Mderftraße 8,
Lagerräume, Hosraum, S ta ll  für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten.

ZMkilstr.

vom 1. 10. zu vermieten.
Pritzllried 8e i t t ,  T U em tister ,

M ock er. Am ts- und Lindenstr.-Ecke.

1 W ohnung
nebst Werkstatt, in der seit ca. 10 Jahren  
eine Färberei und chemische Kunst-Reini­
gungsanstalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ist vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Angebote unter Lk 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse"._______

I R L 7S
legen, 2. Etage, von 3 Zimmern, Balkon 
und Zubehör, v. 1. Okt. d. J s .  zu verm. 

As. L ie iZ L S , Coppernikusstrahe 22.

ß!tg. W j ii-  iiiiS W a f z i in im
zum 15. 7. zu vermieten.

Frau Schulstr. 18.

zum 1. Oktober 
zu vermieten 

M ocker, Ärntsstratze 4 .
1 mb'bl. G alkon-W ohn- und Schlaf­
zimmer zum 1. 8. zu vermieten 
_____________________ Talftraße 31, 3.

Wohnung,
2 gr., helle Zim ., Küche u. Zubeh., p. 1. 
10. d. J s .  zu vermieten.

M s v Ä S , Gerechteste. 5.

l -
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Crrlmerstrasze 4 , fortzugshalber von so­
fort oder Oktober zu vermieten.

Freund!, gut möbl. K ord erz im m er  
mit Schreibt, und G asbel., auf Wunsch 
auch Schlafkab., sofort zu vermieten 
_________ C op p erm k u sstraß e  41. 2 .

billig zu vermieten. M ellienstraße 117.

SZ8. Koirigl. Vreirtz. K lasse»! otterke.
1. Klasse. 1. Ztehungstag. 11. J u lt  1811. Vormittag. 

D ie Gewinne fallen aus die bezeichneten Lose 
b eider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 50 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewahr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

110 33 60 413 818 1131 223 62 67 619 SSI 940 63 2040
62 317 67 704 22 3297 435 4119 267 (200) 645 43 983 5134
403 623 (100) 31 973 (100) 8009 159 325 446 601 702 (100)
803 43 977 7  933 L251 333 (100) SO 472 SIS 9305 (200)
610 917

10026 429 68 744 969 11248 374 461 531 802 1 2079 (100) 
241 912 13439 366 966 1417S 684 95 669 859 1 5070 306
453 542 647 60 761 834 962 91 18190 737 993 1 7437 729 44 
61 18337 453 1S355 616 743 807 26 992

22020 422 616 690 742 43 306 13 916 21013 110 30 366
452 611 323 2  2146 37 302 74 907 2  2106 300 21 613 24009  
297 606 736 52 (100) 25001 416 559 797 960 2  8341 651 341 
27359 532 697 28053 141 241 614 729 (200) 29343 633 723

30109 390 496 635 720 31051 112 229 (100) 303 93 S62
32269 (1000) 369 434 609 46 83 734 999 3  3296 (200) 470 601 
81 789 949 34325 39 462 602 983 2  5192 303 3  6047 141 
46 705 Z 7036 66 79 107 70 333 424 612 836 64 ZS343 899

40029 160 231 403 67 742 41064 299 449 642 797 337 
950 (100) 42161 344 34 (100) 606 605 77 723 649 (100) 919 
43225 335 SS (300) 440 65 659 791 965 4  4015 91 101 364 79 
432 649 66 711 803 4  5036 105 (100) 79 373 659 337 936 (100) 
46088 216 30 426 694 624 703 49 800 4  7041 143 61 695 622 
48456  541 739 4S211 646

5  0224 (100) 541 660 931 86 51031 162 260 449 738 
5  2037 113 68 92 355 427 77 645 941 53153 294 340 617 944
63 54177 232 686 933 82 55016 160 273 316 664 5  6390 
491 621 5  7012 138 (100) 335 648 793 (100) 612 903 34 66 
58022 131 534 754 824 59019  261 37 307 461 674 79

6  0360 626 722 977 61003 77 162 225 94 606 70 770
62171 533 63094 105 66 233 614 64030 133 210 29 72 75
754 989 6  5  025 125 203 450 74 637 664 915 6  8232 48 336 83 
632 6 7021 163 213 421 798 809 6 8031 165 217 32 344 76 95
404 6 529 630 6  9058 609 772 931

7  0021 470 91 719 956 71031 106 413 25 631 32 60 SS 714
7  2495 7 3077 111 237 70 303 45 454 96 609 723 70 7  4115
93 335 (100) 402 75 673 625 31 726 7  5125 73 (100) 240 67
(300) 65 742 (100) 312 7 6175 204 302 80 661 637 (100) 35 960 
7  7227 474 649 653 7  8135 707 633 953 7  8142 91 225 462
634 613 67

89117 239 423 619 965 81020(100) 767 8  2623 617 llOO) 
927 82063  441 613 84174  563 659 925 82055 74 237 304

68216 (200> 371 472 658 (100) 87203 88099 158 292 413

99208 427 92 672 91028 358 472 87 (300) 735 40 633 
92040 74 172 216 639 644 761 604 71 930 SL199 306 529 717 
833 925 S4309 79 774 9  5031 210 474 527 64 (100) 717 914 
9  6066 109.394 900 9  7 732 66 26 377 9  8471 630 8  3013 90 
169 253 913 73

199240 375 616.(600) 66 757 62 909 1 91201 41 73 535
773 192008 78 !01 '667 917 1 93062 226 48 323 67 491 679
(.100) .614 703 927 194043 93 9S 373 431 962 69 ,  9 5  016 42
76 677 19S200 (200) 69 434 617 63 906 197096 278'(100)
642 93 623 1VS070 120 346 (300) .49 406 637 34 717 193030  
75 107 14 359 921

11Y05S 633.63 741 111043 773 309 112261 749 67 654
34 (100) 946 (100) . 113160 669 723 (100) 963 114006 44 325 
118261 621 77 710 69 79 118090 117 465 (100) 670 890 927
117007 400 586 666 (100) 118044 371 767 936 1L9000 90 440

^  12M99 ^ 2 ^ 0 3  (100) 165 69 206 33 305 435 -633 1 2  2001 
11? 35 Z96 491 509 22.904 23 1 2  3066 396 676 920 73 92
124269 307 678 604 824 935 125916 128175 592 96 SS9 
12 7200 722 45 96 917 1ZZ451 543 92 1 2  S039 437>619 677

13V015 159 625 631 903 1 31214 363 637 9 7 4 .13 2315
739 947 1 33205 315 684 960 (200) 13 4373 404 25 819 1 3S193  
234 96 345 54 80 (400) 63 621 136065 342 422 70 523 777
849 13 7053 224 ß42 55 99 771 13 L034 221 20 45 633 63 
966 13 9043.127 357 456 935

140203 18 223 348 963 70 141010 721 142166 347 93 
637 (200) 45 659 865 999 1 43226 44 463 36 91 636 7- 873
144112 241 614 744 148149 62 716 62 862 146035 98 (100)
193 336 606 704 39 1 47323  67 492 637 749 L67 605 69
14SI65 944 14  8074 166 314 446 622 736

150596 916 1 51365 76 682 657 1 52137 397 918 1 5  2030
69 136 655 671 831 15 4217 439 98 634 369 155333 616 65
782 156530 749 892 902 7 1 5  7011 144 214 (100) 62 432
736 158336 (100) 633 76 941 15 8076 96 206 7 24 41 633 63 
666 836 66 961

16 0201427 (300) 787 925 (400) 63 66 1 61538 928 1 62149 514
776 660 71 903 16Z301 23 90 470 SOI 933 1 34032 405 995
165135 98 253 433 631 933 70 1 8  8091 145 203 §97 611
705 17 344 187451 537 673 94 1 S 8262 637 169273 422
657 960 72

17 0213 63 338 92 1 71060 342 416 (100) 37 519 947 60 
17 2215 315 425 639 541 63 624 632 (200) 173106 77 (1i 0) 
249 1 7 4021 141 372 481 975 (S S  V 6 6 ) 175381 419 (100) 
710 867 973 17C168 264 609 (100) 60 649 1 7 7 563 812 805 
172135 3§6 68 609 11 639 17 S E  346 61 91 436 73 625

133275 325 440 627 774 131137 295 465 (100) 560 857
,8 2 1 1 6  64 624 98 887 183326 622 731 18 4222 31 715 90
183034 64 133 407 566 75 921 41 183^25 137265 73 439 
734 903 1LS114 463 366 1L3061 119 44 49 69 346 617

225. KSnkgt. xrenss. Klasse»!stterie.
1. Klasse. 1 -Ziehungstag. 11. J u li 1911. Nachmittag. 

D.ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 50 Mk. sind in Klammern beigefügt.
. (Ohne Gewähr. A. S t-A . f .Z .)  (Nachdruck verboten.)

St 12S a m , 3S 7->.t «hso 4SZ (lM) sss   ̂ St73 268 stvo) 
678 A  724 8A  SS. SS ZtSt- sz (Löo) 262 SS3 4 A 0  98 724 s ss  
5177 330 434 737.603. 66 6-29 294 336'471 537 7044 166

343 77 (400) 416.656. S9l 18111 236 60 307 609 (100) 65 739 60

^  202S1 499 2 1 0 3 ^ «  ^ Ä ^ 2 r ° 4 2  821 84 637 917
22011 399 441 630'705 (2MM83 23031 205 635 63 743
24762 63 923 49 2  5376 (200) 60 943 2  6004 9 121 25 274

L «  Z Z Z W W M Ä « ? « »  iZ
38024 64 151 77 225 394 439 609-763 869 31031 539 705 

83 3  2034 171 204. 471 96 632 3  3177 481 716'905 77 95
34033 163 (100) 447 603 746 374 3  5196 (100) 311 629 3  8361 
517 31 69 662 663 37246 511 65 627 33103  67 350 433 684 
39006 151 220 502 864
^  4 M 30  241 337 409 718 862 41234 335 80 435 644 855 91 
960 4  2436 (200) 93 739 633! 947 4  3004 10 337 617 61 942 
^ 0 ^ ( 1 0 0 )  35 120 265 733 45180  306 33 621 42 700 644 97 

^ 4  620 975 470Z1 129 35 222 383 495 (300) 637 (300 
611 969 4  8276 305 623 860 49160 387 436 66 (300) 610 12 

29182 423 666 665 70 51132 696 99 742 955 5  2394
^ 0 Z 1  930 93 53128 ( 3 9  9 9 0 )  94 54536 55033 432 
Z s N  s s o io  M  ^  57284 W  W 780 942

^  614 765 61027 333 517 73 634 703 60
63142 62 487 545 821 6  4091 222 95 393(300) 

^ 2 ^ ^ 6 6 6  74 78 762 6  6263 393 522 796 972 6  7 029
^  629 72g 833 53 34 6 8224 361 742 611 69017 374 

429 646 93 711 76 696 903 (200) 41
126 91 337 694 612 71030 290 368 826 (200) 53

978 7 2145 352 474 647 85 835 67 90 7  3216 312 735 912 40 
7  4089 231 571 800 955 64 (100) 75115 85 358 464 618 630
7  6003 170 267 810 938 7  7169 443 753 963 7  3573 L44 992 
(100) 79155 71 628 761

8  9207 15 352 81145 66 424 622 665 922 8  2961 8  3364 
591 663 6  4013 103 45 70 222 61 343 73 610 91 721 3  5 265
517 713 61 816 (500) 914 tz6221 54 63 341 409 33 639 673
87076 (100) 257 653 SSoOS 245 91 616 634 S  9154 495 633 
s4 727

SV197 (200) 617 (300) 46 777 665 S1052 129 223 360 470 
566 660 799 809 72 S2143 226 29 403 626 (200) SIS 929 
9  3064 (100) 693 (200) 967 94373 (100) 415 62 718 S5010 21 
383 616 875 L 8146 92 203 66 l 200) 372 415 634 840 (200) 94 
906 97095 160 66 451 610 36 62 (100) 753 346 93 SL390 616 
94 679 775 61 6  9414 642 674

1V0177 220 33 495 (300) 633 615 161194 329 607 33 756
102177 404 20 635 653 1OZ034 156 223 303 53 405 35 765
104057 726 52 105316 64 716 92 1OS206 69 (100) 409 719
626 1 0  7 299 389 631 661 999 108173 30l 826 108233 74
696 333 996

110130 493 616 19 97 931 93 (100) 111049 68 371 625 
663 (100) « 2 1 0 2  604 726 852 949 (100) 73 1SI023 116 217 
56 444 50 736 667 114546 90 960 11Z012 116 63 573 762 (100) 
332 113230(100) 31 433 954 117724 990 118064 109 397
677 620 659 118 006 333 (100) 40 75 611 907

12 0043 60 107 62 453 674 613 744 629 1Z1253 65 684
962 122520 772 87 953 123052 79 110 203 456 661 605 650 
940 1 24174 273 634 731 97 12  8 093 111 369 765 1 28134  

^  ^  726 .65 127160 3? 257 343 651 610 741 
12 8665 714 19 46 391 945 1 2  3561 929

719 665 1 31263 430 685 630 45 704 27 182211  
b? 1l3 3480 (200) 629 616 94 930 1 3  4200 403 (200) 573 619 
0  ̂ 734 933 (100) 13  5011 333 86 405 43 790 (100) 186^42
A3 47S 877 S42 137-31 972 138002 1SS 415 W 710 13S1S1

365 443 53 53 (100) 82 <41315 78 622 75S 
M4 l 5 ? « S S 7  W? 57 489 97 530 33 93S,4 8 3 3 9  402 525 784 

254 551 613 51 835 ,  4  5305 545 77 95 859 
W1 951 , 4 8 ? «  77 N  636 600 ,  48440 642 (100) 66
. . .  i s a i s ?  292 631 930 77 ,Z ,027 29 123 63 (200) 294 524
631 735 64 1 5  2075 232 643 633 50 923 1 5  3219 300 421 703

603 743 802 993 1 5  5262 331 404 595 776 309 909
A -^ b O O L  151 239 602 65 722 157270 546 771 316 37 
158072 314 71 642 654 307 (100) 159627 620 705

168921 161570 631 962 162039 194 420 710 163076
94 713 1 64224 334 33 422 738 836 1 65119 342 417 713
619 (200) 186020 (100) 95 113 66 213 439 666 1 6  7616 963
168011 130 379 447 629 624 56 725 901 30 (100) 183002
409 932

17 0091 163 343 607 692 707 (300) 906 1 71036 323 49 612 
77 618 794 676 1 72120 797 1 7 3091 (100) 122 715 676 965 
174303 69 430 33 72 964 1 7 5242 349 77 915 (200) 17 6015 
171 693 740 1 7 7363 471 816 33 1 7  6553 1 7  97?^  71

180216 60 640 67 604 70 762 181059 434 (100) 867 924
182(97  214 732 1 8  3  094 131 231 (600) 720 691 184163 414
607 63 793 135022 63 200 (100) 6 353 75 18T049 436 42
603 796 990 137217 341 46 746 1 83131 33 (100) 202 41
441 69 94 659 1 8  9214 404 674 622 90 930

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 10 000 Mk., 2 zu 
5000 Mk., 4 zu 3000 Mk-, 2 zu 1000 Mk., 4 zu 600 Mk.. 10 zu 
400 M - 24 ru 300 Mk-, 42 zu 200 Mk-, 152 zu 100 M*



^ ^ r ^ s r t r . 2. -

^Oulmrl!-,81ad1-,8renn-,8!§ri!er-, ?rä§s-,^ 
Datum-, LutvertunZs-, dlummerier-, 

iL tovier-, ^ontroU-, kaksimUe-

V b r - 8 te « Z Z

8 s t t ä s i u y k -  ü v ä p a t e n t -
Für die

/

Bin an das Fernsprechnetz unter

K. 854
angeschlossen.

0 .  L i e n o o k  I V s c r U k . ,
Spezial-Putzgeschäft.

keissüMpl - vresedMe
von ttvinpiek l.LN2-!V!annk6im.

Herren- u. Anätzen 
Anzüge

werden bei billiger Preisberechnung an­
gefertigt.
k " .  8 l Q ! i r r ! L S ,  Schneiderm str.,

Coppernikusstratze 25, 2 .
E W B ^ V G B » K B S - . .W K iS -A S T G

z  F ü r  Weniges G eld  K
^  kaufen Sie g u t e, d a u e r h a f t e

Schuhwaren
am besten bei

ß  N .  L - S N m M ,
I  Breiteste. 4 3 .  — Breiteste. 4 3 .  - I  
I  Eigene Reparaturwerkstatt. M 
§  Jeder V e r s u c h  führt zu K  
H  dauernder Kundschaft. A

LsLssgZÄSEr,
krisrnsnnILLSr.

KoieksortLortos I^ a x s r aller Lrtev 
s'6rLslL8er wLt m ir  M t e r  O p tik , 

u n d  IL iS m s n  
v « »  9 ,0 0  N r,R  1c h e i

M  8LHI1M.
^UslSUt. N/IsrlLl 4.
Schutz gegeu V ie h -  

Seuchen!
bieten unsere garantiert säurefesten

ZMkNWII.
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlcn-Handels-Geseüschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstrahe 8. 

______Fernsprecher 640 und 641.

V e r l a n g e n  8 i e ? M i n - !
LleM ssclieu nurmitges. gesell.

ä p s i V o f l f - L i n r i M u n g .

IN?.?slenl
223272. 44 4Z 8 7 .

W b e s l e p f i ü Z Z i g e r '

UsfsüpuM

Oders!» erdsllllcN.

Neue, allerfeinste
> » « v  «

Downingsbay,
Stück 15 Pf.,

Castlebay,
Stück 10 Pf., 3 Stück für 25 P '. 

neue

F e tthe ringe ,
Stück 4 Pf., 

empfiehlt

A .  8 s k i » I s s .
Trockenes, zerkleinertes

v r e n n b o l r
empfiehlt

M. Sartsl, Waldstlüßk 43.
Suche ein Gut

oon ca. 200 Morgen für zahlungsfähigen 
Läufer, vs rl ^rvrrüt, Strobandstr. 13.

Hssns8t6 vollkom m enste 8^8teme
b is  rir IW Ü  L t r .  I» K e 8 !e i '8 tv n 8 !

V v n k b a p  n>v6pSgs1vr X o k lv n -  
u n ü  W s s s o r v s . d p s u o k .

?atent-8ppeu- unä Kuersiroübläsen 
grössts LrleLoktvruvg Ler vresek- 

srdett.

L * r r t v i s t - 8 t L < » I l L p l e v 8 8 « » .

N s ü L M  L  R v 8 8 l e r
vsnLig 7

O e n s r s l v e r l r v l e r .

SsMhMZ l,. UllumMli.
Ü «im »3n<!it« is8e!!8e!i!tst. KeZrünilkt!853.

A s s Morn, Lackerstrasso 24. ,s s m
Verrini8NNAV0iivvi>08rtvn sow. L»rF«I<1erll, 
Dl8kolitierunx von ^Vveli8eln,

uvä Vvikklut, 8«ivl8 NeivikvLA von 
Lüekten und ll^potNeke»,

Ls8orKuux von ll^potdekenKvIdorn ^üunk- 
uud ?riVittAoltt),

VovmivtunK von 8tr»diMelier» unter Ult- 
ver8elilu88 6er Aleter.

tür kltpitLÜ8ttzii btzsorKtz llspotkcktzn K08ttzü!ü8.

Loppemicus-
seile.

Farg-utiert reine Lerrlssiks,
L t? k ä .-k g ,Ir6t  3 5  i? tz .

2u iiLderi dsi

lSchs liütti,
8s fsvkadrik, 

Msru, ^Ust. Markt 3.

,  i  ^

LlNNNcläSN
.̂̂ stksassige Fabrikate, wie Adler und Anker, m 

größter Auswahl zu billigsten Preisen. Spezialräder 
von 35,00 Nark an. Sämtliche Zubehörteile, 
be,anders Pneumatik vorteilhaft, empfiehlt

« .  L ivN rv,
F c h r r a d h a n d l u » ,  « « »  R e p a r a t m m e r k s t a i i ,

______Lovvernikurttr. 22.

^^^UOrLnclUcNe^usbiläunLrum

Apfelblümchen.
ein äußerst erfrischendes, durststillendes Getränk. Die Vi Flasche 40 Pfennig, 

die Flasche 30 Pfennig.
Die Flaschen werden mit 5 Pfennig zurückgenommen.

O s k s i *  S v k l s s  M s r r k f l g , ,
M evienttraße 81.

Iie Fischerei, Nohr- 
Mtz Zchilsnutzuû

des Trau lsr Sees, ca. 1400 Margen 
groß, wcrü zum 1. August d. Js. ver- 
pachtet.

Die Pachtbedingungen sind in Tr^upel 
einzusehen bezw. gegen Einsendung von 
3 Mk. Schreibgebnhr schriftlich zu erhalten.

Pachtgebote sind schriftlich bis 20. Juli 
einzusenden an die

Gutsverwaltung Traupel,
___  bei F*eistadt W pr.

ckustus U a l l i s
a ? l i O r ^

Lisiiung 2 l. »luli

Kmzöm l ^

pkeröL-l.sss ki. 8Z
»iSSL —

OosLivt-^srt LlarL

4 4 V 0 S
1. Lauptxovivn:

kquipszs mi!4?kerüsn
2. LauptKvvLim:

kqoipsxe mit Lpferlien
8. IlLuxtxsvvlun:

kguipsZs mit 1 pisrkl
tsrvsr -0  Usil- unü V/sgsnplsrcko

im OLsamtvsrr von Kar!rrssoo
Dass ru dadsn bei Ugl. l>ottsris- 
kintrsümsrn nnä tn aUsn äurob Pla­
kate ksnntttobsL Vorkauksstellsn.

iüu-!sSk!!le!!!'U.8eMi!.r4.
Butter- uud Käscfabrik Balkau,

Thor« N , verkauft

Msiter-Bollfett-Wse
bei einzelnen Broten 62 Pf. pro Pfund, 

halbe Rollen 60 P f ________
Städtische

41, 0!
^  >2 ! s ____
von 50 006 M a rk  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter i r .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Hypothek
Nark auf sicherer Stelle so-

WliWslWkliutt
fteundl. möbl. Z . m. Kab für 17 Mk. 
monatlich zu oerm. Gerberstr. 21, 2, r.

Gut!». ZalkWM.Ailjkstr.12,1.
«Lieg. möbl. Wohn- und 

Schlafzimmer,
ganz separat, sofort billig zu vermieten. 

O . Ik 'r'L««!,, Coppernikusstraße 19.

W rlkgaiit msbl. VsrkrziiWtt
per sofort zu vermieten. O ka i'llo rs  
O a s v S V . Eoppernikusstr. 7, 3.
M ö b l. Z im . mit Pens. sofort zu verm.

Grabenstraße 2, 2.

Wohnungen:
MeMenftr. M , /  L . ,
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas. Burschengelaß, Pferde- 
stall und Gartenland.

waldftr. -9. L L ' K
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

waldftr. 49. L^.SL7.:
hör, elekt. Licht und Gas.

waldftr. 49, 
liasernenftr. 31, t ZL„.
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

Muried lMiMmi, G. m.bH..
___________ Waldstraße 49.

Reisezeit "W >
mpfehlen w ir

zur Aufbewahrung von Wertgegenständen
! unsere

feiltl- mi> biebtsslchkm EchmWtr
in verschiedenen Größen zu koulantesten Bedingungen.

Norddeutsche Creditanstalt.
_______ Fllmle Thor«.___________

13. westpreuß. Werdelolterie 
M  Zriefen,

Ziehung am 21. Juli d. Js.
Hauptgewinne: Eine Equipage put 4 Pferden, eine Equipage mit 2 Pferden 

und 1 Equipage mit 1 Pferd.
L  sie ä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, erhältlich bei

D s n c k r o w s k i ,  köiikizl. D i c h .  L ö t t t M - k l i l l ic h i i t t l .
____  __________ Thorn, Aarharinensiraße 4 _______

F .  BitrkillkllDlllirit-Mdnk
Brom lerg, Bahnhofstraße 66,

Telephon 715. — Goldene Medaille,
empfiehlt

MMM-RMrate
in jeder Ausführung zu lustigsten Preisen.

Umänderungen alter Apparate
nach den neuesten Negierungsbestimmungen werden gut und billig 

ausgeführt.
AW" Zuverlässige Monteure stehen zur Verfügung. "DSg

r r i U M s I l l s t ö l W l s i l W .  ;
^  5 em und 6O2 om stark,

sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes Material 
für Wände, Zäune rc

M  P o r ö s e  D e c k e  »  s t e i « e a l l e r  M a s z e  verkauft D >

Fernsprecher 688, Crürner Chaussee 49.

M  arierrb o d er G nLfetL rrngs-Tab le tte tt
(Marke Corona) zur gefahrlosen Entfettungskur ohne Diät, d Schachtel 2 Mark. 
____________________ Dep.: Amrsri-Apotheke (N. UElüL).

z

ist ciss i ) 6 8 l 6  unci
b i l i lg Z t S S s w ik r f ü r  
k<uekisn, puääingsunci 

alle  8ü6sv6i8sn .

AM" MeNenftraße 82 "S ß
im Neubau, m it Zeutrat-Warmwasserheizung, sind

3-, 4-, 5-Zimmerwohnungen
mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen 
Burschenstube, Pferdestall usw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten.

Löim, Maurermeister, Brombergerstr. 18.
I n  meinem Neubau, Verbrndungsstrasze 7, zwischen Melken- und Waldstraße 

sind per 1. 10. 1911

Dreizimmer-Wohnlmgen
mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektrischer Beleuchtung zu vermieten.

F. Mske, Waldstraße 31.
1 Wohnung,

4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause Clisabethftr. 7, 
3 T r ., per 1. Oktober zu vermieten.
O b v i ' §  V L s t i ' L v L r ,

LlSLKnSer Mttvsgs?'. Nachfolger.

3 tl. 4 Kirintt-Wchllliigkli,
Neubau Mellienstr. 120,

mit Badestube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Ueinrick r,üttmann,
G. M. b. H.,

__________ Maidstrake 49.

^ e l l e  3 Z im m e^ A ^ h n u ttg  mit Gas 

Telephon?54.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon. Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 32 24.

L . .A rrb ü o n s ik r.

AltWSt. Markt L7.
2 Treppen, ist eine Wohnung von 4 
Zimmern, Küche mit Nebengelaß per 
1. Oktober zu vermieten.

U s r 'N L rL n n  M e v r r r a n ih .

Die erste Etage,
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1 
Oktober 1911 Bäckerstraße 47 zu verm 

ZlLLvvlir!.

Wohnung,
4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. I I  zu vermieten. Bachestratze 6 . 
Zu erfragen bei

L?. L re tL S n A s i', Strobandstraße 7.

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thorrr-Mocker, Sedanstraße 5 s.

L Wohnung
von 3—-4 Zimmern, I.E t., zu vermieten. 
L8. Eoppernikusstr. 31, 2.

4. Aase,
3— 4 Zimmer, per 1. 10. 11 zu verm.

k lra n < > iV 8 lN .
Elisabethstr. 6.

»p gut möbl. Z im m er m it L 
^  1. Etage, bewohnt von Herrn 
direktor W e i g e l ,  per 15. 7. d. f 

nm. M o l ,
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Die UrteikbegrünLung in dem 
Mstelungsverfahren gegen Jatho.

Dem Pfarrer Jatho is t/w ie  die ..Köln. Ztg." 
meldet, vom königlichen Konsistorium der Rhein- 
provinz ein Schreiben vom 10. J u l i  zugegangen, in  
dem ihm die Gründe des U rte ils in  dem FAL- 
stellungsverfahren gegen ihn vom 24. Ju n i d. Js. 
mitgeteilt werden.

Im  einzelnen gründet sich das U rte il auf 
folgende Feststellungen: 1) Inbezug auf das
Grundverhältnis von Gott und W elt lehrt P farrer 
Jatho: Gott ist die uranfängliche Kraft, von der 
w ir  nichts wissen, ob sie ursprünglich blind war und 
erst in  ihrer Verfeinerung zur Geisteskraft im 
Menschen sehend geworden ist, oder ob sie als ewige 
Vernunft und ordnende Weisheit die erste Be­
wegung im A ll hervorrief.

Solche Lehrverkündigungen des Pfarrers Jatho 
sieben m it der christlichen Gotteserkenntnis in 
Widerspruch.

2) Inbezug auf die Lehre Jathos über die 
Offenbarung sagt das U rte il u. a.: Im  Unterschied 
vom christlichen Glauben schiebt hier ein unbe­
schränktes, subjektives Muß die geschichtliche Offen­
barung beiseite; auch das Christentum muß nach 
Pfarrer Jatho durch Offenbarungen der Gegenwart 
weiter geführt werden.

3) Von Jathos Lehre über Schuld und Sühne 
heißt es im  U rte il: Eine in  der Geschichte ge­
schehene Erlösung w ird ausdrücklich zurückgewiesen. 
Dagegen w ird „Selbsterlösung" gelehrt.

Eine solche Lehrverkündigung läßt für das Ver­
ständnis des Christentums als Erlöfungsreligion 
keinen Raum.

4) W er Jathos Lehre hinsichtlich des geschicht­
lichen Jesus w ird gesagt: Zwischen dem „geschicht­
lichen Jesus" und dem „lebendigen Christus" der 
Lehrverkündigung des Pfarrers Jatho besteht keine 
andere Verbindung als die. daß Jatho seine Lehr­
verkündigung an Jesu Worte anknüpft. Der 
„lebendige Christus" des Pfarrers Jatho ist nicht 
der auferstandene Herr und Heiland der christlichen 
Kirche.

5) stellt das U rte il fest, daß Jatho die persön­
liche Fortdauer des Einzelnen nach dem Tode 
leugnet und hiernach außerstande ist. am Grabe 
den Trost der christlichen Hoffnung eines ewigen 
Lebens bezeugen zu können.

Seine Religion ist ausschließlich D i e s s e i t s -  
r e l i g i o n .  Dam it befindet sich P farrer Jatho 
m it dem, was dem c h r i s t l i c h e n  G l a u b e n  aller 
Zeiten biblische Wahrheit gewesen ist, i n  u n l ö s ­
l i c h e m  W i d e r s p r u c h .

Pfarrer Jatho hat seit 1905 wegen seiner Lehr­
verkündigung Wiederholt zu den dringendsten 
Mahnungen seitens der Kirchenbehörde Anlaß ge­
geben. Diese Vorhaltungen sind aber ohne Erfolg 
geblieben. Von der Mehrheit des Presbyteriums 
und der Kirchengemeinde Köln ist dem Pfarrer 
Jatho wärmste Anerkenung seines vorbildlichen 
Wandels und seiner warmherzigen Opferwilligkeit 
bezeugt, auch seine hervorragende geistliche W irk­
samkeit hervorgehoben worden. I n  gleichem Sinne 
lagen überaus zahlreiche Bezeugungen von Ver­
sammlungen und Vereinen sowie von Einzel­
personen vor. A lle diese Bekundungen sind voll ge­
würdigt worden. Sie vermochten aber nicht zu dem 
Ergebnis zu führen, daß um ihretw illen die in  der 
Lehrverkünduna festgestellte Verneinung der grund­
legenden christlichen Glaubenswahrheiten, die be­
wußte Auflösung des geschichtlichen Christentums 
noch fernerhin getragen werden durfte. Auch konnte 
nicht zugunsten des Pfarrers Jatho inbetracht 
kommen, daß ein von ihm selbst verfaßtes Kon- 
firmationsbekenntnis, das er der Unterweisung im 
Konfirmandenunterricht zugrunde legt, durchaus in 
biblischen Ausdrücken sich hält. Seine Auslegung 
und Verwertung dieses Bekenntnisses stellt eine 
Umdeutung der biblischen Ausdrücke und Begriffe 
bis zu ihrer vollständigen Verflüchtigung dar. Nach 
alledem mußte die Entscheidung des Spruch­
kollegiums, wie geschehen, getroffen werden.

Eine Erklärung des deutschen 
Flottenvereins.

Gegenüber den verschiedenen Kritiken und An­
griffen, die der Nürnberger Beschluß des deutschen 
Flottenvereins in  der Frage der Panzerkreuzer er­
fahren hat, verteidigt sich jetzt der Verein in  
jeinem offiziellen Organ „ D i e  F l o t t e " .  Am 
Schlüsse eines Artikels „D ie W irkung" geht das 
B la tt auf das Argument ein, daß auch andere 
Marinen veraltetes Schiffsmaterial mitzuschleppen 
hätten, Deutschland, also nicht schlechter dastehe als 
jene, und sagt: Gerade hierin liegt aber der 
Schwerpunkt der Frage, wie jeder Unbefangene aus 
der Rede unseres Präsidenten entnehmen kann. 
England hat 41 Panzerkreuzer, deren langsamster 
21,7 Seemeilen Geschwindigkeit besitzt, während 29 
über 23 Seemeilen laufen, Frankreich 23 Panzer­
kreuzer, von denen nur die ältesten 5 unter 20 See­
meilen Geschwindigkeit besitzen, die Vereinigten 
Staaten 15 Panzerkreuzer, die sämtlich 20 See­
meilen und mehr laufen. Und Deutschland? 
Zwanzig große Kreuzer sollen gesetzlich vorhanden 
sein; die, wenn sie ihren Gegnern standhalten 
sollen, Panzerkreuzer sein müssen — und auch nach 
dem Beschluß der gesetzgebenden Faktoren als solche 
gebaut werden sollen. 'Davon sind zurzeit fertig 10 
(„M oltke" und „Goeben" sind noch im Baus, und 
weiter werden in  der Liste geführt die für Kriegs­
zwecke unbrauchbaren, ungepanzerten 5 Schulschiffe 
der Herta-Klasse und „Kaiserin Augusta", für die 
erst im Laufe von sechs Jahren, von 1912 an ge­
rechnet, Panzerkreuzer auf Stapel gelegt werden 
sollen. Von den 10 fertigen Panzerkreuzern wer­
den aber noch weitere drei (die Prinzen-Klasse) 
wegen ihrer Langsamkeit zu Schulzwecken im 
A rtille rie - und Torpedodienst verwendet, und ein 
vierter, der nur 19 Seemeilen laufende „Fürst 
Bismarck" w ird dem Vernehmen nach zu gleichem 
Zweck umgebaut. Es bleiben also für Kriegszwecke 
nur sechs übrig, von denen zwei „Scharnhorst und 
„Eneisenau" rm Auslandsdienste Verwendung

i
finden. Von den 20 gesetzlich verlangten Panzer­
kreuzern kommen also im Kriegsfalle in  der Heimat 
nur vier inbetracht, von denen 2, „P o r f ' und 
Roon" m it 20,5 und 21,5 Seemeilen Geschwindig­

keit nur geringe Dienste leisten können, da unsere 
Linienschiffe der Nassau-Klasse fast ebenso schnell 
sind. W ir haben also nicht auch einige alte Schiffe 
wie andere Nationen mitzuschleppen, sondern w ir  
besitzen zurzeit in  der Heimat ü b e r h a u p t  n u r  
2 Panzerkreuzer, die ihrem Kriegsdienst gewachsen 
sind. Die Dringlichkeit des Flottenvereins ist also 
unbestreitbar."

13. Generalversammlung der 
christlichen Bergarbeiter.

K ö l n ,  11. J u li.
Im  Weiteren Verlauf der Verhandlungen der 

13. Generalversammlung der christlichen Berg­
arbeiter wurde in  die Generaldebatte über die Ab­
änderung der Satzungen und die Beratung der ein­
gelaufenen Anträge eingetreten. Einer dieser An­
träge ging dahin, den Lokalbeitrag von 5 auf 10 
P f. pro M itg lied  und Monat zu erhöhen, um die 
Lokalorganisation zu kräftigen. Ferner war bean­
tragt, den Veratungsausschutz aufzunehmen und da­
fü r" mehr Delegiertenversammlungen einzuberufen. 
Schließlich wurde gewünscht, die in  staatlichen Berg- 
werksvezirken arbeitenden jugendlichen Arbeiter erst 
statt nach dem 20. nach dem 22. Lebensjahr die 
Beiträge zahlen zu lassen. Sämtliche Anträge 
wurden einer Kommission überwiesen.

Reichstagsabgeordneter V  eh r end  - Essen sprach 
sodann über „Sozialpolitik in  den Parlamenten". 
Der Redner brachte zum Ausdruck, daß man von 
der Gesetzgebung nicht die Regelung aller Berufs­
fragen erwarten könne; vieles müsse der Selbst­
hilfe vorbehalten bleiben, und dazu benötigen die 
Arbeiter die Organisationsfreiheit und die 
Aktionsfreiheit. Eingehend befaßte sich der Redner 
sodann m it den seit 1909 im Reichstag behandelten 
sozialpolitischen Fragen, soweit sie den Beruf der 
Bergarbeiter berühren, sowie das von der Re­
gierung abgelehnte Reichsberggesetz. Die Berg- 
arbeiterfrage müsse auf gesetzlichem Wege geregelt 
werden. Die Interpe lla tion betreffend den A rbeits­
nachweis des Zechenverbandes sei zweifellos auf die 
Gestaltung dieses Nachweises von E influß gewesen. 
I n  seinen weiteren Ausführungen beschäftigte sich 
der Redner m it dem Kaligesetz, dem er besondere 
Bedeutung beimaß; es sei geeignet, Industrie, 
Handel, Landwirtschaft, Gemeinde und Arbeiter zu 
schützen. Schließlich verbreitete sich Bohrend noch 
über die Reichsversicherungsordnung, die zwar nicht 
genügend die Wünsche der Bergarbeiter erfüllt 
habe, aber doch bedeutende Verbesserungen für sie 
bringe. Das U rte il des Redners über die Sozial­
po litik  ging dahin, daß mancherlei Vorteile 
materieller wie rechtlicher A rt erzielt worden seien 
und daß man vertrauensvoll in  die Zukunft blicken 
könne.

Landtagsabgeordneter I m b u s c h  sprach über die 
Berggesetzgeburrg in  den Landesparlamenten. Im  
Anschluß an die Ausführungen der Referenten 
nahm der Kongreß eine E n t s c h l i e ß u n g  an, in 
welcher zu den Beratungen des preußischen Abge­
ordnetenhauses über die Steigerung der R entab ili­
tä t des staatlichen Bergbaues Stellung genommen 
w ird. Es heißt darin, die Arbeiter des Saarreviers 
könnten nicht für den Rückgang der Überschüsse ver­
antwortlich gemacht werden. Es sei festgestellt, daß 
die Lebensforderungen ständig gestiegen seien; um­
so bedauerlicher sei es, daß die Löhne der Arbeiter 
durchaus nicht den Bedürfnissen des Arbeiterhaus­
halts entsprechen. Es wäre unverständlich, wenn 
die staatlichen Vergverwaltungen den Anregungen 
der Regierungsparteien nicht entsprechen würden 
und nicht dafür sorgten, daß die Löhne in  den 
staatlichen Gruben sich den berechtigten Ansprüchen 
an eine auskömmliche Lebenshaltung und einen ge­
sunden wirtschaftlichen Haushalt anschmiegten.

Bei der Aussprache über das Referat des Ab­
geordneten Jmbusch brachte O l  l  m e r  s - Saar­
brücken eine zweite Resolution ein, die einstimmig 
angenommen wurde und folgenden W ortlau t hat: 
Die Generalversammlung fordert die endgiltige 

Beseitigung der in  dem jetzigen Tauschmänner­
system auf den staatlichen Gruben an der Saar 
beruhenden übelstände. Sie erwartet, daß die 
königliche VergverwalLung recht bald von den be­
stehenden, die Freizügigkeit der Arbeiter be­
schränkenden Abmachungen zurücktritt. Nach Ansicht 
der Generalversammlung ist es für die Arbeiter­
schaft und für die Bergverwaltung von Vorteil, 
wenn die A rbe itsverm ittlung von einem pari­
tätisch zusammengesetzten Ausschuß geregelt w ird. 
Ferner spricht die Generalversammlung ihr M iß ­
fallen aus über die in letzter Zeit im Saarrevier 
eiolgte Entlassung einer Anzahl Arbeiter wegen 
angeblicher, in  Wirklichkeit aber nicht vorliegender 
Minderleistungen, wie des beispielsweise auf der 
Grube Camphausen geschehen ist. Die Generalver­
sammlung hofft bestimmt, daß derartige ungerechte 
Maßnahmen sich in  Zukunft nicht wiederholen wer­
den. Weiter erblickt die Generalversammlung eine 
durchaus unverständliche und ungerechte Härte 
darin, daß die auf den Saargruben beschäftigten 
Unfallrentner nicht nur schlecht bezahlte Arbeit er­
halten. sondern daß ihnen auch der Schichtlohn 
dermaßen gekürzt w ird, daß sie m it der Rente zu­
sammen kaum 90 Prozent des früheren erzielten 
Lohnes erreichen und daher schlechter gestellt sind, 
als vor der Verletzung. Die staatliche Grubenver- 
waltuna schiebt einen T e il der gesetzlichen Unkosten 
damit auf die Unfallkosten ab. Die Generalver­
sammlung sei der Überzeugung, daß von den Berg- 
verwaltungen Einrichtungen getroffen werden 
müssen, welche eine M itw irkung der Arbeiter bei 
der Lohnfestsetzung gewährleisten. Die General­
versammlung erachtet es als Aufgabe des staat­
lichen Bergbaus auf diesem Gebiete bahnbrechend 
voranzugehen." — Bei den fortgesetzten Ver­
handlungen referierte Eewerkschaftssekretär E f f e r L  
noch über „D ie  Jugendbewegung". Die Aussprache 
hierüber soll morgen fortgesetzt werden.

Das Ende des deutschen Rundfluges.
Das Klassement im  deutschen Rundflug um den 

100 000 M ark-Preis ist folgendes:
Kilometer Preis

1. König 1882,50 40 000 Mk.
2. Vollmöller 1837,50 25 000
3. Büchner 1363,75 10 000 „
4. Lindpaintner 1222,50 7 000
5. Wittenstein 941,50 6 000 „
6. Wiencziers 639,— 5 000 „
7. Schauenburg 585,60 4 000
8. Laitsch 572,50 3 000 „
9. Thelen 497,— —

10. M üller 143,— —

11. Jahnow 83,— —
König erhielt als Sieger des Rundflugs den ersten 
Ehrenpreis der Stadt Berlin , einen Silberkasten. 
Der zweite Ehrenpreis der Stadt B e rlin  (eine 
Bowle), der fü r den schnellsten F lug auf der letzten 
Etappe Halberstadt—B erlin  ausgesetzt war, fie l an 
Büchner. Der dritte Ehrenpreis (eine Bronze- 
statue) w ird erst später verte ilt werden können. 
E r ist für denjenigen Flieger bestimmt, der auf 
einer beliebigen Strecke des Rundflugs die größte 
Höhe erreicht hat. Von den beiden Preisen, die 
der Kronprinz stiftete, fie l der erste bestimmungs­
gemäß an den Sieger des Rundfluges, also König. 
Der zweite Preis, der für die Abendflüge in  Jo- 
hannistal am Montag bestimmt war. ist noch nicht 
verte ilt worden, er dürfte an Ehring oder H irth  
fallen, die sich beide an den Schauflügen beteiligten. 
— Die letzte Etappe des deutschen Rundfluges hat 
auch Dienstag früh von Felix L a i t s c h  nicht be­
endet werden können. Obgleich er m it seinen M on­
teuren die ganze Nacht hindurch an seinem Gnome- 
motor gearbeitet hatte, ist es ihm doch nicht ge­
lungen, ihn wieder zu einer einwandsfreien Arbeit 
zu bringen. Bei allen Versuchen kam der M otor 
nicht auf die genügende Tourenzahl. Laitsch, der 
den Flug bis zum Kontrollschluß durchaus durch­
führen w ill, hat jetzt seinen M otor aus dem Doppel­
decker herausgenommen und w ird an seine Stelle 
den M otor aus Königs siegreicher Maschine in  sein 
Fahrzeug erbauen. — Dienstag Abend um 6 Uhr 
55 M inuten stieg L a i t s c h  an seiner Landungsstelle 
in  Mieden, unweit Roßlau, auf, um den Flug nach 
B erlin  anzutreten. Um 7 Uhr 35 M inuten mußte 
er indessen wegen eines Motordefektes ein Not­
landung vornehmen, welche sich Leim Dorfe Scha­
lach, etwa 6 Kilometer hinter Treuenbrietzen, glatt 
vollzog. Da er den M otor nicht mehr rechtzeitig 
in  Ordnung bringen konnte, um zu der festgesetzten 
Frist von 9 Uhr in  Johannistal einzutreffen, gab 
er die W eiterfahrt aus. Infolgedessen fä llt er bei 
dem Klassement der Flieger auf die neunte Stelle 
zurück, und Thelen, der bis jetzt ziemlich stark vom 
Pech verfolgt wurde, t r i t t  an die achte Stelle und 
erhält den Preis der „V . Z ." von 3000 Mark. Auf 
dem Johannistaler Sportplätze hatte sich auch am 
Dienstag eine große Menschenmenge eingefunden, 
welche um 9 Uhr m it Bedauern davon Kenntnis 
nahm, daß Laitsch nunmehr defin itiv  auf den ihm 
schon ziemlich sicheren achten Preis Verzicht leisten 
mußte.

Zum Ergebnis des Rundfluges w ird uns von 
einem Fachmann geschrieben: Es ist selbstverständ­
lich, daß w ir  m it größter Genugtuung auf den 
deutschen Rundflug, der eine A rt Mündigsprechung 
fü r uns war, zurückblicken; haben w ir  doch den 
Franzosen gezeigt, daß es auch ohne sie geht, und 
daß w ir  auf dem besten Wege sind. ihren Vorsprang 
im  neuesten Sport einzuholen. Das Umsichwerfen 
m it Superlativen, als hätten w ir  es nun bis an 
die Sterne weit gebracht, ist aber vom Übel, denn 
zu hysterischer Begeisterung, als habe nun das 
„Verkehrsmittel" der Lu ft sich durchgesetzt, liegt 
nicht die mindeste Veranlassung vor. Nüchtern be­
trachtet, liegt doch nur, wenn man vom Standpunkt 
der Verkehrstechnik aus spricht, die Tatsache vor, 
daß der Sieger des Rundfluges in  30 Tagen rund 
1500 Kilometer hinter sich gebracht hat. also eine 
Leistung, wie in  derselben Zeit auch ein normales 
Droschkenpferd sie ausweist. A lle diejenigen, die 
durch solche „philiströse" Feststellung Wasser in  den 
Wein der Begeisterung schütten, werden von den 
Flugplatz-Enthusiasten (die zumeist m it Flugplatz- 
angestellten identisch sind) verketzert und als „V er­
hinderer der A via tik" bezeichnet. Es komme alles 
darauf an, das Publikum fü r den neuen Sport zu 
interessieren, Massenbesuch anzulocken, hohe Preise 
von Kommunen und Staatsbehörden zu verlangen, 
damit die junge Industrie Geld bekomme, denn nur 
dann könnten w ir die Franzosen schlagen: und die 
„Flaumacher" verhinderten diese Entwickelung. 
M it  Verlaub: unsere Verkehrsmittel-Industrie ist 
ohne derartige Geldmittel groß geworden. W ir 
haben es noch nicht erlebt, daß Lokomotrvsabrrken 
oder Automobilwerke ähnlich gesprochen hatten; 
im  Gegenteil, letztere sprechen sich sogar energisch 
gegen jeden, wenn auch m it noch so hohen Preisen 
dotierten Rennbetrieb aus, weil er nur zur Her­
stellung falscher Typen verleitet, die sich fü r den 
Massengebrauch nicht eignen. Unsere Flugzeug­
fabriken sind aber anscheinend noch nicht zu dieser 
Erkenntnis durchgerungen, sondern bauen Renn­
maschinen, m it denen eine glatte, gefahrlose Lan­
dung immer unmöglicher w ird, anstatt ihren Witz 
auf ein sicheres Flugzeug zu verlegen; und so sind 
sie denn darauf angewiesen, Luftraser auszubilden 
und nach hohen Preisen zu jammern. Bereits ist 
ein Vsrufsfliegertum groß geworden, von dem die 
Herrenfahrer sich allmählich abwenden. Den ersten 
und den dritten Hauptpreis im  deutschen Rundflug 
haben ein ehemaliger Schlosser und ein ehemaliger 
Gastwirt errungen, die als Angestellte von Flug- 
zeugfabriken an den Konkurrenzen teilnehmen, und 
Leute ihrer A rt gibt es auf unseren Flugplätzen 
noch in  Menge. Den zweiten und vierten Preis 
haben zwei Millionärssöhne, Vollmöller und Lind- 
paintner, errungen, und von diesen hat der letztere 
erklärt, er werde fortan überhaupt kerne W ett­
rennen mehr unternehmen. Auch in  Frankreich 
ziehen sich Leute wie Latham immer mehr zurück; 
das Feld bleibt schließlich nur den „Professionals" 
überlassen, die fü r Ruhm und Geld ihre Haut zu

Markte tragen, wie irgend ein Preisboxer in  Eng­
land oder Amerika, und das ist schade für dert 
schönen neuen Sport, der doch genau so allgemein, 
mehr oder weniger allgemein, werden könnte, wie 
Segeln oder Autofahren. Das w ird er aber erst 
dann, wenn die Rennmaschine dem „Touren- 
flugzeug" gewichen ist. Die Industrie hat ja  jetzt 
400 000 Mark durch die Preise des deutschen Rund­
fluges zugeführt erhalten, zumteil direkt, zumteil 
auf dem Ümweg über die Taschen der Herrenflieger, 
die das Geld doch wieder in  neuen Apparaten an­
legen; nun heißt es also, an die Arbeit gehen und 
ein stabiles Fahrzeug schaffen. Wenn dieses das 
Ergebnis des Rundfluges jst, dann werden w ir  
sehr schnell den Franzosen den Rang abgelaufen 
haben, denen die „Schau" immer noch die Haupt­
sache ist und die immer noch im  Kilometerfressen 
das Z ie l sehen. So hat es unsere Automobil- 
industrie gemacht und ist dadurch der französischen 
Gurt an Gurt gekommen. Im  Flugzeugbau muß 
es ebenso gehen; und das dürfen w ir sagen: unsere 
deutschen Flugzeuge und deutschen Motoren haben 
sich trefflich bewährt.

Zum Untergang des Dampfers 
„Elbing 8"

wird aus Hamburg gemeldet: Dampfer „E lb ing 8" 
ist Sonntag Nachmittag in  der Nordsee in  der Nähe 
der holländischen Inse l Terschelling auf 53 Grad 
39 M inuten nördlicher Breite und 5 Grad 39 M im  
östlicher Länge gekentert. Drei M ann von deH 
Besatzung und die Leiche der Frau Rabiger wurden 
von dem Hamburger Dampfer „P o rtia " geborgen^ 
Der Nest der Besatzung, die aus 13 M ann bestand, 
g ilt  als verloren. — Von den als vermißt gemel­
deten Seeleuten ist niemand mechr erm ittelt worden. 
Es mutz also leider m it der Tatsache gerechnet wer­
den, daß bei dem Untergang des „E lb ing 8" Kapitän 
Rabiger, seine Frau und die gestern erwähnten 
neun Seeleute den Tod in  den Wellen gefunden 
haben. — Der Führer des Dampfers „P o rtia ", 
Herr P. Görcke, meldet der Elbinger Dampfschiffs- 
Reederei: Eine traurige Veranlassung läßt mich, 
Unterzeichneten, den Führer des Hamburger Dampf­
schiffes „P o rtia ", diese Zeilen an Sie. richten. I h r  
Dampfer „E lb ing  8", auf der Reise von Rotterdam 
nach Königsberg, ist zwischen Terschelling F. Sch. 
und Vorkum in  53 <> 39 n. V r. und 5 0 39 östl. L. 
gekentert und der Tod des größten Teiles der Be­
satzung zu beklagen. Der Verlust Ih res Dampfers 
„E lb ing  8" erfolgte Sonntag den 9: J u li,  nach­
mittags 3Vs Uhr, nach Aussage der Geretteten. 
„P o rtia "  tra f auf der Reise von London nach 
Hamburg am Sonntag 4 ^  Uhr nachmittags 
treibende Wrackstücke an und sichtete darauf drei 
Mann auf denselben festgeklammert. Es gelang, 
die drei Leute zu bergen und befinden sich dieselben 
wohl zur Zeit dieser Zeilen noch an Bord des 
Schiffes „P o rtia ". Die Namen der Geretteten sind 
Bootsmann Joh. Krahnke, Koch Fr. Vremert und 
Matrose Fr. Wohlgemuth. Außerdem bargen w ir  
die treibende Leiche der Frau des Kapitäns
O. Rabiger aus Elbing, die ebenfalls hier in  Ham­
burg gelandet w ird. Das Absuchen der Wrackstücke 
nach weiterem Leben blieb leider ohne Erfolg. 
Den Verlust Ih res  Schiffes und so vieler teurer 
Menschenleben beklagend, zeichne hochachtungsvoll
P. Görcke, Führer d. S. „P o rtia ". — Terschelling 
ist eine der westfriesischen Inse ln  in  der Nordsee, 
zur niederländischen Provinz Nordholland gehörig, 
15 bis 20 Kilometer von der Küste Frieslands ent­
fernt und der Sitz eines deutschen Vizekonsuls. — 
Aus Hamburg w ird ferner gemeldet: Die Leiche 
der Frau des Kapitäns Rabiger wurde in  die 
Leichenhalle des Hafenkrankenhauses gebracht. 
Andere Leichen sind noch nicht geborgen. — Im  
Elbinger Hafen haben die Schiffe zum Zeichen det 
Trauer halbmast geflaggt.

Kapitän Rabiger war, schreibt die ..Elb. ZtH." 
m it der See von früher Jugend auf vertraut. Seine 
Heimat, die pommersche Küste, zog ihn unwider­
stehlich auf das weite Meer hinaus. E in Onkel 
gab dem 14jährigen Rabiger auf seinem Schiffe 
Gelegenheit zum Eindringen in  die seemännische 
Laufbahn. 43 Jahre hat Herr Rabiger die Meere 
aller W eltteile durchfahren. Er stand retzr rm 
68. Lebensjahre. Während die 17fahrrge Tochter 
des Herrn Rabiger in  einem Pensionat bei Lerpzrg 
weilt, begleitete Frau Rabiger, wie sie das schon 
öfter getan, ihren Gatten auf der ^ah rt nach 
Rotterdam. D a s . sollte ih r zum Verhängnis 
werden. M it  ihrem Gatten, m it dem sie ein V iertel- 
jahrhundert^hindurch Freud und Leid geteilt, nahm 
sie auch dessen Seemannslos auf sich. Kapitän 
Rabiger. der Todesfurcht nicht kannte und allen 
Gefahren m it eiserner S tirn  entgegensah, stand 
fünf Tage und fünf Nächte unentwegt am Steuer. 
Seine einzige Nahrung und Erfrischung in  gefahr­
vollen Zeitläuften war der Kaffee. Wo die Kräfte 
von zwei Steuerleuten versagten, da machte Rabi­
ger selbst die Sache; sein kraftvoller Arm  war 
überall, wo es zu helfen galt, und seine Geistes­
gegenwart wirkte beruhigend auf die ganze M ann­
schaft. Herr Rabiger hatte das Wagestück unter­
nommen, die kleinsten Kriegsfahrzeuge, die 
Schichau-Torpedoboote, unter eigenem Dampf nach 
China zu bringen. Bisher hatten diese Kriegs- 
fahrzeuge nach ihrer Fertigstellung auseinander- 
genommen und in  Kisten verpackt werden müssen, 
um an O rt und Stelle wieder zusammengesetzt zu 
werden. Das war mißlich. Aber wie sollte man es 
anders machen? Da erbot sich Rabiger zur Über­
führung der Torpedoboote unter eigenem Dampf 
nach den chinesischen Gewässern. Die Fahrt ging 
durch Ost- und Nordsee, durch den gefährlichen Golf 
von Biscaya, das Mittelländische Meer. das Rote 
Meer, und den Golf von Bengalen nach dem 
chinesischen Meer m it seinen berüchtigten Taifuns. 
Bei Bombay wars. Die See ging hoch. Rabigex 
stand auf dem führenden Torpedoboot am Steuer^ 
Da plötzlich ging die See über das Boot hinweg. 
Rabiger wurde vom Steuer weggerissen. E r packte 
im  letzten Augenblick die Reling, und so tauchte er 
m it dem Schiff unter Wasser. A ls  dann die nächste



Welle das VooL hoch hob, schwang er sich mit einem 
kraftvollen Satz aufs Deck und war gerettet. Jeder 
andere wäre kaum mit dem Leben davongekommen. 
Ein zweites Bravourstück war die Überführung der 
fünf türkischen Torpedoboote nach Brasilien. Die 
Türken hatten bei Schichau in Elbing fünf Torpedo­
boote bestellt. Als die Abnahme der Boote erfolgen 
sollte, waren die türkischen Kassen leer. Die Tor­
pedoboote blieben im Elbingfluß jahrelang liegen. 
Da fiel es den Brasilianern ein, Revolution zu 
treiben. Sie brauchten Torpedoboote, nicht zu 
langfristiger Lieferung, sondern zu sofortiger Be­
reitstellung. Auf dem Wege über London erfuhren 
sie, das; in Elbing ihr Wunsch zu befriedigen war. 
M it  Volldampf wurde an der Neuausstattung der 
Boote in Elbing gearbeitet. Und als die Brasi­
lianer in Elbing eintrafen, da konnten sie sich von 
den: Weltruhm der Schichauwerke selbst überzeugen. 
Die Boote liefen auf den Probefahrten wie der 
Blitz! Nur Rabiger konnte die ungefährdete Über­
führung der Torpedoboote nach Brasilien verbürgen. 
Seine Freunde rieten ab, er aber fuhr doch, kreuzte 
die feuersprühende Blockade der Kriegsschiffe und 
lieferte die fünf Torpedoboote ab. „Die Kerle 
können ja  nicht schießen!" meinte er nach seiner 
Rückkehr, als seine Freunde ihn stürmisch begrüßten 
und beglückwünschten ob seines außerordentlichen 
Erfolges. „Und dann waren ja auch die Torpedo­
boote viel zu flink, als daß die brasilianischen Ge­
schosse sie zu erreichen vermochten!"

Ein großes Gottvertrauen besaß Kapitän 
Rabiger; er war ein Ehrist, wie es wenige gibt. 
Eine rauhe Außenseite verbarg ein braves Herz. 
Seine Freunde und seine Mannschaft schworen auf 
ihn; sie kannten seine Treue, seine Ehrenhaftigkeit, 
sein Gerechtigkeitsgefühl. Diese Freunde Nabigers 
konnten auch nicht annehmen, daß „Elbing 8" auf 
Klippen geraten und zerschellt war. Wäre das 
Steuer gebrochen oder sonst ein Schaden an dem 
Schiff entstanden, Rabiger hätte Rat gewußt. Was 
Menschenkraft zu leisten vermochte, das konnte man 
von Rabiger erwarten. Hier mußte etwas ge­
schehen sein, was Menschenkraft überstieg. Die 
Freunde Rabigers vermuteten deshalb beim Ein­
treffen der Hiobspost ganz richtig, daß durch irgend 
einen Umstand auf dem Dampfer „Elbing 8" eine 
Kesselexplosion stattgefunden haben müßte.

Ab und zu kam Herrn Rabiger der Gedanke, 
daß ihm ebenfalls der Seemannstod Leschieden sein 
würde. Als er mit seinem Freunde, dem Fabrik­
besitzer Monath, einstmals Hela passierte und Stolp- 
münde erreichte, meinte er: „Ich glaube, das
Wellengrab ist auch mir zugedacht!" Herr Monath 
wehrte solchen Gedanken: „Du. der du den Natur­
gewalten in so hohem Maße zu trotzen weißt, du 
wirst der Gefahr auch in Zukunft entrinnen!" 
Rabiger hatte sein Schicksal richtig vorausgeahnt.

Dampfer „Elbing 8" war ganz nach den An­
gaben Rabigers erbaut.

M a n n i g f a l t i g e s .

( G l ü c k s s p i e l e  a u f  B i l l a r d s . )  
Zwecks Ausnutzung ihrer Läden bis zur de­
fin itiven V erm ietung  hatten mehrere H ausbe­
sitzer in  B re s la u  ihre leerstehenden Lokalitäten  
an die Besitzer von sogenannten O ly m p ia -  
B illa rd s  verm ietet, die ein solches B illa rd  
in  den R äum en aufstellten und eine Gesell-

Ä vis tike r B runo ÄörriZ. A v ia tike r Hans Vollmöller-,

König und Vollm öller, die beiden ersten Sieger 
im  deutschen Rundflug.

Die große deutsche Flugkonkurrenz hat ge­
endet. Noch beim S ta rt in  Halberstadt, der 
letzten Etappenstation des Rundfluges, war es 
ungewiß, ob der A lb a tro s -P ilo t König oder der 
junge Etrich-Rumpler-Flieger Vollm öller den 
Sieg davon tragen würde. Beide hatten zwar 
nicht den ganzen Rundflug ausgeführt, sondern 
wie alle anderen Konkurrenten einen T e il der 
Etappenflüge ausgelassen, aber doch eine statt­
liche Kilometerzahl bewältigt. —  B runo König 
gehörte schon lange vor dem Rundflug zu den 
bekanntesten deutschen Fliegern. Während des 
letzten F rüh lings hat er auf dem Flugplätze in  
Zohannisthal mehrere bemerkenswerte Flüge

ausgeführt, in  deren Verlaus er einmal durch 
die Ungeschicklichkeit eines seiner Schüler in  
schwere Gefahr geriet und verletzt wurde. A u f 
dem Rundfluge schon trug er mehrere große 
Etappenpreise davon. —  Hans Vollm öller ist 
ein Sohn des Kommerzienrats K a r l V o ll­
möller und ein Bruder des Dichters D r. K a r l 
Vollm Lller, der ebenfalls als Flieger hervor­
getreten ist. Der noch blutjunge Hans V o ll­
möller hat erst vor kurzer Ze it die P ilo tcn - 
prüfung bestanden. Daß es ihm gelang, sich in  
die erste Reihe der europäischen Flieger zu 
stellen, ist also eine besondere Leistung.

schastsspiel entrirten. A u f dem Tuche der 
B illa rd s  befinden sich Oeffnungen, die ver­
schieden hoch gewertet w erden. E s  kommt 
nun darauf an, den B a l l  in  die Oeffnung zu 
bringen, fü r die am  meisten P o in ts  gezählt 
werden. Gewöhnlich beteiligten an einem  
S p ie l acht Personen, die je zehn P fen n ig  
Einsatz an den Unternehm er zahlten. Dieser 
gab dem G ew in n er 60  P fenn ige, behielt also 
bei jedem S p ie l einen G e w in n  von 20  P fe n ­
nigen fü r sich. I n  dieser Spielm ethode sah 
die Behörde ein unzulässiges Glücksspiel und 
erhob Anklage. D a s  Schöffengericht sprach 
die Billardbesitzer aber frei, da es sich um ein 
Geschicklichkeits-, nicht um  ein Glücksspiel 
handle. Gegen diesen Beschluß w urde seitens 
der S taatsanw altschaft B eru fu n g  eingelegt. 
D ie  S tra fkam m er stellte sich auf den S ta n d ­
punkt, daß das S p ie l an sich w oh l ein G e - 
schicklichkeitsspiel sei. D ie  in  F rag e  kommen-

keine Geschicklichkeit im  S p ie len  gehabt, sondern 
lediglich gespielt, um  zu gewinnen. D ie  
Billardbesitzer hätten sich daher des strafbaren 
Eigennutzes schuldig gemacht. Jeder von  
ihnen w urde zu einer Geldstrafe von sechs 
M a rk  verurte ilt.

( D i e  W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e s  
S t a u w e h r s  a n  d e r  N e i s s e m ü n -  
d u n g . )  D e r Oberpräsident von Schlesien 
erläßt folgende Bekanntm achung: W e n n  nicht 
unvorgesehene S tö ru n g en  eintreten, besteht 
Aussicht, das S ta u w e h r an der Neissemündung 
bis zum 12. d. M t s .  wiederherzustellen. A m  
genannten T ag e  kann alsdann die Schiffahrt 
auf der kanalisierten O der w ieder aufgenom  
men werden, soweit dies der niedrige Wasser 
stand unterhalb der Neissemündung gestattet. 
D ie  Talschiffe werden bis auf w eiteres n u r  
am  T ag e, die Bergschiffe n u r nachts geschleust. 

( T r  e u  is t d i e S o l d a t e n l i e b e . . )
den S p ie le r, meist junge Burschen, hätten aber E in e  überraschende F o lg e  hat der kürzlich er­

folgte Einzug der 174er in der S tad t Forbach 
gehabt. Die dortige Zeitung schreibt näm lich: 
B e i einer Gesindevermicterin hier in Forbach 
haben sich nicht weniger als 168 Dienstmädchen 
aus Metz, dem früheren Garnisonorte des 
B a ta illons, gemeldet, damit w ird  wohl die 
Dienstbote-mol, die bisher hier geherrscht hat, 
ihr Ende erreicht haben. „Denn treu ist die 
Soldatenlieds, ja Liebe."

( S e l b s t  m o r d  e i n e r  g a n z e n  F a ­
m i l i e . )  E in  überaus trauriges Vorkomm­
nis, dem vier Menschenleben zum Opfer ge­
fallen sind, hat sich in Hohenstein-Ernstthal 
zugetragen. Eine Hebamme, die in einer 
Fam ilie  zu einer Entbindung zugezogen w ar, 
hatte ein Fläschchen.Lysol in die Stube ge­
stellt. E in  drei Jahre altes K ind muß aus 
dem Fläschchen getrunken haben und w ar bald 
darauf an Vergiftung gestorben. Diesen V o r­
fa ll hat sich die Hebamme so zu Herzen ge­
nommen, daß sie selber, ihr Ehemann und 
ihre 20jährige Tochter ebenfalls G ift genom­
men haben. Heute morgen wurden alle drei 
in ihrer W ohnung tot aufgefunden.

(B  o o t s u n f a l l.) A u f dem Achensee 
bei Innsbruck kenterte bei stürmischem W etter 
ein Kahn, in dem zwei Angestellte des Hotels 
Scholastik« saßen. Beide ertranken ehe H ilfe  
möglich w ar.

( D i e  O p f e r d e r  B e r g e . )  Auch die 
diesjährige Reisesaison hat uns bereits wieder 
manch trübe Nachrichten von Unglückssällen 
in den Alpen zugetragen. Eine genaue S ta ­
tistik zeigt, daß die Zah l der Opfer des Alpen- 
sports zunimmt. Ohne die Soldaten und 
die Bergbewohner zu rechnen, die von L a ­
winen dahingerafft wurden, sind 890 Personen 
vom Jahre 1901— 1910 als Opfer der Berge 
gestorben. W aren es 1901 58 Tote, so zählte 
man 1902 bereits 70 ,1904 76. 1905 waren 
es nur 56, aber 1906 58 Tote. 1908 werden 
108 tödliche Verunglückte gezählt, 1909 144, 
1910 128. Die einzelnen Nationen waren 
1910 folgendermaßen vertreten: 42 Deutsche, 
24 Österreicher, 19 Schweizer, 6 Ita lie n e r, 5 
Engländer, 3 Franzosen usw.
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